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II stöeutsche Kresse
glich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—1 Bogen stark. Anzeigen nehmen außer unserer Hauptausgabestelle, Wilhelm-Straße 20, noch an: Gebr.
GratiS-Beilagenr „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark). . Schwadtke, hier, Kornmarkt; in Crone^a. Br.: Kaufmann Paul Seiffert; in Schneidemühl: die

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Schneidemühler Zeitung“; in Graudenz: der „Gesellige“; in Cnlm: die „Culmer Zeitung“; in
ürtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark). Deutsch-Krone: st). Garms'sche Buchhandlung; in Danzig: die „Danziger Zeitung“; Rudolf

W 2 jt JmaS' Masse, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Neben-
t die Zeitung: Abgeholt au? unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20. fi E platzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin. Hamburg. Frankfurt a. M.;
• Ausgabestellen vierteljährlich lt75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark, S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Pari»

Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen
Wöchentlich drei Gratis-Bcilageu: „Bromberger Verkehrs-Zeitung

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung:
oder aus einer unserer Ausgabestellen

Frei ins Haus: vierteljährliches Mk., für 2 Monate 1.4O Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Plätzen;' Bernhard Arndt“ in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin. Hamburg. Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Pari»

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.
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Unverlangt eingesandte Manuskripte 2 c. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

Jeder: Anspruch auf 'gla&atf erfischt, falls die Wechnuugsn nicht
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finden unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzerger“, welcher täglich

an die Anschlagsäulen angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.
innerHalv längstens sechs Wochen nach Empfang bezahlt werden.

26, Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26% Jahrgang.

Die Hauptausgadeftrlle besorgt Anzeigen für sämmtliche irr- »«& ausländische Zeitungen ;« Originalprrise« ohne sehe« Aufschlag.

M 89. VvSEAeVg, tBsttwed*, den 1?. April. 1901.

JöÖtrttif und Kanal.
Dementiren ist leichter als ein Dementi beweisen.

Freilich könnten diejenigen, die sich dem Geschäfte des
Abstreitens hingeben, denen, die die bestrittene Be¬
hauptung aufgestellt haben, ihrerseits die Bewerslast
aufbürden. Nachdem mitgetheilt worden ist, daß der
Kaiser das Wort von den Kanalschluckern gesprochen
haben soll, hat man in der „Post“, in der „Nordd.
Allg. Ztg.“ und in der „Kons. Korr.“ gelesen, daß der
Kaiser niemals eine entsprechende Bemerkung gemacht
habe. Wer den' Zwischenfall mit kaltblütiger Ruhe
betrachtet, der wird sich durch diese Ableugnungen
nicht davon überzeugen lassen, daß der Kaiser jene
Aeußerung nicht gethan hat; er wird sich aber
andererseits ebenso wenig durch die „Tägliche Rund¬
schau“, die erste Quelle der Nachricht, davon
überzeugen lassen, daß er sie doch gethan hat.
Und so würde sich das Interesse an diesem
Zwist schließlich darauf zu beschränken haben,
daß Behauptung und Gegenbehauptung an und für
sich werihvolle Beiträge zu den politischen
Kämpfen unserer Tage sind, daß sie namentlich ganz
nützliche Einblicke in die Thätigkeit des „Geberden-
spähens und Geschichtentragens“ hinter den partei¬
politischen wie den höfischen Koulissen gestatten. Die
Sache bekommt jetzt aber ein anderes Aussehen da¬
durch, daß die „Deutsche Tageszeitung“ plötzlich in das
Für und Wider durch neue Mittheilungen eingreift,
die man nicht unbeachtet lassen kann. Das Blatt be¬
handelt die Aeußerung des Kaisers als eine Thatsache,
und es stützt sich hierbei auf die gesinnungsver randte
kanalgegnerisch- konservative „Pommersche Reichspost“,
die u. a. schrieb: „Die Aeußerung ist zweifellos in
dieser oder ähnlicher Form gefallen.“ Die „Deutsche
Tageszeitung“ selber will wissen,, der Kaiser habe jene
Worte nicht zu irgendwem gesprochen, sondern es
handle sich um eine schriftliche Randbemerkung zu
einem Zeitungsausschnitt. Mit dieser Variante möchte
es das Blatt erklärt wissen, daß von anderer Seite
die Aeußerung des Kaisers dementirt werden konnte.
Somit hätte die AbleuZNung nur formale Bedeutung,
weil sie sich auf vermeintlich gesprochene, nicht aber
auf geschriebene Worte beziehen würde, ein dialektischer
Kniff übrigens, auf den jeder Schüler des Jesuiten¬
paters Gury stolz sein könnte.

Die Mittheilung der Deeutschen Tageszeitung ist
darum werthvoll, weil es den Interessen des Bundes
keineswegs nützen kann, daß die scharfe Äußerung des
Kaisers bestätigt wird. Umsomehr Beachtung also
muß es finden, wenn diese Bestätigung jetzt doch er¬

folgt. Die Deutsche Tageszeitung verlangt Aufklärung
im Reichstage über den Zwischenfall, eine Forderung,
gegen die selbstverständstch nichts einzuwenden ist.
In der That klafft ein Widerspruch zwischen dem ver¬

meintlichen Kaiserwort und der bekannten Bülow-
offiziösen Note in der „N. A. Z.“, wonach die Regierung
nicht daran denkt, ihre Entschließung über den Zolltarif
von der Entscheidung über die Kanalvorlage abhängig zu
machen. Wünschen die Konservativen, diesen Wider¬
spruch aufgeklärt zu wissen, so haben alle anderen
Parteien das gleiche Interesse. Andererseits freilich
versteht man es schlecht, wie das Verhalten der Staats¬
regierung in d^r Kanalkommission in Einklang gebracht
werden kann mit der doch vorauszusetzenden Absicht,
die Kanalvorlage gegen alle Widerstände durchzubringen.
Der bisher eingeschlagene Weg wird zu diesem Ziele
schwerlich führen können. Uns sind Aeußerungen von

Personen aus der Regierung bekannt geworden, die
in dieser Hinsicht einen bedauerlich weit gehen¬
den Pessimismus erkennen lassen. Männer,
die geradezu Jahre ihres Lebens an die
Vorbereitung und Ausarbeitung der technischen
Seiten der Kanalvorlage gesetzt haben, sehen mit Sorge
auf den schließlichen Ausgang. Vielleicht betrachten sie
die Dinge nickt mit dem genügend geschärften Blick
für die politischen Winkelzüge, die bei dem Kampfe um

das Kanalgesetz nachgerade das Wichtigste geworden
sind, und insofern kann man ja immer noch erwarten,
daß der Verlauf die düsteren Vorhersagungen am Ende
widerlegen wird. »Aber damit das geschehen soll, müßte
ein ganz anderer Zug in die Behandlung der Sache
kommen, und davon merkt man bis zur Stunde
schlechterdings nichts.

Die in <khina
Peking , 14. April. Den chinesischen Bevoll¬

mächtigten ist von den japanischen Vertretern mit¬
getheilt worden, daß die Rückkehr des Kaisers dringend
nöthig sei und daß chinesische Truppen entsandt werden
müßten zur Wiederherstellung der Ordnung in der
Mandschurei.

London, 15. April. Der „Standard“ meldet
aus Shanghai, eingeborene chinesisch i Beamte hätten
aus Peking Briefe erhalten, in denen es heiße, der
russische Gesandte von Giers dringe immer noch in

Tsching und Li-Hung-Tschang, das Mandschurei-
Abkommen zu unterzeichnen.

Berlin, 15. April. Generalfeldmarschall Graf
Waldersee mebet am 13. aus Peking: Zur Aufhebung
der unter dem 8. d. M. gemeldeten Räuber, die sich
im Gebirge nordöstlich Tsangpingtschou (30 Kilometer
nördlich Peking) festgesetzt haben, ist Major v. Schön¬
berg mit einer Kompagnie und je einem Zug berittener
Infanterie, Kavallerie und Feldartillerie von hier ab¬
geschickt, während die Kompagnie aus Tschangpingtschou
den Rückzug verlegen soll.

Berlin, 15. April. Nach Mittheilung des Kriegs¬
ministeriums hat der Neichspostdampfer „Stuttgart“
mit den 320 aus Ostasien heimkehrenden Dienstunbrauch¬
baren an Bord am 15. April Colombo passirt.

Peking, 15. April. (Berl. Lokalanz.) Ein
junger Chinese, namens Howan, wurde
als Mörder des Hauptmanns Bartsch
am 15. April ergriffen. E r gestand die That
ein, die er im Affekt wegen einer erlittenen Miß¬
handlung durch Bartsch will begangen haben. Der
Mörder rühmt sich sogar der That. Howan und ein
anderer, gleichfalls verhafteter Chinese wurden auf
dem Pferde des Hauptmanns Bartsch sitzend ergriffen.
Außer diesen beiden wurden noch zwei Chinesen,
Welche mit den Thätern in Verbindung stehen sollen,
verhaftet.

London, 16. April. Der „Standard“ meldetaus
Shanghai von gestern: Der kaiserliche Hof hat den

chinesischen Gesandten in Tokio beauftragt, der japani¬
schen Regierung speziellen Dank für die Unterstützung
auszusprechen, welche sie China infolge des Wider¬

standes gegen das Mandschureiabkommen habe an¬

gedeihen lassen. Gleichzeitig wurde der Gesandte be¬

auftragt, Japan zu bitten, China auch bei künftigen
Fällen Unterstützung zu leihen.

General French von den Buren
gefangen?

Aus London wird uns ged ra h t e t:

Die „Preß-Affociation“ verbreitet heute eine Mel¬

dung, wonach Die Buren, vom Nebel begünstigt, den

GeneralFrench mit 500 Mann ge¬

fangen genommen haben sollen. An amtlicher
Stelle wird die Nichtigkeit dieser Meldung be¬

stritten.
French ist derjenige Neitergeneral, der den Buren

wohl am meisten zu schaffen gemacht hat; er hatte,
von Magersfontein und Kimberley angefangen, beinahe
bei allen größeren Aktionen Lord Roberts die Auf¬
gabe, mit seiner beweglichen Reiterschaar den Feind zu
umgehen und ihn auf diese Weise aus seinen Ver-
schanzüngen heiauszumanövriren. Es wäre in diesem
Betracht also ein besonders guter Fang, den die Buren
hier gemacht hätten, wiewohl die Episode auf denFortgang
des Krieges selbstverständlich von keinem Einfluß ist.
Die Buren sind ja gar nicht einmal in der Lage, den
General und die mit ihm gefangenen 500' Mann
Soldaten — vorausgesetzt immer, daß die Meldung sich
bestätigt — in der Gefangenschaft zu behalten, da ihnen
die Gefangenen nur lästig fallen würden. Man wird
also wohl auch hier wie schon oft in ähnlichen Fällen
sich die wichtigsten Ausrüstungsgegenstände der
Gefangenen aneignen und diese dann einfach laufen lassen.
Aber charakteristisch für die Gesammtlage in Südafrika ist
der Vorfall immerhin. Wo die Gefangennahme erfolgt ist,
wird in der Depesche nicht gesagt; General French
„säuberte“ bekanntlich den Osten Transvaals, ob er

mit der „Säuberung“ schon zu Ende war und etwa
wieder in der Nähe von Pretoria oder Johannesburg
operirte, ist nicht bekannt geworden. Lord
K i t ch e n e r berichtet heute ausführlich über die
jüngsten, übrigens ziemlich belanglosen Vorkommnlffe
in Südafrika, erwähnt aber von der Gefangennahme
Frenchs nichts. Die Depesche des Ober-
kommandirenden lautet:

London, 16. April. Lord Kitchener meldet aus

Pretoria: Mährend der Operationen des Generals

Babington überraschte die Kolonne des Obersten Raw-
linson nordwestlich von Lerkdorp Smuts Lager. Sechs
Buren wurden gelobtet, 10 verwundet und 23 ge¬
fangen. Ein Zwölfpfünder, ein vollständiges
Pompomgeschütz, zwei Munitionswagen mit Munition,
einige Gewehre und einiges Vieh wurden weg¬
genommen. Die Engländer hatten drei Verwundete.

Oberst Plumer nahm den Feldkornett Briel und
16 Buren gefangen und erbeutete 10 Wagen, 18 Ge¬

wehre, Pferde und viel Vieh. — Im Oranje-Freistaat
verloren die Buren bei den Operationen des Generals

Pilcher 7 Todte, während sich ein (!) Mann ergab.
Erhebliche Vorräthe wurden gleichfalls eingebracht.

pslitiseh» Cagesfdtan.
** Bromberg, 16. April.

Kaiser Franz Joseph von Oesterreich, König
von Ungarn, hat am Sonntag den jugendlichen deutschen
Kronprinzen an seinem Hoflager mit einer Herzlichkeit
willkommen geheißen, die ihren prägnantesten Ausdruck
in dem Trinkspruch fand, den der Kaiser bei der Hof-
tafel ausbrachte. Jedes Wort, das der durch sein
Alter wie durch seine Weisheit gleich verehrungs¬
würdige Beherrscher der österreichisch-ungarischen
Doppelmonarchie zu seinem erlauchten Pathenkinde und
der glänzenden Festversammlung sprach, wiegt zentner¬
schwer im Vergleich zu den immer aufs Neue in die
Erscheinung tretendenVersuchen.dieBedeutung derdeutsch-
österreichisch-ungarischen Allianz herabzusetzen und die
Andauer der bestehenden Waffenbrüderschaft in Zweifel
zu ziehen. Erst in letzter Zeit wieder hat man sich
von französischer Seite Mühe gegeben, in Oesterreich
böses Blut zu machen, dadurch, daß inan Absichten
Deutschlands auf eine Vergrößerung nach der öster¬
reichischen Seite als vorhanden bezeichnete, wie sie nur

da angenommen werden können, wo man sich selbst
nicht von der Sucht frei weiß, Annexionspolitik in
einem Stile zu treiben, - der durch die fran¬
zösische Wegnahme der heutigen Reichslande
am besten gekennzeichnet ist. Deutschland ist.
wie Bismarck nicht einmal, sondern wiederholt auf
das allerdeutlichste erklärt hat, ein vollkommen ge¬
sättigter Staat: es begehrt keinen einzigen Polen
weiter, es begehrt keinen einzigen Deutsch-Oefterreicher.
Wäre etwas anderes denkbar, dann hätte Bismarck nicht
im Frieden von Nikolsburg auf jede Wegnahme
österreichischen Gebietes verzichtet. Der Trinkspruch
des Kaisers Franz Joseph beweist auf das unzwei¬
deutigste, daß alle derartigen, tum dreibundfeindlicher
Seite ausgehenden Machinationen den hochritterlichen
Sinn des verehrungswürdigen Obexhauptes der mit
uns eng verbündeten Doppelmonarchie an der Donau
auch nicht im geringsten irre zu machen imstande sind
in dem festen Glauben an den Bestand eines Bündniß-
Verhältnisses, wie es einzig in der Welt besteht und
wie es nun schon in das zweiundzwanzigfte Jahr den
ruhenden Pol in der Erscheinungen Flucht bildet, zum
Segen für beide Kaiserreiche und zum Besten Europas.
— Der Trinkspruch des Kaisers Franz
Joseph lautete wörtlich: Es gereicht mir zur be¬

sonderen Freude, Seine Kaiserliche und Königliche
Hoheit den Kronprinzen Wilhelm bei uns begrüßen zu
können und ich rufe ihm ein herzliches Willkommen zu.
Als mein Pathenkind und Sohn meines bewährten
Freundes, Kaisers Wilhelm II., ist mir seine An¬

wesenheit doppelt lieb und sein Besuch wird die herz¬
lichen Beziehungen zwischen unseren beiden Häusern
wie unsere politische Intimität neuerlich veranschau¬
lichen. Ich spreche den aufrichtigen Wunsch aus, der

Kronprinz möge sich bei uns wohl fühlen, und ich
hoffe, er wird die Empfindung mit sich nehmen, bei

Freunden gewesen zu sein. Indem ich Sr. Majestät
des Kaisers Wilhelm II., der an unserer Zusammen¬
kunft sicher im Geiste theilnimmt und sie miterlebt, in

herzlicher Freundschaft gedenke, erhebe ich mein Glas

auf das Wohl seines Sohnes: Der Kronprinz Wilhelm
lebe hoch!“

Der deutsche Kronprinz erwiderte:

„Eure Majestät bitte ich, für die allergnädigsten
Worte und die unvergeßliche herzliche Aufnahme aller¬

gnädigst den Dank entgegennehmen zu wollen. Euere

Majestät haben, so lange ich lebe, so viel Liebe und
Güte mir zu theil werden lassen, daß meine Dankbar¬

keit Euerer Majestät gegenüber niemals aufhören
wird. Mich beseelt nur der eine Wunsch, die'Gefühle
herzlichster Verehrung und Freundschaft für Euere

Majestät und Dero Haus, die meinem Hause längst
eine liebe Tradition wurden, auch meinerseits in

waffenbrüderlicher Treue voll und ganz auszusprechen.
So erhebe ich mein Glas mit dem Rufe: Seine

Majestät der Kaiser und König Franz Joseph Hoch!
Hoch! Hoch!

Ueber den Aufenthalt des Kronprinzen in Wien
wird weiter berichtet: Der Kronprinz stattete Sonn¬
tag bald nach seiner Ankunft dem Erzherzog Franz
Ferdinand und dessen Gemalin, der Fürstin Hohenberg,
im Schoß Belvedere einen längeren Besuch ab. Mon¬
tag Vormittag besuchte der Kronprinz die spanische
Hof-Reitschule, besichtigte Dann die Kuppel der Hofburg
und begab sich zu Fuß über den inneren
Burgplatz nach dem Heldenplatz, woselbst er
den Wagen bestieg, um mit dem ihm zu¬
getheilten Korps-Kommandanten Fabini eine Fahrt
nach dem Prater zu machen, die sich bis zum
Lusthause ausdehnte. Von dort kehrte der Kronprinz
nach der Hofburg zurück und begab sich alsbald in daS
Palais des sächsischen Gesandten Grafen von Rex. An
dem Frühstück in der Gesandtschaft nahmen der deut¬
sche Botschafter Fürst zu Eulenburg, der baierische Ge¬
sandte v. Podewils, die Herren der deutschen Bot¬
schaft, sowie der Bundespräsident der Vereine vom

„Rothen Kreuz“ Fürst Schönburg und Gemalin theil.
Um 1 3/4 Uhr verließ der Kronprinz die Gesandtschaft
und machte einen Spaziergang in die innere Stadt.
Ueberall, wo der Kronprinz sich öffentlich zeigte, war
er der Gegenstand herzlicher Kundgebungen seitens des
Publikums. Um 6 Uhr fand in der Hofburg ein Fa¬
miliendiner statt, an dem der Kaiser, Kronprinz Wilhelm
und nahezu sämmtliche Mitglieder des Kaiserhauses
theilnahmen. Gleichzeitig fand Marschalltafel für das
Gefolge, den Ehrendienst und die Hofchargen statt.
Vorher hatte der Kronprinz noch inkognito u. a. das
Aenßere des Rathhauses und den Arkadenhof in Augen¬
schein genommen. Dem Montag Abend beim deut¬
schen Botschafter zu Ehren des deutschen Kronprinzen
stattfindenden Ballfest wollten der Kaiser und sämmt¬
liche in Wien weilende Mitglieder des kaiserlichen
Hauses beiwohnen.

Der Reichstag nimmt am heutigen Dienstag
feine Arbeiten wieder auf.

Von der im § 25 des neuen Jnvalidenverficherungs-
gesetzes den Vorständen der Versicherungsanstalten ge¬
gebenen Befugniß, Rentenempfängern auf ihren Antrag
anstelle der Rente Aufnahme in ein Jnvalidenhaus
oder in ähnliche, von Dritten unterhaltene Anstalten
auf Kosten'der Versicherungsanstalt zu gewähren, ist
bisher nur vereinzelt Gebrauch gemacht worden. Nur
zwei Versicherungsanstalten haben Jnvalideuhäuser
und zwar zunächst ausschließlich für männliche
Rentenempfänger errichtet. Ueber die Aus¬
führung des § 25 sind von diesen Versicherungs¬
anstalten nähere Bestimmungen ausgearbeitet worden,
welche die Genehmigung des Reichs-Versicherungsamtes
erhalten haben. In diesen Bestimmungen ist nament¬
lich vorgesehen, daß den Vorständen der Versicherungs¬
anstalten nicht nur ein Recht zusteht, den Renten¬
empfängern den Aufenthalt in dem Jnvalidenhause zu
kündigen, sondern daß sie auch in besonders vorgesehe¬
nen Fällen schwerwiegender Art zur sofortigen Ent¬
lassung der Pfleglinge befugt sind. Um aber die Rechte
der Pfleglinge gegen die Maßnahmen des Vorstandes
zu schützen, ist den ersteren ein Beschwerderecht an daS
Reichsversicherungsamt eingeräumt worden. Bei drei
Versicherungsanstalten ist die Errichtung von Jnvaliden-
häusern in Vorbereitung.

Der Bundesrath überwies in seiner gestrigen
Sitzung den Entwurf von Bestimmungen über die
Beschäftigung von Gehülfen und Lehrlingen in Gast-
und Schankwirthschaften dem zuständigen Ausschüsse
und stimmte den mündlichen Ausschußberichten über
die Entwürfe eines Süßstoffgesetzes und eines Ge¬
setzes betreffend die Abänderung des Branntweinsteuer-
gesetzes vom 24. Juni 1887 / 16. Juni 1895 zu.

Zur Frage der Sonntagsruhe imVinnen-
schiffahrtsgewerbe geht, wie wir erfahren,
die Meinung der Kommission für. Arbeiter-
st a t i st i k dahin, es sei dafür zu sorgen, daß den
mit dem Personenverkehr beschäftigten Angestellten int
Winterhalbjahr an jedem zweiten Sonntag ein halber
Tag — bis 12 Uhr mittags — Ruhe zu geben sei;
im Sommerhalbjahr an jedem dritten Sonntage. Tie
Kommission wird am 24. d. M. den bezüglichen Be¬
richt feststellen. Was die weiterhin auf der Tages¬
ordnung der nächsten Sitzung der arbeiterftatiftischen
Kommisston stehenden Erhebungen über die Arbeitszeit
der Angestellten in den kauf m*ä nnischen Kon¬
tors und ferner über die Arbeiterverhältniffe im
Fleischergewerbe betrifft, so handelt es sich
zunächst darum, die Fragebogen festzustellen, welche den
Einzelregierungen übersandt werden sollen.

Zwei Strafexpeditionen sind gegenwärtig in
Kamerun auf dem Marsche. Hauptmann von

Schimmelpfennig ist Mitte Januar mit zwei Offizieren,
einem Arzt, sechs Unteroffizieren und Feldwebeln und
140 farbigen Soldaten aufgebrochen, um denjenigen
räuberischen Stamm bei Aaunde zu bestrafen, bei dessen
Bekämpfung Oberleutnant Lequis gefallen ist. Außerdem
st nach dem „Kol onialbl.“ Hauptmann Guse mit der
Unterwerfung der „immer noch revoltirenden“ Ngolo-
stämme beauftragt worden.
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Der»tsel»l««d.
Berlin, 15. April. Eine N o r d la n d re > s-

wird der Kaiser in diesem Jahre in unmittelbarem
Anschluß an die Kieler Woche unternehmen. Sie
soll nach der „Nationalztg.“ die gewöhnliche Dauer
haben.

Berlin, 15. April. Die Kaiserin mit den
Prinzen August Wilhelm und Oskar reiste heute Nach¬
mittag um 1 Uhr 30 Minuten nach Ploen ab. Der
Kaiser geleitete die Kaiserin zum Bahnhof, wo auch
der Reichskanzler erschienen war. Zur gestrigen
Frühstückstafel bei den Majestäten waren geladen der
König von Württemberg, der Erbprinz zu Wied und
Dr. von Siemens. Heute Vormittag hörte der Kaiser
den Vortrag des Reichskanzlers Grafen von Bülow in
dessen Wohnung und besuchte den Neuen Dom.

# Berlin, 15. April. (M i l i t ä r i s ch e Per¬
son a l i e n.) An die Stelle des bisherigen Komman¬
deurs der 2. Garde-Jnfanterie-Division Generalleutnants
von Krosigk, dem, wie bereits gemeldet, der Ab¬
schied bewilligt worden ist, tritt, dem Vernehmen nach,
der Kommandeur der 4. Garde-Jnfanterie-Brigade,
Generalmajor von Woyrsch, dessen Nachfolger der
Kommandeur deß Garde-Grenadier-Regiments Nr. 5,
Oberst von der Lancken werden soll. Der zur Ver¬
tretung des zum Militär-Kabinet kommandirten General¬
majors Grafen von Hülsen-Häseler mit Führung der
2. Garde-Jnfanterie-Brigade beauftragte Oberst von

Scheffer, Kommandeur des Kaiser Alexander Garde-
Genadier-Regiments Nr. 1, wird Kommandeur der
Brigade. Aus den zahlreichen, zum 18. d. M. zu erwarten¬
den Personalveränderungen kann auch bereits die Verab¬
schiedung des Kommandeurs der 12. Division, General¬
leutnants von Massow, und des Kommandeurs der
73. Infanterie-Brigade Generalmajors von Rex ge¬
meldet werden, sowie die Beförderung der ältesten
Obersten bei der Kavallerie, welche bereits längere Zeit
Brigadekommandeurs sind, zu Generalmajors.

Kiel, 15. April. Der Staatssekretär v. Tirpitz
traf gestern Mittag hier ein und besichtigte alsbald
mit dem Ober-Werftdirektor in eingehender Weise
die Beschädigungen des Linienschiffes „Kaiser
Friedrich III.“.

Cronberg, 15. April. Prinz Adalbert ist heute
Abend zum Besuche der Kaiserin Friedrich im Schloß
Friedrichshof eingetroffen.

Stuttgart, 15. April. Wie der „Schwäbische
Merkur“ erfährt, wurde der Ministerpräsident Schott
von Schotten st ein, General der Infanterie und
Staatsminister des Kriegswesens, auf sein Ansuchen
in Berücksichtigung seines Gesundheitszustandes, unter
Anerkennung seiner langjährigen, treuen Dienste von

seinem Amte enthoben und in Genehmigung seines
Abschiedsgesuches unter Belassung ä la suite des
Grenadierregiments Königin Olga Nr. 119 mit
Pension zur Disposition gestellt. — Der Staats¬
minister der Justiz Dr. von Breitling wurde zum
Präsidenten des Staatsministeriums, der Kommandeur
der 26. Division Generalleutnant von Schnürlen zum
Staatsminister des Kriegswesens ernannt. Herzog
Albrecht von Württemberg, Kommandeur der 51. Jn-
fanteriebrigade, wurde mit der Führung der 26. Di¬
vision und Oberst von Muff, Kommandeur des In¬
fanterieregiments Nr. 126 mit der Führung der
51. Jnfanteriebrigade beauftragt.

München, 15. April. Amtlicher Meldung zu¬
folge stieg die Zahl der Typhuskrankendes
zweiten Bataillons 8. Baierischen Infanterieregiments
in Metz in der Zeit vom 12. bis 15. April von 250

auf 271. Dagegen sank die Zahl der unter Beob¬
achtung Stehenden von 34 am 10. April auf 15.
Gestern ging kein Typhuskranker zu, so daß ein
weiteres Ansteigen der Epidemie in erheblicherem
Grade nicht zu erwarten ist. Die Krankheit tritt bei
dem kleineren Theil der Erkrankten in so schwerer
Form auf, daß bis jetzt zwei weitere Todesfälle zu be¬

klagen sind.

stallen.
Rom, 15. April. In Gegenwart der Kardinäle

und Prälaten hielt heute der Pap ft ein geheimes
Konsistorium, in welchem die bereits unter dem
27. v. M. genannten Erzbischöfe und sonstigen geist¬
lichen Würdenträger zu Kardinälen ernannt wurden.
In dem Konsistorium hielt der Papst eine Ansprache,
in welcher er ausführte, daß die gegen die Katholiken
sich richtenden schmerzlichen und bedrohlichen Vorgänge
eine immer ernstere Gestalt annähmen und sich von
einem Theile Europas zum andern fortpflanzten. An
verschiedenen Stellen, welche räumlich getrennt, aber
durch gleichartige Gesinnung geeint seien, werde ein
Feldzug'geführt gegen die religiösen Kongregationen,
um sie langsam zu vernichten. Weder das gemeine
Recht, noch die Billigkeit, noch die Verdienste, die sie sich
erworben, wären imstande gewesen, sie vor dieser Ver¬
nichtung zu bewahren. Man habe auch bezweckt, zu ver¬

hindern, daß die Jugend von den Kongregationen er¬

zogen werde; während doch gerade eine große Zahl
dieser Schüler berühmte Männer geworden seien.
Sodann sprach der Papst von der Lage, in welcher er

sich befinde. Er bezeichnete dieselbe als ebenso un¬

würdig wie verletzend. Mit bezug auf den von einem
sozialistischen Deputirten eingebrachten Gesetzentwurf
zu gunsten der Ehescheidung äußerte der Papst, man

wolle den bisherigen Kränkungen der Kirche eine neue

hinzufügen, welche die Heiligkeit der christlichen Ehe
herabsetze und die inneren Grundlagen der menschlichen
Gesellschaft zerstöre. Der Papst sprach sodann mit
Betrübniß davon, welche Gefahren die Gegenwart in
sich berge, fügte hinzu, er sehe für die Zukunft noch
größere Gefahren voraus und forderte die Menschen
auf, zu Gott ihre Zuflucht zu nehmen. Zum Schluß
verkündete der Papst die Ernennungen der neuen

Kardinäle.

Paris, 15. April. Der Minister Leygues empfing
heute Vormittag die Delegirten des Kongresses der
französischen Bergarbeiter in Lens und sagte, die Re¬
gierung werde die Kammern ersuchen, sobald wie
möglich die Vorlagen über die Arbeit in den Berg¬
werken und die Vetbesserung der Altersrenten zu
berathen.

London» 14. April. Die Königin ist heute hier
I eingetroffen und am Bahnhöfe vom König empfangen

worden.
London, 15. Avril. König Eduard empfing heute

Mittag im Marlborough-House die von Generalmajor
v. Moltke geführte deutsche Militärabordnung, welche
von Kaiser Wilhelm abgesandt worden war, um dem
König die neue deutsche Felddienstausrüstung für über¬
seeische Truppen zu zeigen. Lord Roberts und

Generalmajor Sir Henry Trotteur, Kommandeur
des Londoner Bezirks, waren bei dem Empfang an¬

wesend. — Der König verlieh dem Generalmajor
von Moltke das Komthurkreuz des Viktoria-Ordens-und
dem Oberleutnant von Usedom das Ritterkreuz des¬

selben Ordens. Der König sprach sich, sehr befriedigt
über die Ausrüstungsgegenstände aus. Morgen wird
die deutsche Deputation im Kriegsamt erscheinen, wo

die Spitzen der Militärbehörden die deutschen Aus-
rüstungsgegenftände besichtigen werden.

Asien.
Aden, 15. April. Der italienische Generalkonsul

in Zanzibar ist aus dem unter italienischem Protektorat
stehenden Midjertingebiete an der Somalfküste hierher
zurückgekehrt. Er war dorthin mit dem Aufträge ge¬
schickt .worden, die nöthigen Maßregeln zur Unter¬
drückung des schmugglerischen Waffenhandels zu treffen
und den Hauptbetheiligten an jenem Waffenschmuggel,
nämlich den unter italienischem Schutze stehenden
Sultan von Midjertin, zum GehoNam zu zw.ingen.
Da der Sultan eine feindselige Haltung einnahm,
wurden seine Wohnstätten in Beredn und Bender-

Kassan beschossen, sein Sohn gefangen genommen und
eine große Menge von Munition und Waffen be¬
schlagnahmt. Der Sultan selbst, welcher mit einigen
seiner Leute in das Innere des Landes geflüchtet und

ohne Munition war, mußte sich schließlich unterwerfen.

g«t*«i.
Konstantinopel» 14. April. Der Sultan

bestand darauf, daß mit Damad Mahmud Pascha
auch dessen zwei Söhne gleichzeitig aus Kairo. zurück¬
kehren, und lehnte die Rückkehr Damad Mahmud
Paschas allein ab. Da der Khedive sich derzeit außer¬
stande erklärte, auch die Rückkehr der beiden Söhne
durchzusetzen, »sollen die betreffenden Verhandlungen
zwischen dem Sultan und dem Khedive wieder ins
Stocken gerathen sein.

Der neueste Mord in Berlin.
Wie bereits tun mitgetheilt, ist in Berlin die

Prostituirte Marie Stadler ermordet worden. Es wird
darüber des Näheren berichtet: Das Haus Sebastian-
straße Nr. 33, in dem die 1866 in Ausburg geborene
Stadler wohnte, zählt nur wenige Miether und ist
sehr ruhig. Im vierten Stock wohnt ein Herr Patschke-
Detloff, Kassner auf der Rennbahn in Carlshorst. Zu
diesem zog am 1. d. Mts. Marie Stadler, die sich als
Schneiderin anmeldete und den Eindruck eines anständigen
Mädchens machte. Sie miethete ein vom Flur zugängliches
leeres Zimmer und stattete es mit einer hübschen
Einrichtung aus. Den Hausgenossen fiel die neue

Mietherin nicht auf. Gestern Morgen verließ Herr
Patschke, dessen Frau sich augenblicklich in Thüringen
befindet, seine Wohnung, um den Tag über weg¬
zubleiben. Ein neben der Stadler noch bei ihm woh¬
nender- junger Kaufmann Max Moser hatte schon früh
zehn Freunde zum Besuch. Um 10y2 Uhr hörten
diese jungen Leute, ohne daß sie vorher einen Wort¬
wechsel oder dergleichen vernommen hatten, in dem
Zimmer der Stadler, das von dem Mosers durch eine
feste Wand mit einer verstellten Thür getrennt ist,
plötzlich einen Schuß fallen. Sie eilten hinaus
nnd fanden die Stubenthür der Nachbarin nur an¬

gelehnt. Marie Stadler lag blutend und wim¬
mernd auf dem Fußboden ihres Zimmers und
rief: „Mörder! Mörder! Ein Mann hat mich
gemordet!“ Auch dem Arzt und den rasch geholten
Polizeibeamten konnte die Verwundete nur sagen, daß
auf sie geschossen worden sei; den Thäter schien sie
nicht zu kennen. Der Arzt mahnte sie zur Ruhe, aber
sie bat, er möge sie doch nur sterben lassen. An der
Thüre lag ein kurzer, vernickelter Buldoggrevolver mit

Holzgriff. Der Rahmen trägt die Inschrift „Belaia
Bulldog,“ das Prüfungszeichen R. mit der Krone
darüber, darunter einen Stern mit einem nach links
stehenden R. Die Trommel enthält unter einer Krone
einen kreisförmigen Stempel mit den Buchstaben
L. E. Gr. Auf dem unterem Rahmen steht die Nummer
4384, auf dem senkrechten Stück nach dem Laufe zu
das Zeichen J. B. R. mit Krone und Stern.
Die Waffe ist gezogen und ganz neu;
sie enthielt noch fünf scharfe Patronen. Von der
Kriminalpolizei erschien alsbald der Chef, Regiernngs-
rath Dieteriei, der Bezirkskommissar Dr. Guth und
die Kommissare von Tresckow und von Baeckmann.
Die Polizei stellte heute fest, daß in der Nacht zum
Sonntag Marie Stadler in mehreren Cafes im Osten
der Stadt, dann am Moritzplatz und in der Oranien-
straße gewesen war. Mit einem Manne, der das
Aussehen eines Künstlers hatte, kam sie zuletzt morgens
in ein Kaffeelokal b*r Kommandantenstraße und soll
von hier aus mit demselben Mann fortgegangen sein.
Mehrere Personen wurden als verdächtig eingezogen,
aber alsbald wieder entlassen. Das Haus in der
Sebastianstraße wird Tag und Nacht von der Kriminal¬
polizei beobachtet.

Wie weiter gemeldet wird, ist der M ö r d e r der
Marie Stadler, ein im Jahre 1863 zu Magdeburg ge¬
borener Fritz Oelze, der sich Modelltischler nennt,
schon fest genommen worden. Die Kriminal¬
polizei hatte, wie schon erwähnt, ermittelt, daß Marie
Stadler am Sonntag früh mit einem Manne, auf den
die Beschreibung des Verdächtigen paßte, ein Kaffee-
lokal in der Kommandantenstraße betreten und
wieder verlassen hatte. Es ward dann weiter
festgestellt, daß die beiden um acht Uhr
morgens nach dem „schmalen Handtuch“, einer
„Kaffeeklappe“ in derselben Straße, und von hier um

10 Uhr nach der Wohnung der Stadler gegangen
waren. Ferner ermittelte nun die Kriminälpolizei, daß
ein Mann, wie der beschriebene, am Sonnabend im
„Fuchsbau“, einer anständigen Wirthschaft an der Ecke
der Alexandrinen- und Oranienstraße, gewesen war.
Er hatte hier schon öfter verkehrt, aber weder der
Wirth noch ein Gast kannten seinen Namen. Die
Polizei vermuthete nun, daß der Mann am Sonntag
Abend die „Kaffeeklappen“ meiden und dagegen den
„Fuchsbau“ wieder aufsuchen werde, um zu
hören, was man in der Nachbarschaft über den Mord
erzähle. Deshalb begaben sich mehrere Beamte in das
Lokal und warteten hier. Wirklich kam der Besagte
um 2 Uhr morgens. Man nahm ihn nun gleich
in Empfang, brachte ihn mit einer Droschke nach
dem Polizeipräsidium und stellte hier seine Per¬
sönlichkeit fest. Der Verhaftete giebt zu, daß
er mit der Ermordeten die Kaffeelokale besuchte
und sie dann nach Hause begleitete. Er be¬
hauptete aber, Marie Stadler habe sich selbst
erschossen. Mit den Wopten: „Es paßt mir nicht
mehr auf der Welt“ habe sie sich auf den Teppich
gelegt und eine Kugel in die Brust geschossen. Er
sei dann entsetzt davon gelaufen. Vorher habe er

die Stadler weder gekannt noch jemals gesehen.
Diese Geschichte glaubt man dem Verhafteten nicht.

Es spricht dagegen schon der Umstand, daß dte Ver¬
wundete am Fenster, der Revolver aber an der
Thür lag. Der Verhaftete behauptet auch, daß er sich
ohne Wohnung und Arbeit in Berlin aufhalte. Er
hatte aber verhältnißmäßig viel Geld und ging sehr
fein gekleidet. Vermuthlich will er seine Wohnung, die
polizeilich nicht gemeldet ist, verheimlichen, um einer
Haussuchung vorzubeugen. Der Verhaftete ist ein großer,
hagerer Mensch mit dunklen stechenden Augen. Er
trägt saubere blaukarriert Wäsche. Durch einen etwas

tänzelnden Gang suchte er seine Erscheinung noch zu
heben.

Kunst ««d Wissenschaft.
Paris, 15. April. Zu dem morgen beginnenden

Kongreß der internationalen Vereinigung der Akademien
sind Gelehrte aus dem Auslande schon in großer
Anzahl eingetroffen. Dieselben, unter ihnen auch
Mommsen und andere deutsche Vertreter, kamen heute
im „Institut de France“ zusammen, wo sie von den
Mitgliedern des Instituts begrüßt wurden.

V««te
— Hofrath Dr. Stöhr, Brunnenarzt in

K i s s i n g e n, ist dort gestorben.
— Bergsturz. In Martigny im Dranse-

thal, einem Seitenthale der Rhone, Kanton Wallis,
stürzte der Berg auf eine Strecke von 400 Meter
in den Fluß. Das 15 Meter breite Flußbett ist bis
auf 3 Meter zugedeckt. Den Reben droht Ueber»
schwemmung.

— Ein kurzes Gewitter mit einigen
recht starken Donnerschlägen ging Montag Mittag über
Berlin nieder.

— E i n neues Opfer des Spiel-
Hagenbanken-Krachs. Der Gerichtsreferendar
Dr. jur. Hans Eltze aus Potsdam beging vor einigen
Tagen Selbstmord in einem Hotel zu Mainz. Während
man anfangs in einer Liebesaffäre das Motiv zum Selbst¬
mord suchte, ist Dr. E., wie jetzt bekannt wird, dem
Zusammenbruch der Spielhagenbanken zum Opfer ge¬
fallen. Er sowohl toie/feine Mutter, mit welcher er

in Potsdam eine gemeinsame Wohnung theilte, sollen
einen nicht unbeträchtlichen Theil ihres beiderseitigen
Vermögens bei dem erwähnten Krach eingebüßt haben.
Während die Mutter sich zu trösten versuchte, sah der

Sohn hierdurch feine Karriere vernichtet. Der Verlust
des Vermögens wirkte derart auf ihn ein, daß er

schließlich schwermüthig wurde und vermuthlich in einem
solchen Anfalle zum Revolver griff. Dr. E. war seit
Jahresfrist beim Potsdamer' Landgericht thätig, er

galt allgemein als ein sehr befähigter Beamter und
stand kurz vor dem Assessor-Examen.

— Der verschwundene Assessor von
Alvensleben hat, wie sich nunmehr herausstellt,
noch bei weitem mehr Schulden hinterlassen, als die
ersten Meldungen besagten. Schon jetzt beziffern sich
die gegen ihn geltend gemachten Forderungen auf
mehr als 250 000 Mark. Er war in die Hände von

Wucherern der schlimmsten Art gefallen. Seine
Wohnung war mitunter einem Waarenhause ähnlich,
so viele Gegenstände aller Art waren ihm von seinen
Geldgebern mit „in Zahlung gegeben“ worden. Große
Summen opferte von Alvensleben einem Fräulein von

Bülow. Er hat, wie jetzt bekannt wird, der von ihm
verehrten Dame außer einem Brillantschmuck allein für
6000 Mark Wäsche, sowie einige nicht gerade billige
Kleider geschenkt. Gegenwärtig hält sich Fräulein v. B.
in Brüssel auf. Dort weilte auch noch vor einigen
Tagen von Alvensleben. Man nimmt an, daß er nach
Südamerika abgereist ist.

— Eine zur Land st reiche rin ge¬
wordene Baroneß hatte sich vor dem Land¬
gericht zu C h e m n i tz in der Person der 40jährigen
Klavierlehrerin Anna Emma Ernestine Viktorina von
Burk geb. Freiin Wolff-Todtenwarth, die unter dem
Verdachte des vollendeten und versuchten Betruges aus
der Untersuchungshaft vorgeführt worden war, zu
verantworten. Die Angeklagte, die im verhärmten
Gesicht Spuren einstiger Schönheit trägt, in der
Kleidung aber von einer gewöhnlichen Bettlerin
nicht zu unterscheiden war, besitzt sehr reiche
Verwandte, die jedoch die Hand von der wegen
Betruges schon Vorbestraften abgezogen haben. Nach
der Erzählung der Angeklagten ist sie mit dem sehr
reichen Gutsbesitzer von Burk verheiratet gewesen, der
jedoch wegen schweren Verbrechens zu mehreren Jahren
Zuchthaus verurtheilt wurde und ihr hierdurch die
Freiheit wiedergab. Anfänglich zu stolz, um die Hülfe
ihrer Verwandten in Anspruch zu nehmen, versuchte
sie als Klavierlehrerin für sich und ihren zehnjährigen
Sohn zu sorgen. Es gelang ihr jedoch nicht, festen
Fuß zu fassen. Bald verlor sie den Halt derart, daß
sie mit dem Knaben vagabondirend von Ort zu Ort
zog, bis sie in Chemnitz wegen Betrugs verhaftet und
nun vom Landgericht zu 6 Wochen Gefängniß ver¬

urtheilt wurde.

A«r Stadt «ad Sa«d.
Bromberg. 16. April.

(Siebe auch an anderer Stelle.!
kb. Richard Wagners Musikdrama „Sieg¬

fried“ kommt übermorgen (Donnerstag 18. d. M.)
zum ersten mal in dieser Saison zur Aufführung.
Mit der Aufnahme dieses Werkes in den Spielplan,
das in der vorigen Saison zum überhaupt ersten mal
in Bromberg zur Aufführung kam, bezeugt die Opern¬
leitung, daß sie es als eine von idealem Streben ge¬
tragene Ehrenpflicht ansieht, auch solche Werke heraus¬
zubringen, welche in musikalischer und szenischer Hinsicht
die höchsten Anforderungen stellen. Sie erfüllt da¬
durch so hochgespannte Erwartungen, wie man sie vor

wenigen Jahren kaum hegen konnte, Er¬
wartungen, welche uns die Lösung der größten
künstlerischen Probleme bringen, was um so
höher anzuschlagen ist, als dies im kurzen Zeitraum
einer Monatsoper geboten wird. — Den „schönsten
Traum meines Lebens“ nennt Wagner seinen „Sieg¬
fried“ und man kann annehmen, daß er es für das
beste seiner Werke hielt. Wie ein „Märchen aus ur¬

alten Zeiten“ spielt sich die reichbewegte Handlung des
Dramas vor uns ab, in wechselvollen Bildern, die unS
fesseln und ergreifen durch ihren poetischen Zauber,
durch manchen tragischen Zug, durch viele von sonnigem
Humor durchleuchtete, mit derber Komik durchsetzte
Szenen, durch zart idyllische Gemälde, die alle»
sammt gekrönt werden durch den hinreißenden
Schwung der prachtvollen Schlußszene. Die Be¬
setzung ist in der Mehrzahl der Hauptpartieen
— Brünhilde, Mime, Wotan — dieselbe bewährte wie
im Vorjahre; von Herrn Voß darf man nach seinen
bisherigen Partieen auch einen guten Siegfried er¬

warten. Somit steht mit der Aufführung des dritten
Nibelungen-Dramas ein Theaterabend bevor, der neben
der Aufführung der „Meistersinger“ den Höhepunkt
der Saison bilden dürfte. Wir möchten daher auf

diese Vorstellung mit ganz besonderem Nachdruck hin¬
weisen und sie allgemeiner Beachtung empfehlen. Die
Opernleitung verdient und bedarf bei solchen Auf¬
führungen allgemeiner Antheilnahme, wenn sie nicht in
ihrem Streben erlahmen soll, den Spielplan durch
Werke wie „Siegfried“ und „Meistersinger“ über das
Niveau üblicher Monatsrepertoires zu erheben.

* Vom Gymnasium. Oberlehrer Dr. E.
Schmidt, der wegen Krankheit seit Oktober v. I. be¬
urlaubt war, nimmt jetzt mit Beginn des neuen Schul¬
jahres seine Thätigkeit an der Anstalt wieder auf.
Wissenschaftlicher Hülfslehrer Kaulbach, der ihn ver¬
trat, ist nach Gnesen versetzt.

* Im städtischen Schlachthause wurden in
vergangener Woche 81 Rinder, 297 Kälber, 383 Schafe
und 93 Schweine geschlachtet.

R. Schulitz, 15. April. (Ost marken,
verein. Turnverein. Leichenfu-nd.)
Im Saale des Hotelbesitzers August Krüger hielt
gestern die hiesige Ortsgruppe des Deutschen Oft¬
markenvereins eine Versammlung ab, in welcher als
Redner Herr Dr. Wegener aus Berlin das Thema
„Polnische Vereine und Genossenschaften“ behandelte.
— Das 11. Stiftungsfest feierte gestern der hiesige
Turnverein im Saale von Ernst Krüger. Das Fest
leitete der Vorsitzende mit einer Ansprache ein, welch
letztere er mit'einem Hoch auf den Kaiser schloß. Die
sich hieran anschließenden turnerischen Aufführungen
wurden mit vieler Exaktheit und Gewandtheit aus¬

geführt. Das einaktige Lustspiel „Turner und Ring¬
kämpfer“ wurde recht gut wiedergegeben und lebhaft
applaudirt. Darauf wurde getanzt. — Eine männ¬
liche Leiche ist vor einigen Tagen auf daS Terrain der
Gemeinde Langenau von der Weichsel angespült
worden; sie ist mit Arbeitsanzug und langen Stiefeln
bekleidet. Das Alter des Ertrunkenen ist auf etwa
20-25 Jahre zu schätzen.

Wreschen, 13. April. (Städtisches.) In
der heutigen Stadtverordnetensitzung legte Bürger¬
meister Seydel sein Amt nieder. Laut Verfügung des
Regierungspräsidenten ist dem Beigeordneten Einicke
die Verwaltung der Geschäfte übertragen worden.
Bürgermeister Patschke-Angerburg hat die Annahme
der Wahl angezeigt.

Sn. Krojanke, 15. April. (Kriegerver-
ein. Personalien.) In der Generalver¬
sammlung des hiesigen Kriegervereins wurde der bis¬
herige Vorstand wiedergewählt. Für die am 21. d. M.
in Linde stattfindende Delegirtenversammlung des Kreis¬
kriegerverbandes wurden die Herren Belz. Weber und
Hoffmann als Delegirte gewählt. Der Verein, der
ca. 140 Mitglieder zählt, hatte im verflossenen Jahre
eine Einnahme von 282,81 Mark und eine Ausgabe
von 263,14 Mark, was einen Bestand von 19,67 Mark
ergiebt; hierzu kommen noch Einnahmereste auf Jahres¬
beiträge von ca. 100 Mark. — Der Pfarrer Albert
Hoffmann, Sohn des verstorbenen Böttchermeisters
Hoffmann Hierselbst, ist für die erledigte Pfarrstelle zu
Schidlitz-Danzig, welche er bereits während der
Vakanz verwaltete, einstimmig gewählt worden.

+ Konitz, 15. April. (Begnadigung.).
Der im Oktober v. Js. vom Schwurgericht zu Konitz
wegen wissentlichen Meineids zu einem
Jahr Zuchthaus verurtheilte Kaufmann Jacob I a -

c o b y aus Tuchel ist vom Kaiser zu sechs Monaten Ge¬
fängniß begnadigt worden. Auch sind ihm die
aberkannt gewesenen bürgerlichen Ehrenrechte wieder
zuerkannt worden. Bekanntlich hatten aus Anlaß des
Konitzer Mordes antisemitische Hetzereien es dahin
gebracht, daß auch in dem sonst so friedlichen west¬
preußischen Städtchen Tuchel die jüdischen Bürger durch
Hepp-Hepp-Rufe, namentlich von halbwüchsigen
Burschen belästigt wurden. Jacoby soll bei
einer solchen Gelegenheit seinem Unwillen darüber
durch Worte: „Lorbaß“ u. s. w. Ausdruck verliehen
haben. Jacoby konnte sich nicht darauf entsinnen, der¬
artige Ausdrücke gebraucht zu haben und hat dies in
einem anhängig gewesenen Strafverfahren gegen die
jugendlichen „Hepp-Hepp-Rufer“ als Zeuge eidlich in
Abrede gestellt. Dies hatte dann die Einleitung eineS
Strafverfahrens gegen Jacoby zur Folge, das mit der
Verurtheilung desselben endigte.

Marienwerder, 15. April. (Regierungs¬
präsident v. Jagow) wird zu seiner Mitte
nächsten Monats stattfindenden Hochzeit einen längeren
Urlaub antreten. Die „Danz. Ztg.“ schreibt im An¬
schluß daran: Vor etwa 14 Tagen ging eine aus
Berliner Blättern entstammende Notiz durch die Presse,
welche sich mit Frau v. Puttkamer, geb. v. Enckewart,
der Braut des Herrn Präsidenten, beschäftigte und von

der Flucht mit ihrem Töchterchen Maxa erzählte. Die
Mittheilung hat hin und wieder zu irrthümlichen Auf¬
fassungen geführt. Es scheint uns deshalb geboten,
darauf hinzuweisen, daß neben dem Ehescheidungs-
Verfahren noch ein Vormundschaftsverfahren schwebte
und daß nach unserer Kenntniß der Angelegenheit Frau
von Puttkamer nur während der Dauer desselben ihr
Töchterchen aus triftigen Gründen der Gewalt des
Vaters entzogen hat. Im Ehescheidungsverfahren ist
ihr das Kind zugesprochen worden und sie lebt mit
ihm bereits seit längerer Zeit in Berlin.

Marienburg, 14. April. (E x z e ß.) Der
Inspektor Altmann, in Stellung bei dem Ritterguts¬
besitzer Uphagen auf Liebenthal, wurde heute Mittag
vor dem Lokale des Kaufmanns Bertram Hierselbst
(Neuer Weg) nach heftiger Gegenwehr durch Polizei¬
beamte verhaftet. Da dem betrunkenen Altmann von
Bertram Getränke nicht verabfolgt wurden, griff er

den Gastwirth und das Personal thätlich an, kam nach
einer halben Stunde wieder und feuerte auf B. mit
einem geladenen sechsläufigen Revolver, den er in¬
zwischen gekauft hatte, einen Schuß ab. Derselbe ver¬

fehlte sein Ziel, traf aber den 7 jährigen Sohn deS
Kutschers Herrendorf, der sich auf der Straße herum¬
tummelte, am Unterleib. Zum Glück prallte die Kugel
von einem Hosenknopf, der auseinanderbarst, ab, sodaß
der Junge mit einem bloßen Schreck davonkam. Die
Kugel wurde gleich darauf gefunden und beschlagnahmt.

Dirschau, 13. April. (Eine amerika¬
nische Erbschaft) wird gegenwärtig einigen Be¬
wohnern des Kreises Dirschau ausgezahlt. Ein ge¬
wisser von hier stammender Jakob Paracyck war lange
Zeit verschollen. Erst jetzt kam aus Amerika die Nach¬
richt, daß er verstorben ist und ssinen Verwandten
600 Dollar vermacht hat. Die Erbberechtigten sind
nach längeren Nachforschungen ermittelt worden.

Briefkasten der Redaktion.
M. B. Die Vorsitzende des Vaterländischen

Frauenvereins ist Frau Oberregierungsrath Freifrau
von Lützow hier.

“ÄS Wkttcr-Ausstchten
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
17. April: Heiter bei Wolkenzug, strichweise Nieder¬

schläge. Wärmer. Windig.
18. April: Wolkig, bedeckt, kühler, Regenfälle. Windig.
19. April: Wältig mit Sonnenschein. Strichweise Ge¬

witterregen.



21m# ftdH Mird £dtt\
Bromberg» 16. April.

fSlehe auch an anderer Stelle.H
* Falsche Fünfzigmarkscheine sind zur Zeit

itn Umlauf. Sie tragen meist das Datum des

10. Februar 1882 und sind offenbar auf photographi¬
schem Wege so hergestellt, daß beide Seiten der Scheine
einzeln angefertigt und dann zusammengeklebt sind.
Das zu den Scheinen verwendete Papier ist meist glatter
als das der echten, auch sind die Fasern auf der Rück¬
seite mit Klebstoff befestigt und mit blauer Farbe über¬
zogen.

* Ueber das Bismarck - Denkmal in Posen
berichtet die neueste Nummer der „Ostmark“, daß die

Einfammlung von Geldbeiträgen einen günstigen Fort¬
gang nimmt. Gegenwärtig beläuft sich der Gesammt-
ertrag der Sammlungen auf 53 000 Mark, wogegen
die Kosten der Herstellung des geplanten monumentalen
Denkmals auf 75 000 Mark veranschlagt sind. Ueber
den dem Denkmal zu gebenden Standort kann ein end-

giltiger Beschluß gegenwärtig noch nicht gefaßt werden.
C? Plötzlicher Tod. Am Sonnabend traf hier

der Kaufmann und Geschäftsreisende Hamburger aus
Breslau ein und besuchte die hiesige Kundschaft.
Hierbei stattete er auch einem Verwandten, der zu
seiner Kundschaft gehörte, einen Besuch ab. Nur kurze
Zeit befand er sich dort, als er von einem Unwohlsein
befallen wurde, worauf bald der Tod eintrat. Heute
wurde die Leiche ves so plötzlich Verstorbenen nach
dem Bahnhöfe geschafft, um von dort nach Breslau
übergeführt zu werden.

Aus dem Landkreise, 15. April. (Ein
Kriegerverein) ist gestern in Weißfelde ge¬
gründet worden, und zwar in einer Versammlung, die
im „Rothen Krug“ stattfand. Anwesend waren Diftrikts-
kommissar Gottschalk, Dr. Simon und Rentier Robert
Dietz aus Bromberg. Es wurden die Satzungen fest¬
gestellt. und 35 Mitglieder traten sofort bei, während
der Beitritt weiterer 30 Mitglieder in Aussicht steht.
Den Vorstand des neuen Vereins, der Weißfelde,
Deutsch-Kruschin und Nachbarschaft umfaßt, bilden:
Lehrer Oehlke zweiter Vorsitzender, Förster Bremer
aus Kiebitzbruch stellvertretender zweiter Vorsitzender,
Geschäftsführer Stange erster, Besitzer Eisele zweiter
Schriftführer, «Besitzer Hermann Born Kassenführer.
Das Amt des ersten Vorsitzenden wird nach dem
1. Mai Distriktskommissar von Winterfeld übernehmen.

Osterode, 13. April. (Gastwirt h s - Z o n e n-

t a g.) Der am Donnerstag hier stattgefundene Zonen¬
tag der nordöstlichen Zone des deutschen Gastwirths-
verbandes führte eine große Anzahl fremder Gäste
nach Osterode. Bei den Verhandlungen wurden An¬

träge verschiedener Gastwirthsvereine mit einigen Ab¬
änderungen angenommen. Am Freitag Vormittag
wurde eine. Wagenfahrt nach dem Gesellschaftsgarten
Buchwalde unternommen. Die- hiesigen Brauereien
spendeten den Genossen von der Gastwirthszunft einen
Trunk vom Extrabräu.

Elbing, 15. April. („Auf Wiedersehen,
Du strenger Hüter des Gesetzes;)
wenn wir wieder nach Marienburg kommen, dann be¬
sorgt uns schon eine bessere Zelle, aus der wir nicht
ausrücken sönnen.“ Dieser Scheidegruß wurde in der
Sonntagnacht auf Bahnhof Marienburg dem Sandhofer
Polizeibeamten von zwei jungen Leuten zugerufen, die
eben nach Elbing abfuhren. Als der bestürzte Polizei¬
beamte genauer zusah, gewahrte er die beiden Leute,
die er vor kaum einer Stunde arretirt und in Gewahr¬
sam gebracht hatte. Da der Zug sich weiter entfernte,
gaben die Ausreißer durch Tücherschwenken ihrem
Uebermuth Ausdruck.

<ßevid»t#f<ml.
Schneidemühl, 14. April. Die Strafkammer

verurtheilte den Generalagenten der Hannoverschen
Lebensversicherungsgesellschafr in Posen, Nathan
Jsraelsohn, wegen Unterschlagung zu 2 Jahren
Gefängniß und 2 Jahren Ehrverlust. Der Angeklagte
war Buchhalter vom April 1898 bis Januar 1901 hei
dem Kaufmann Loewe in Dt. Krone, der neben einem
Manufakturwaarengeschäft ein Bankgeschäft hat und
Agent der Lebensversicherungsgesellschaft „Viktoria“
ist. Jsraelsohn bezog ein Gehalt von 160 Mark
monatlich, außerdem führte er im Nebenamt die Bank-
und Versicherungsgeschäfte, die ihm 35—40 Mark
monatlich einbrachten. Von den Geldern der „Viktoria“
unterschlug er 400 Mark und zuletzt 2750 Mark.

Berlin» 15. April. Unerhörte Miß -

stände in einer Badeanstalt kamen in einer
Verhandlung zur Sprache, die gestern vor der sechsten
Berufungsstrafkammer des Landgerichts 1 stattfand.
Im Herbst 1899 richtete der Kaufmann Jakob
Stanger hier im Hause Seestraße 39 eine

Badeanstalt ein, in der „elektrische Lohtannin-
Bäder“ nach einem von dem Inhaber er¬

fundenen neuen System verabreicht werden
sollen. DaS System bestand darin, daß in der Nähe
des Hauses Gruben gegraben wurden, in
denen Eichenrinde zu Lohe verarbeitet wurde. Die

tanninhaltige Flüssigkeit wurde durch Röhren in einen
im Hause befindlichen Behälter geleitet und von hier
je nach Bedarf in die Badewannen, um mit heißem
Wasser versetzt zu werden. In diese Mischung wurde
dann ein elektrischer Strom geleitet. Es wurden zu¬
nächst einige Erfolge erzielt; bald tauchten aber
Gerüchte auf, wonach es in der Anstalt un¬

reinlich zugehen sollte, und gegen Stanger ward
Anklage wegen Betruges erhoben. In der
Schöffengerichtsverhandlung wurde es für erwiesen
erachtet, daß die bereits einmal von Kranken benutzte
Badeflüfsigkeit durch ein besonderes Abflußrohr in
einen 'Behälter zurückgeleitet und dann zu Bädern an¬

derer Personen verwendet worden war. Das Schöffen¬
gericht erkannte auf eine Geldstrafe von 1000 M. Die
Staatsanwaltschaft legte Berufung ein, weil nicht, wie

beantragt, auf eine Gefängnißstrafe erkannt war, und
der Angeklagte, weil er behauptete, daß er ein Opfer
der Rache seines entlassenen Bademeisters geworden
sei. Die Beweisaufnahme im erneuten Termin
deckte sich vollständig mit der früheren. ES kam dabei
zur Sprache, daß der Angeklagte früher eine gleiche
Anstalt in Ulm gehabt hatte, in der ebenfalls ein Ab¬
flußrohr angebracht war, das aber auf Anordnung der
Polizei entfernt werden mußte. Das Urtheil lautete
dahin, daß der Angeklagte des Betruges schuldig sei.
Oie beiderseitigen Berufungen wurden verworfen. Es
bleibt somit bei der Strafe von tausend Mark.

Freigesprochen wurde von der Strafkammer in
Hirschberg der achtzehnjährige Schlosserlehrling Alfred
Hirsch aus Warmbrunn, der am 1. April 1900 seine
Schwester ermordet und feine Mutter durch Beilhiebe
schwer verletzt hatte. Während vier Aerzte, darunter
zwei Irrenärzte, bekundeten, daß Hirsch geistig gesund
sei, gab Professor Wernicke-Breslau das Gutachten
ab, es sei nicht ausgeschlossen, daß Hirsch die That in
einem Anfall augenblicklichen Wahnsinns verübt hat.
Der Staatsanwalt hatte fünfzehn Jahre Gefängniß be¬
antragt.

Lhnsirik.
— Der falsche Wilhelm. In einem

Württembergischen Orte käm kürzlich ein Bürger auf
das Standesamt, um die Geburt seines vierten Sohnes
anzuzeigen, der den Namen „Wilhelm“ erhalten sollte.
Zurückgekehrt zu den Seinen, erfuhr er durch seine
Frau, daß sie ihn hinter das Licht geführt und daß er

nicht Vater eines neuen Sohnes, sondern einer Tochter
sei. Der Mann hatte eine große Freude, weil seine
Frau endlich ein erwünschtes „Mädle“ bekommen.
Aber das Standesamt! Er ging wiederum zum
Schultheiß und meldete sein Glück!und Mißgeschick.
„Sehr fatal!“ sprach der Beamte, „nichts darf ver¬
ändert werden!“ „Ist nicht nöthig“, erwiderte der
Vater, „ein paar Striche angeflickt und die „Wilhelmine^
ist fertig.“

— Ein japanisches Kirschblüten fest
wird in Wien von der unermüdlichen Prinzessin Pau¬
line Metternich-Sandor vorbereitet. Sie hat eine ein¬
leitende Versammlung mit folgender hübscher Ansprache
eröffnet: „Das weite Haus faßt kaum die Zahl der
Gäste“ — fo heißt es in einem Schillerschen Gedichte—•
bei uns heißt es, der Saal der Rettungsgesellschaft
faßt nicht die Zahl der Gäste, und so sehr ich es

einerseits bedauern muß, nicht einen größeren Saal
diesmal gewählt zu haben, so sehr freue ich mich
andererseits über den riesigen Zuspruch, welcher meinem
Aufrufe zu theil geworden. Das jüngste Kind meiner
Laune hat eine glänzende Anzahl Pathinnen ge¬
funden, und ich danke denselben in herzlichster
Weise dafür, daß sie die Pathenfchaft so
bereitwillig übernommen haben. Ich schmeichle
mir, daß die Idee des japanischen Kirfchbliiten-
festes eingeschlagen hat, wie man zu sagen
pflegt, und daß selbst der schreckliche Gedanke, sich bei
demselben als Mitwirkende japanisch kleiden zu müssen,
die Damen nicht mehr so sehr entsetzt, als es bei An¬
beginn der Fall gewesen sein mag. Gleich zu Anfang
— bevor was anderes besprochen wird — gestatten
Sie mir einige Worte in bezug auf die gefürchtete
Kleidung. Daß dieselbe Ihnen gut stehen wird, davon
bin ich im vorhinein überzeugt; denn mit Geschmack —

und den ' üben Sie ja — weiß jede Frau sich ein noch
so exotisches Kostüm anzupassen. Selbstverständlich
verlange ich nicht von einer Europäerin, daß
sie für eine Japanerin gehalten weide. Sie
können sich daher in Ihrer Kleidung, sowie
in Ihrer Frisur gar, manche iapanifche In¬
korrektheiten erlauben. Ich werde ein Auge — ja

selbst zwei Augen zudrücken, wenn die Haare, statt auS
dem Gesichte gestrichen zu sein, in den beliebten
„Wuckerln“ erscheinen oder das japanische Gewand
mehr einem chinesischen oder siamesischen Phantasiekoftüm
ähnlich sieht! ... Die Absicht, meine Damen, muß
japanisch sein; Sie können in der Anordnung Ihres
Anzuges, sowie in der Ihres Kopfputzes und Ihrer
Frisur Ihre Phantasie frei walten lassen. Wir werden
den Japanerinnen möglichst nahe kommen und trachten,
ihnen möglichst ähnlich zu sehen. Mehr kann Japan
von uns nicht verlangen. Soweit also die vorhandenen
Kräfte reichen, werden wir Japanerinnen ä la
Viennoise sein. — Daß ich meine Ansprache mit der
Toilettenfrage eröffne, dürfte wohl den Herren der
Schöpfung ein mitleidiges Lächeln entlocken und sie
mit einem kleinen Gefühl der Verachtung für meine
Schwächen und Eitelkeiten erfüllen. Daran kehren
wir uns nicht. Die Männer verstehen nicht, was es

für uns bedeutet, eine uns fremde Tracht und haupt¬
sächlich eine uns ungewohnte Frisur annehmen zu
müssen! . . . Wir werden — ich wiederhole es —

die Tracht modisiziren und uns so fristen, wie es uns

steht! Sie sind — ich darf eS wohl hoffen — durch
meine Worte beruhigt. Häßlich und ungraziös wollen
wir nicht sein, das steht fest!“ Den 18. oder 20. Mai
wird das japanische Kirschblütenfest in der Rotunde im
Prater stattfinden.

Letzt»
Drahtmeldungen.

Breslau, 16. April. (Morgenbl.) Der
Bankier R. Meyer, Mitglied des Bankhauses
Paul Meyer in Striegar, i st verschwunden.
Die Passiva betragen l1/» Million, die Aktiva
50 000 Mark.

Köln, 16. April. In der Bonbonfabrik vormals
Beyer u. Co. in Leverkusen wurden durch eine Ex¬
plosion 2 Arbeiter getödtet und mehrere andere leicht
verletzt.

Berlin, 16. Aprist Mittags trat leichter Schnee¬
fall ein.

Magdeburg» 16. April. Heute trat hier starker
Schneefall ein.

Wernigerode, 16. April. Heute Nacht ist hier
ein leichter Schneefall eingetreten, der heute Morgen
noch fortdauert.

Wilhelmshaven, 16. April. Der Dampfer
„H. H. Meyer“ ist mit der aus 800 Mann Truppen
bestehenden Ablösung des Kreuzergeschwaders aus Ost¬
asien hier eingetroffen.

Bern, 16. April. Heute starb hier Professor
Adolf Hirsch, Direktor der Sternwarte in Neuenburg
und früherer Sekretär der internationalen Vereinigung
für Erdmessung.

Wien, 16. April. Die für heute anberaumte
Frühjahrsparade ist des schlechten Wetters wegen ab¬
bestellt worden.

London, 16. April. Die der deutschen Expedition
angehörenden Offiziere wurden gestern Abend vom

Könige in das Marlborough House geladen.

—d. Königsberg, 16. April. Der Hauptgewinn
der Schloßfreilegungslotterie mit 50 000 Mark fiel auf
Nr. 176 236.

Wasteroerketzr ber Weichsel, Bratze, Netze.
Wasserstände.

P M et

zu

Wer chsel.
1 Warschau . . .

2 Zakroczym . . .

3 Thorn ....

4 Brahemüude. . .

6 Br ahr.
6 BrombergO-.Peflel

Govlos er.

Kruschwitz . . .

Ne tz e.

7 LeSzczyce Oberpegel
“ Bartschin....

12. Groin. Schleuse
Weißeuhöhe . .

Usch
Ezaruikau . . .

Filehn

Wasser st ä it b e.

Tag

14.4.

Tag il
2 39 15.14. 2,45

11 4. 1,86 12.4. 2,( 5
13.4. 3;08 14. 4. 3.40
15 W 5,56 16,4 5,60

I t i
-ic i, 5,30 . r» , 5,3215 4

200
16 4 ‘

2,10

13 |4 2,76 14 4. 2,76

1$

0,06!
0,19;
0,32
0,04!

0,02
0,10

15 4 2,52 1614. 2,54 0,02 -

15 4. 1,66 16.4 1,70 0.04 —

15.4. 0,98 16.4 0,94 — 0,04
15 4. 0,72 16 4. 0,71 — 0,01
15.4. 0,98 16 4 1,36 0,38 —

15.4. 1,18 16.4. 1,20 0,021 —

.15 4. 1,32 16 4 11,32 - —

Die Beobachtung der Pegel 1 dis 3 erfolgt 8 Uhr
früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

.wm w«m< W- «■>

Telegramm-
Wafserstandsverhiiltniste.

Weichsel: Warschau: am 13. April 2,30 Meter,
am 14. April 2,39 Meter, am 15. April 2,45 Meter.

Schiffsverkehr vom lo. bis 16. April 12 Uhr mittags.
R (i in c

des Schiffs-
Jüf)rers_

C. Tietze
I. KalkowSki
Aug. Wegener
F. Brüning
H. Sade
W. Are„dt
P. Gorski
Nowakowski
Ang. Puppe
Alfr. Rellierl

;r. d. Jtotin*
bezw. 'Jiame

de» Dampfer«
Waaren-

ladung Von nach

I 11954 Zucker Nakel-Danzig
V 801 do. do. do.

XIV 164 leer Bromberg-Prondy
I 23593 Bretter Bromberg-Bcrlin

VIII4763 Gerberlohe Hamburg-Warschau
Il 865 do. do. do.

III 1632 Zucker Pakosch-Danzig
IV 292 Feldsteine Gorsiu-Fordon

Aichsch. 13 leer Berlin-Bromberg.
I 22073 do. Berlin-Karlsdorf

Holzflösterei.

Von u Spediteur Holzeigeuthümer ül
in

Beiinr-
fungeti

Hafen
Brahe-
müttbe

10 A. Müller-
Pollychen

A. Müller
Pollychen

50V« sind
abge¬

schleust
Üb 11 F. Mackatscheck.

Bromberg
H. 5 euer*

Küstrin
schleust

■

• J

Hirirdelriraehnietztei«.
Bromberg, 16. April. Amtl. Handelskammer«

bericht. Weinen 155 — 162 Mark, abfallend blau.
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qual. 130-136 M. - Gerste nach Qualität 188-145
Mark, gute Branerwaare 145—152 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Futlerwaare 135—145 Mark, Kochwaare
170—180 Mark. - Hafer 132 bis 142 Mark.

Vsrseir-Depefcheir.
(Nachdruck verboten.!

Berlin, 16. April, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Kurs vom 15. 16. Kurs vom 16.

Amtliche Notiz
Uitg.4% Goldr.
Russen v. 188
Disk -Komm. 183,49
Deutsche Bank 202,40

183 5
202, ie

Oesterr. Kredit. 220.60 218,80 4%Russ. il. Still,
Tendenz: ungleichmäßig.

Lombarden
Lanrahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener

25,10 24,80
209.20

72,70
87,00
96,10

Kurs vom

Amtliche Notiz
Nuss. Not. Cassa
Wechsel Loud. c.

3%Reichs-Anl.
3%%Reichs-A.
3Va% R.-A.ko.
3% Pr. Kons.
3%%Pr. Konst

A. fb.
Pos. 4%$föbr.
Pos.3^/o „

W,tpr.3% „

Wpr.3l'2°/o„
Oest. Silberr.
Oest. Goldreni.
Warsch.-Wien.
St.-Akt. p. ult.

Angekommen um 3 Uhr — Minuten.

e

-y

16. Kurs vom

Jnowr.Salzbg.
Brombg. VJ2 %

Stadtanleihe216,00
204,05

88,20
98.10
98.10
88.10
98.10
97.90

101,90
95.70
85.10
94.90

Westpr. 3Va%
Pfandbr. Neue

W/o Pfd.-H.-
Br. nnk.b.1908

3Va% Pfd.-C.-
Ob. unk. b.1907
P.Pf.-B.Klein-
O61.4u/ou£.1908
Rufi. Not. ult.
Spiritus50er l.
Umsatz: —

70er loco

100,10 70er Junilc.,
70er Dezent

300,25 Umsatz: —

e

£
Q

210.25
72,75
87,00
96,10

16.
130,00

91,76

94,90

90,50

92,10

99,00

Berlin, 16.April. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr
16.

Weizen Mai 165,75
„ Juli 166.50
„ Sept. 166,25

Roggen Mai 143,50
„ Juli 143,59
„ Sept. 143,50

Hafer Mai 138,50
„ Juli 137.25

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mm
„ Oktober

SpWitus 70er
loco

12 000

Min.
16.

109.50
108.50

56,50
50,30

44,20

Lanzig, 16. April, augekommen 2 Uhr 30 Min.
Metz e n: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: höher
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

15. 16.
158 —

160 160
161-63 161

130 129-31
96 97

Magdeburg, 16. April, angekommen 1 Uhr 20 Mm
15.

Kornzucker von 92% Rend.
Koruzucker 88% Rend. —9,80-9.95
Kornzucker 75% Rend. 7,10—7,65

Tendenz: ruhig.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Fa
Gemahlene Melis I mit \

16.

9,80-9,95
7,10-7,65

28,95-29,20
28,95
28,45

Lahnen,
Re inecke, HannoTer,

*Xur Anfertig, eleg. wie einfach.
Damengarderobe

zu soliden Preisen empfiehlt sich
Ritter, Modistin, Mittelstr. 15.

sucht Stelle als Kochfrau f. Std.
od Tage. Zu er fr. Schleusenau,

an , , . Chausseestraße 114, i. Fleischerlad.
lanenhro^fetbelottene f

3524 Gewinne,
1

darunter 7 Equipagen, 87 edle
Reit- und Wagenpferde

i. W. v. 87000 Mark
Ziehung am 9. Mai er.

Berliner Pserbelatterie.
3333 Gewinne

i. W.». 100000 Mk.
darunter Hauptgewinne i. W. v.

10 OOO Mk., 8000 Mk.,
5500 Mk., 5000 Mk.,
4000 Mk., 3000 Mk.

44 Fahrräder rc. 2 c.

Ziehung am 10. Mai er.

Loose empfiehlt und versendet

Uarchow, 11 ( 6 ( 11111.20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ffedesHühnerange, Hornhaut
u. Warze wird in kürzester

Zeit durch blossesTJeberpinseln
mit d. riihml. bekannten, allein
ächt. Apothek. Radlauer’schen
HUhneraugenmittela.d.Kronen-
Apotheke m Berlin sicher und
schmerzlos beseitigt. Dasselbe
besteht aus lOQ-ramm einer 25°/o
Salicylcollodium - Lösung mit

5Centigr. Hanfextr. Gart. 60 Pf,
vDepdtin d. meisten Apotheken.

ine ältere Frau

geübte Nasch- uiib ®(nn$=
Plätterin

Für ein jg. anständ. Mädchen
(Lehrerstochter) suche per sos. od.
1. Mai eine Stelle als Stütze
d. Hausfr. Off. u. H. 100 a. Exp

Eine Ausbesserin
wünscht Beschäftigung. Zu erfrag.
Danzigerst. 36, Hof, b. Warmbier.

Junges Mädchen perfekt in
feiner Küche u. Haiidarb. s. Stell,
als Stütze der Haustrau. Off. u.
A. C. 300 a. d. Geschst. d. Zeitg.

Als tüchtige Wgschim
empfiehlt sich Iran Margarete
Müller, Schwedenhöhe, Adlerstr.6.

Evaiigkl. Hausdame
zur selbständigen Führung des
Hausstandes und z. Erziehung
von 3 mutterlosen Kindern im
Alter von 5, 3 u. 2 Jahren ge¬
sucht. Haush. bürgert., ein Dienst¬
mädchen w. geh. Gest. Off. unter
Angabe des Alters, Standes, der
bisherigen Thätigkeit n. der Ge-
haltsanspr. an die Geschäftsft. d.
Ztg. erb. u. M.K.317, Antritt bald.

Anständige Fran
ohne Anhang, zir Häusl. Arb. u.

zue. Kinde v. 14 Mon. sofort ges.
Kasernenftraste 2, 3 Tr.

1 Lehrmädchen,
welches die Schneiderei erlernen
will, kann sich melden. (243
Frau Bagdonat, Bahnhofstr. 66.

Sine ansäiib. sanb. Fra»,
aiiltz Räbchen.

wird zur Hülfe b im Reinmachen
gesucht. Danzigerftraste 146.

lorbentl.Fraiii>b.Mäbcheil
zum Milch austragen kann sich
melden bei (3912
M. Hildebrandt, Gammstr. 17.

1 Zimmermädch. u. 1 Hausdiener
die poln. spr. f. ev bkss.Hotel in Berl.
ges. Zu er fr. hier, Bärenst. 3, 1 Tr.

14-15j.Mädch. V.Friedrichst.16,H.l.

Anfwärterin
für einige Stunden Nachm, ver¬
langt Bahnhofstr. 31, Holzpiatz.

Ansmartefran sof. gesncht.
Arnheim, Rink.-u.Johcmnst.-Ecke.

Aufwartemäd. ges. Feldstr. 21II.

Eine Aufwärterin verlangt.
Verl. Rinkauerstr. 10, 2. Eg., I. l.

Äufwartemädchen
verlangt. Friedrichstr. 41, II lk.

Aufw. verl. Elisabethstr. 4, II l.

int selbst. Binderin
kann sofort eintrete». Scheibner.
Kunst gär t n e r, Posenerplatz.

Tüchtige Mädchen
empf. Forsch, Bahnhofstraße 70.

1 jung. Auiwarlemädch. f. den
Vorm. verl. Elisabethstr. 50, I l.

Mädch. f. All. v. außerh. mit
guten Zeugn, von sofort empfiehlt

Fr. Kreft, Bärenstr. 2, 2 Tr.

Tüchtige Milchen AM
Frau Biegemeier,$ricbrid;ftr.32.
Stubenmädch.. Kinderfr. sgl. z.hab.
P ietrich, Bromb.,Schlosserst.5.

Köchin, Mädchen für Alles.
Kinderfrau empfiehlt

Fr. A. Weiss, Bahnhofstr. 7, Hof.

1000 Säcke
zum Kartoffeln versenden kauft

Emil Fabian, Brmberg,
Mittelstraße W

GmWiWttkMs.
Das Grundst. Brunnenftr. 17

mit Werkstätten für jede Art Ge¬
werbebetrieb steht billig z. Verkauf.
Zu erfragen bei R. Klingbeil,

Thornerstrahe 3Ä.

Mehrere Bauernstellen und
ländliche Gaühöfe,

zu deren Uebernahme 3—6000 Mk.
genügen, habe ich in Posen und
Westpreußen sofort Preiswerth ab¬
zugeben. Restkaufgeld kann un¬

kündbar längere Zeit fest einge»
tragen werden. Näberes durch

Paul Loebel,
Bromberg, Prinzenhöhe 32.

Das Grundstück Elisabeth-
Markt 6 ist u. günst. Beding,
preisw. z. verk. Wassert, frt. Das.
sind auch 5 Hauspumpen z. verk.

Kl. Material u. Schank,
Gymnasialst kcankh. abzutr. Off.u.
M. 0. 80 postlg. Bro.mberg erbeten.

Hausverkauf. In groß. Stdt.
in Pos. u. Westpr. nt. gut. Bahn-
verbino., Il dustr., Garnist 2 c. habe
ich einige gute Hausgrundstücke m.

gereg. Hypothekenverh. preisw. u.

günst. Zahlungsbedg. zu verkauf.
Tausch gegen gute Landwirtbschaft
nicht ausgeschlossen. Gfl. Off. erb.

Loebel, Gutsadministrator,
Brmnderg, Prinzenhöhe 32.

Gnt littjinbl. ßruni)|1ü(s
lVorstadt) bei Anz. v. 3—4000 M.
zu verk. Off. u, 50 F. G. an b.
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

®nt nerzinSl. Irnniitui
bei kleiner Anzahl, sogt. zu verk.
Auskunft erth. die Geschäftsstelle.

Der Unterzeichn, off. zur sofort.
Ueber«, mehr. Güter in Größe
v. 1400, 500 u. 400 Morg. Die
Wirthschaft, sind m. gut. Gebäud.,
gen. Jnvent. u. Vorr. ausgest. u.

erfolgt der Verkauf bei mäßiger
Anzahlung zu zeitgemäßen Preis,
ltnt. günst. Zahlungsbedingungen.
Pani Loebel, Gutsadministrator,
Bromberg, Prinzenhöhe 32.

Vaastellen,
auch bebaute Grundstücke mit
Baustellen, möglichst in der Neu¬
stadt gelegen, werden zu kaufen
gesucht. Gest. Offert, mit Preis¬
angabe und Aizahlnngen unter
E. F. 100 a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

1 sehr wenig gebt1

. Piano
ist wegen Raummangel billig zu
verkaufen. Danzigernr. 47, pt.

KtthdttNg,'“' Bahnhofstr. 70.

1 Billard
mit allem Zubehör verkauft billig
8.Blnrnentbal, Friedrichftr.1041.

1 Ausziehetisch, Schlafsopha u.

Spiegel zu verk. Mittelstr.12,2 Tr.

l§etmirab,^l‘,l$nnmttiib
sind billig zu verkaufen (3955
Danzigerftraste 87, parterre.

Geiucht ner i. Otto der er.

ÜSobnnnn,
4 Zimmer und Zubehör, von ruhi¬
gem Miether, Gartenantheil oder
Balkoit erwünscht Offerten unt.
v. W. 700 q. d. Geschst. d. Z. erb.

Ich suche zum 1. Juli

l$o8iiungti.5-63iniitrn,
Part. ob. I. Etage i d. Danzigerstr.
od. bereit Nähe u. erbiite Offerten
mit Preisangabe. Kempke,
Apothekenbest tz er, Tuchel. (153

5—6 Zimmer p. 1. Oft. gef.
Part. oder 1. Etage. Off. u. Ehiff.
M.IÜ.ll a. Geschst. nt. Preisangabe.

1—2 elegante Zimmer,
nahe Post, ab 1. Mai gesucht. Off.
u. M. 8.100 a. d. Geschst. dies. Ztg.

Per 1. Ok ober er. sind (243

FkikbrWraße 16111
2 Wohnungen, erste und zweite
Etage, von je 4 und 5 Zimmern
mit allemZubkbör, Wafferlcirung 2 c.

zu bermietb. Robert Loewenberg.

Danzigerstr. U
per 1. Mai auch später z. vermieth.
2—3 Z., Küche m. Gaskoch. u. Zub.
Vom 1. Oktober itn II. Stock
4 Zimmer, gr. Entree u. r. Zu¬
behör, desgl. v. 1. Oktober 1 Hof-
wohnung, 2 Stuben, Küche u.

Zubehör au ein alleinstehendes
älteres Ehepaar. M. Schilling,

Watzinliig non 5 Zimmern,
vollst. Badeeinrichtung, Loggia,
Rinkauerstr. 22/23 II. z. beim.

Näh. P. Zander. Wollmarkt 5/6.

Berlinerstraste 18,
1 Wohnung, Bel-Etage, 5Zimm.
u. Zub., gr. Veranda, Gart., a. W.
Pferdest. u. Wagenrem. Gudopp.

I. Etage
meines Hauses Elisabethftr.52a
zu vermietben. 7—12 Zinimer
mit allem Zubehör. (233
Karl Bergner, Architekt.

2 Watznung. Kasernenstr. 8
per sofort und 1. Oktober er. zu
vermiethen. Räh. bei E.Schendel,
Friedrichspl.3. Besichtig z. jed.Zeit.

Per 1. Mai ist (20

eine kleine Wahnnng
2 Zimmer und Küche, 2 Treppen
hoch, zu vermiethen. Eingang
von der Brahegasse. Näheres bet
GustavAbieht, NeuePfarrft.5.

1 unmöbl.Zimmer Karlstr.gr.
u.schön m.sep.Emg.bill.zu vermieth.
Off.u.8673 ad.Geschst.d.Ztg.erb.

I Zimmer Ä
miethen Mautzftraste 6, Part.
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ö* Brückeiistras§e

Hüte Hüte
für Damen und linder

garnirt und ungarnirt, <2S

unerreicht billige Preise

ZmungSMeizemnz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (188

3nin, PMrnße
belegene, im Grundbuche von

Znin Band II Blatt Nr. 65 zur
Zeit der Eintragung des Vcr-
steigerungsvermerkes auf den
Namen des Schuhmachermeisters
Johann 28 o j c i» s k i in
Znin eingetragene Bebaute

Grundstück
bestehend aus Wohnhaus m t

Hofraum und Hausgarten, und
Stall, mit 0,06,60 ha Flächen¬
inhalt, ohne Grundsteuerremertrag
und 300 Mark Nutzungswerth
(Artikel Nr. 58 der Grundsteuer-
mntterrolle und Nr. 136 der Ge-
Bäudesteuerrolle von Znin)

am 17. Juni 1901,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 3 versteigert werden.

Znin, den 12. April 1901.

Königliches Amtsgericht.

Im Handelsregister ABth. A
Nr. 290 ist die Firma Theophil
Wysocki zuInwrazlaw, In¬
haber Kaufmann Theophil Wy¬
socki daselbst eingetragen. (Tief-
Baugeschäft und Dampftischlerei.)

Im Firmenregister sind ge¬
löscht die Firmen J. Wieczor-
kiewicz, J. Kuttner und Apo-
linary Krause, sämmtlich zu
Jnowrazlaw, sowie E.Nick-
laus in Piaski Zweignieder¬
lassung Jnowrazlaw (F. R. Nr.
665, 482, 304 und 657). (180

Jnowrazlaw, d.12.April 1901.

Königliches Amtsgericht.

Oberförsterei Rosengrund.
Zu dem Holzverkamstermine

in Crone a. Br. am Dienstag,
den 23. d. Mts-, vormitt. 10 Uhr
(Gasthaus Erdmann) gelangt
folgendes Holzmaterial zum öffent¬
lich meistbietenden Verkauf gegen
Baarzahlung:

A. Nutzholz.
1. Thiloshöhe. Jagen 34:

120 Stück Birken-Bohlstämme
20 . - Stang. 1. Kl.
20 , % # * 2. -

10 - . ' 3. -

2 * - Nutzenden
6 - Eichen- -

■ 2 - Kiefern, -

2. Enten p fu h l. Jagen 68:
18 Stück Kiefern 4. Kl. (trock.)

Jagen 51 a:

7 Stück Kief. 2.-5. Kl. (trock.)
8. Brabthal, Jagen 104:

4 Stück Kief. (Anbruch) 3. Kl.
1 - - - 4 -

14 rm Kief.,Nutzklob. (Böttcher¬
holz).

4. Kuhbrück. Jagen 142:
ca. 5 fm Kiefern-Bauholz.

B. Brennholz.
1. Tbiloshöhe. Jagen 34

(Durchforstung):
50 trockene Stangenhaufen

2 rm Birken-Kloben
11 . Kiefern-Kloben

2. Kuhbrück, Jagen 122 u. 125
(bei Brahthal):

65 Stangenhaufen.
Jagen 142 : 40 rm Kiefern>Klob.

3. Br ah that, Jagen 89:
1 rm Birken-Kloben (trocken)

Jag. 104: 81 rm Kiefern-Kloben

Wir bitten unsere Mitglieder,
die ihnen behufs Errichtung eines
Instituts für Instandhaltung von

Ent- it. Bewässerungs-Anlagen
zugesandten Beitritts - Karten
baldigst unterschrieben an unser
Bureau zurückgelangen zu lassen
und seiner Zeit die bet ihnen frei
werdenden Wohnungen für den
Wohnungsnachweis zur Anmel¬
dung zu bringen; auch von Nicht¬
mitgliedern werden soll e Woh-
nmlgen dort zur Anmeldung ge¬
nommen. (280

Der Vorstand des Grund-
u. Hausbesitzer-Vereins.

mm
Gegründet 1857.

Prima Qualität

Pianinos
15 jähr. Garantie von 450 bis
700 Mk. empfiehlt (240
M. Hoehnel, Friedrichs! 1.

2 '

TreMnAilfen-
bohlen

fertig abgerichtet und gehobelt mit

angekehltem Profil pro qm 4,00 M.

Böhm, Holzbearbeitung
Gr. Bartelfee.

Aufteilung
6(1 6 er Landbank in Berlin

gehörigen Rittergüter yy.
Das Ansiedelttnasbureau Brom borg, Elisabethstr. 21,

ist mit dein Verkauf der der Land dank gehörigen, speziell in

den Provinzen Westpreusten, Posen und zum Theil auch

Ostpreustcn belegenen Güter betraut, die ein Geiamtareal
von wehr'als 90 000 Morgen umfassen. Es ist daher bte

Möglichkeit gegeben, allen Wünschen der Käufer in Bezug auf
Größe, Bodenbeschaffenbeit, Verkehrslage rc. gerecht zu werden
— Hypothekenverhältn. geregelt. Zahlungsbedingungen günstig.

Es sei an dieser Stelle besonders auf nachstehende Güter

hingewiesen:

i-rsoiirz IVrstpreittzeir.
1. Alter Herrschaftssitz mit Schloß, Brennerei, Molkerei,

Ziegelei, gute Lage, meist Rübenboden, 200 Morgen Wald,
sehr schöne Wirtschaftsgebäude, in letzteren sowie im Schlosse
elektrische Beleuchtung — Telephon - Größe 3700 Morgen.
Anzahlung 250 0 >0 Mark.

.. .

2. Herrschaft von 4275 Morgen, vorzüglicher Mfttelboden,
denkbar beste Gebäude, Schloß, Brennerei, Ziegelei, Molkerei,
Wald. Anzahlung 165 (’0 > Mark.

3. Rittergut (26<)0 Morgen), darunter 400 Morgen Wald,
meist Weizenboden. Vorzügliche Gebäude, geräumiger, prakitich
angelegter Herrensitz, neue Brennerei. Anzahlung 160 000 Mark.

4. Zwei Güter von 1964 und 1450 Morgen, guter roth-
kleefähigcr Acker, komfortable Herrenhäuser, gute Lage, wert¬
volle Waldungen, gutes Wiesenverhältnis. Anzahlung 75000
und 90000 Mark.

5. Rittergut von 1250 Morgen, sehr guter, meist wetzen¬

fähiger Boden, fchöneS, herrschaftliches Wohnhaus, gute
Wirtschaftsgebäude, nahe an Gymnasialstadt. Anzahlung
80 000 Mark.

^ .V m t. t: r, I
6. Rittergut von 1500 Morgen, gleichzeitig Bahnhalle¬

stelle, gute Gebäude, ebener, guter meist weizenfähiger Boden.

Anzahlung 90 000 Mark.
7. Gut von 750 Morgen, neues Herrenhaus, guter

Mittelboden, gute reichliche Wiesen. Anzahlung 42 000 Mark.
8. Zwei Güter von 370 und 250 Morgen, nur guter Boden,

neue Gebäude, gute Lage. Anzahlung 22000 und 17 500 Mark.
9. 18 Bauernstellen von 60 bis 190 Morgen, meist guter

Weizenboden, sehr gute Wiesen, torfhaltig, neue Gebäude.

Anzahlung 4200 bis 15 000 Mark

i-sse«
1. Zwei Rübengüter von 1150 und 1050 Morgen, un¬

mittelbar an Bahnhöfen gelegen, Rübeilbahn, Chaussee, äußerst
guter, wirtschaftlicher Zustand. Anzahlung 135 000 und
105000 Mark.

, m

2. Vier Rübengüter von 1200, 575, 540 und 500 Morgen,
unmittelbar an Bahnhöfen, Chaussee. Anzahlung 43 000 bis
65 000 Mark.

^ . 1A
,

3 . Rübengut von 612 Morgen, unmittelbar an Gymnastal-
stadt und Garmsonstadt gelegen — Zuckerfabrik. Anzahlung
60 000 Mark.

“

4. Drei hochherrschaftliche Herrensitze von 2590, 1466 und
1415 Morgen, unmittelbar bei der Provinzialstadt Posen ge¬

legen, meist guter Weizenboden, Wald Gebäude vorzüglich.
Anzahlung 115 000, 140000 und 175000 Mark.

5 Rittergut mit ' rennerei, 2360 Morgen, guter Mittel-

boden, darunter 500 Morgen vorzügliche Wiesen. Anzahlung
100000 Mark.

, r , f

6. Rittergut mit Brennerei, 2110 Morgen, meist bester

Weizenboden, Kleinbahn > m Hof, nahe großer Provinzial-
stadt. Anzahlung 160 000 Mark.

7. Gut von 304 Morgen, nahe Posen, nur guter Boden,
neue Gebäude. Anzahlung 26 000 Mark.

8. 17 Bauernstellen bei der Provinzialhauptstadt Posen,
äußerst günstig gelegen, besonders wertvoll, da in unmittel¬
barer Nähe von Posen sehr wenige Kauernftellen noch zu
haben ftitb. Neue Gebäude. Anzahlung 5000 bis 11000 Mark.

1. Alter hochherrschaftlicher Herrensitz (150 Jahre in
einer Familie) 3500 Morgen groß, Brennerei, vorzügliches
Wiesenverhältnis, Wald, guter, milder Weizcnbooen. Be¬
deutende Remonten. Anzahlung 140 000 Mark.

2. Gut von 1410 Morgen, vorzüglich geeignet zur Pferde¬
zucht. (150 Jahre in einer Familie) guter Boden, wertvoller
Wald. Anzahlung 75000 Mark.

3. Zwei Güter von 890 und 640 Morgen, eb nfalls vor¬

züglich geeignet zur Pferdezucht, sehr guter Gerftenboden
Wald. Anzahlung 25 000 bis 30 000 Mark.

Ueber jedes einzelne Gut, wie über alle Bauernstellen
werden besonders gedruckte Anschläge mit Nebersichtskarteii
kostenlos von unterzeichneter Geschäftsstelle versandt, ebenso
weitere genaue Auskunft erteilt. Kaufabschluß kann sogleich,
Uebernahme auch später erfolgen, falls Verhältnisse eine so¬
fortige Uebernahme nicht gestatten. (67

Die Geschäftsstelle der Landbank
Bromberg, Elisabethstraße Nr. 21. ,

Jeden Monat ein grarantirt sicherer Oeldtrefflter.
dPJ ns? h e i ■ Mk kommen bei der grossen Serie-Gel dlotterie zur Aus-

1/ fil loosung, hei der jedes Loos sofort mit einem Geldtreffer
äff 41» Kfil&vii Vii herauskommen muss. Die 1. Haupttreff, ergb. in 12 Ziehg.

sper 1 , ,

11IM6 , Sil, 9# 6#», 8$Ml, 76661, 75 Oi n. s.L. .

gaw Nächste Ziehung schon 1. Mai m München. Jedes Loos muss bei dies. Zieh,
mit einem hohen oder mittl. Geldtreffer zum mindesten, abör mit 300 Mk. heraus¬
kommen. i/1O0 Ant. an all. 12 Loosen kost, nur 11,25 Mk., die Hälfte davon 5,6 > Mk.,
Vß n. 6.75 Mk. pro Zieh., Porto u. Liste 30 Pf. extra. Da Nachfr. sehr gr.. best. j. bald.
Bank- n. Wechsclgeschäft Bf. Prietz «fc Co., Fnrstdnberg i. Meckl., Tilla200.

WM Jeder Spieler muss 12 mal im Jahre mit einem Geldtreffer herauskommen.

1000 Briefbogen 7'Krm““
1000 Hl»ls-kolioertsm.Fir,n°

liefert zusammen für 10 Mk.

8. Blumenthal,

Nordische Elektrizitäts- u. Stahlwerke
Actien-Gesellschaft.

Abtheilung Ostdeutsche Industriewerke
in Danzig.

Specialität: <79

Dampfkessel
jeder Art.

HydraulischeNietung u. pneumatische Stemmvorrichtung.
Projekte n. Kostenanschläge ani Verlangen ohne Berechnnng.

zum 1. Oft. d. I. eine herrsch,
Wohnung v. 7—8 Zimm., 1 Tr.»
möglichst Garten u. Pferdestall,
Kutscherst. rc. Off. mit Angabe
der Lage u. d. Preises erb. an

b. Geschäftsst. b Ztg. tt.F. M . 72.

^vennfphitu«
aus der Zentrale für Spiritus-

Verwerthung <G. in. b. HO
1 Liter. 29 Pfg., 5 Liter 1,35 Mk.,

bei größeren Posten billiger.
Verkaufsstelle:

Max Schlei»,
Schleinitz- u. Mittekstr.-Ecke.

Optisches Sperialgrschäft Oscar Meyer,
Bromberg, Friedrichstr.54, Ecke Poststr.

Spez.: Fachmännisches Anpassen
von Augengläsern u. Anfertigung von

Brillen und Klemrnern mit feinsten
lichtdurchlässig. Gläsern, zur Wieder¬
herstellung des Sehvermögens
leidender Angen. Sämmtliche o p -

tischen Artikel it. WM- Artikel
zur Krankenpflege “MW billigst.

JiNt.

Eine wirthschaltliche Sünde
, begeht jede Hausfrau, die ihre Wäsche noch,

mit Seife und Soda reibt, statt
' Dr. Ttiompsoil’s Seilenpulver, Marke Schwan
>

zn verwenden, das ohne mühsame Handarbeit, 1 'ch$'

%
bei grösster Schonung der Stoffe die Wäsche«
reinigt und schneeweiss bleicht, also Zeit,

Arbeitskraft und Geld erspart.
Fabrik von Df. TlCipil’S 8k!lkWlM. Düsseldorf.

Sahen “WZ
mst Wohn. Bahnhfst.33 z. verm.

|rin$titft.8 a.tt.gtl6ft.=to
ist der Laden, in dem seit mehr.
Jahren ein Materialw.-Geschäft
mit best. Erfolg betrieb., nebst
angrenz. Wohnung, 3—5 Zimm.
u. all. Zubeb., großen Keller., vom

l. Juli er. anderw. zu vermiethen.
Näh. b.Hildenbrandt, Verwalter,
Schleinitzftraße 21. (233

Hochstiiülmge itnb niebrip

Ltllchel- ii. JolMlnsbett-
ftriinibtr etc.

empfiehlt

«Jul. Ross,
Hauptgärt.Eina.Berlinerstr.14.

Bestellungen werden in meinen

sämmtlich, Geschäften entgegengen.

Eingetroffen! Neu!
Große Auswahl P e r starte n

Stück 5 Pfennig.
C. JiBMga, Bahnhofstr. 75.

Suter Mittagstisch
zu haben non 12—3 Uhr.

Nakelerstraste Nr. 68, Hof.

8aatfartefeln
Geheimrath Thiel,
Professor Märker,
Silesia, Sced,
blatte Riesen, (237
Daber rc.

offerirt statten seder Bahnstation
auf Wunsch unter günstigen

Zahlungsbedingungen

Julius Tilsiter,
Bromberg.

fr Schutzmarke für Original-Otfo-Motorern
fr welche für Schlesien □.Posen nur durch den Bevollmächtigten^

W.TETSGH in Breslau bezogen werden können.

58000 Motoren mit mehr als
290000 Pferdestärken

am 30. Juni 1900 im Betriebe mit Leuchtgas,
Kraftgas, Gichtgas, Kokeofengas etc., Benzin,

Benzol, Petroleum, Spiritus, Gasin, Solaröl etc.

S39 höchste Auszeichnungen
1 worunter SO Staats-Med.

Locomobilen, Locomotiven, Boot-Motoren, Pumpen
jeder Grösse und Bauart bis zu den grössten

Pumpwerken für Städtische Wasserleitungen.
Prospecte, Kostenanschläge, Verzeichnisse aufgestellter

Motoren, Zeugnisse etc. etc. gratis und franko durch

^ W. Tctsch, Breslau

Guter Prinit-RittGtisch
wird in der Nähe des Bahnhofs
gesucht Gefl. Offerten u. S. G. 3
an -die Geschäftsstelle dieser Zei¬
tung erbeten. (242

Wer sparsam und doch gut
kochen will verwende (90

ä : :

Laheu nebf Wshuinig
sofort zu vermie den. (241

H. Fritz, Elisabethstr. 22.

1 Luden iMLugemnincil
zu vermieth. Elisabethstr. 43.

HerrsWliche Miros,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm.,
Balkon u. Garte, antheil, vom 1.

Oktober evtl, früher zu vermieth.
Georg Sikorski, Danzigerst.29

II. Etage

berrsihustliche Wuhiiuns,
7 Zimmer, Badezimmer, Balkon,
Küche nebst allen Nebenräumen
per 1. Oktober zu vermiethen.
Frtist8ohmidt.Bahuhofstr.93.

Salate u. f. w.
Wenige Tropfen genügen.

Soeben wieder eingetroffen
(wie auch Maqgi's Bouillon-
Kapseln) bet Carl Schmidt,
Drogerie zum „Rothen Kreuz“,
Elisabethstraße Nr. 26 und Dau-
zigerstraße Nr. 37. (185

Schönen Sahnrndäse
circa 1 Pfo. schwer, Stück 40 Pf.
empf. Frnst Moeiks, Feldstr.13.

Drei mal tagl. frische Milch
hat an Kunden noch über 40 Ltr.
abzugeben früher H e m p e l
jetzt Ed. SchalinsKi,

Wilhelm st r atze Nr. 56.

Herrschastliche Soljiuiiig,
6 Zimmer, Loggia, Badezimmer
und reicht. Zubehör, per 1. Oktbr.
cv. zu vermiethen. (284

Oskar Unverferth,
Danziaerstranc Nr. 139.

Schwedc.'tttrahc 10 Wohn.
ZZimm.u.Zubel). v.' .Oktbr z verm.

Neuer Markt 10
Wohn. o. 7-8Z., Bad., Balk., Gt.,
a.Pfdst v. 1. Okt. z. v. Tetzlaff.

Suche noch einige regelmäßige
Abnehmer auf (153

la Limburger Mse
tu feiner gelber Qualität. Preis
pro Centner 15 Mark.

Auch stehen dortselbst

fette Sehiveiire
3 um Verkauf.

Aektr. Gnts-Malkern
Thüre bei Bromberg.

Ane Wahuuns,
6 Zim. re. v. fof. od. spät, z. verm.

Schwadtke, Korumarkt 2,1,
Hempelftrahe 2.

Die vom Bezirkskomm, innehab.
Wohnung 5 Stub., Entr., Küche,
Zubehör ist v. 1. Oktbr. z. verm.

G. Abteilt,
Buch- und Kunsthandlung,

Bromherg, Friedrichstrasse 53

empfiehlt (

Schul - Bücher!
für alle Lehranstalten

BromThergss und Imgebung.

Das Scbulböcherlager ist reichhaltig sortirt

und mit allen gewünschten SChtilbÜGfaßril®
versehen.

G. Abfeilt,
Buch- und Kunsthandlung,

Brombergs, Friedrichstrasse 53,

Es ist unmöglich,
sich ohne Erfahrung eine Vor¬

stellung von den unvergleich¬
lichen /Wirkungen gegen alle
Hautunreinigkeit., Ausschläge

ü. 8. w. der (905

?e«Se XlieerecWel-Seife
Marke: Dreieck mit Erd¬
kugel U. Kreuz von Berg¬
mann & Co., Berlin NW. v.

Frkf. a. M. zu machen. Preis
pr. Sfcck. 50 Pf. bei A. Will-
mann’s Nachf.. Drogerie, Bahn¬
hofstr., H. Kaffler, Parfümerie,

Danzigerstrasse.

Kiefern-
LügeUhiie
haben billigst abzugeben (122

Dav. Francke Söhne,
Carlsdorf bei Fordon.

^^oruntarktstr. 1 ist 1 elg.
Wohnung, II. Etage,
bestehend aus 3 groß. Zimm.,
Entr., Küche mit Gaskocher,
Bodenkammer, Wasserleitung
2 c. 2 c. per 1. September oder
1. Okt. er. an ruhige Mi.ther
zu vergeben. (240
0. Lehrning,^KomtnchrM^m2.

Kschlimschastl. WaHaima,
6—7 Zimmer, Vikroriastr. 8a
sofort oder später zu vermiethen.
227) Hindorf, Viktoriastr. 8.

Wahniiiia i. 5 Zimmern.
Badezim., Mädchen- u. Burschen¬
gelaß, vom 1. Mai zu vermiethen
Riukauerstraste 65. ,Näh. bei
Georg Sikorski, Danzigerstr. 20.

Ein 75 qm großer (194

Lagerkeller
für j. Geschäft, auch Selter- und
Bierverlag, zu verp. Näheres

Elrsabethmarkt Nr. 2.

Fahrrad, gut erhalt, verkauft
k T.Gierschkowski,Sait3ft.l47.

Ein Faß
gitiiTWasierfahren, ca. 2u0 1 In¬
halt, ist zu verkaufen (242
Molkerei Hoffn,annstratze 4.

grobe Syeicherräume
sind zu vermiethen Posenerstr.5.

2 0«FPibbl. Zimmer
p . sof. zu verm. Schleinitzstr. 15,1.

WeWstraße 36
möblirtes Zimmer mit Neben-
gelaß zu vermiethen. (240

gut möblirtes Zimmer
mit sep. Eing. v. 1- Mai zu Der.

miethen. Elisabethmarkt Nr. V.
1 möbl. Zim., a. Wunsch. Pens.,
sof. zu verm Bahnhofstr.Ii,IIl.

2 gut möbl. Zimmer
sof. zu vermieth. Gymnasialstr. 2.

Gut möbl. Zimmer zu verm.

ans Wunsch Pens. Mittelstr. 16 pt.

Hierzu eine Beilage.
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4Set>id>tsf<uiL
Bromberg, 15. April. (Strafkammer.)

In der Sitzung am Sonnabend gelangten außer der
gestern bereits mitgetheilten Strafsache noch folgende
zur Verhandlung: Ter Scharwerker Wladislaus Ry-
baeki, der Arbeiter Franz Klodzinski und der Pferde¬
knecht Wilhelm Fischer aus Trzementowo befanden sich
an einem Abend im Januar d. I. in einem Kruge
gemüthlich bei einander. Auf dem Nachhausewege
kam ihnen die Lust an, noch irgendwo ein Schnäpschen
zu nehmen. Da ihnen bekannt war. daß die
aus Wellblech hergestellte Wärterbude der Klein¬
bahn bei Trzementowo einen guten Tropfen in ihrem
Innern barg, so wurde beschlossen, daß einer von ihnen
der Bude, welche nachts unbewohnt war, einen Besuch
abstatten und etwas zum Trinken herausholen sollte.
Hierzu entschloß sich der Rybacki. Er wurde durch
das Drahtfenster, nachdem der Draht vor demselben
entfernt worden war, hindurchgeschoben, dann reichte
er ein Füßchen mit Likör heraus und wurde mit Hülfe
der beiden Genossen durch das Fenster wieder ins Freie
gezogen. Das Füßchen Likpr wurde in einem Garten
vergraben und sein Inhalt nach und nach von der
Diebesgesellschaft verbraucht. Der Franz Klodzinski fand
eines Tages im Pferdestall eine Taschenuhr, welche
dem Unterfchweizer Borkowski gehörte; anstatt
dieselbe dem Eigenthümer zuzustellen, behielt er den
Fund für sich. Der Pferdeknecht Fischer stahl
ferner dem Knecht Braun eine Peitsche. Der Gerichts¬
hof erkannte gegen die Angeklagten, welche sich wegen
gemeinschaftlichen Diebstahls bezw. Unterschlagung zu
Vera tworten hatten, auf 6 Monate bezw. 3 Monate
und 1 Monat Gefängniß. — Die unverehelichte Hedwig
Thimm von hier, die aus der Haft vorgeführt wurde,
batte der Frau Photograph Rode ein Kleid und eine
Bcoche im Wertbe von 26 Mark gestohlen und erhielt
dafür eine Zusatzstrafe von 7 Monaten Ge¬
fängniß, sodaß sie im ganzen noch 1 Jahr
und- 2 Monate Gefängniß zu verbüßen hat.

□ Gnesen, 15. April. Die zweite Schwur-
gexichtsperiode ist heute durch den Landgerichts¬
rath Kloer eröffnet worden. Es sind 7 Sitzungstage
in Aussicht genommen, an denen 11 Strafsachen ver¬

handelt werden sollen. Heute wurden zwei davon

abgeurtheilt. In dem einen Falle erhielt die Dienst¬
magd Marie Smolanowicz aus Gnesen wegen
Kindes m ordes 3 Jahr« 6 Monate Gefängniß,
in der anderen Sache wurde der Fischer Pyza aus

Wongrowitz von der Anklage der versuchten
Nothzucht freigesprochen.

Dresden, 14. April. Gestern hat eine viel¬
besprochene Skandalsache ihren gericht¬
lichen Abschluß gefunden. Zu verantworten hatte sich
der Hauptmann Freiherr Horst v. Beust vom 2. könig¬
lichen Jägerbataillon Nr. 13 vor dem Kriegsgericht
wegen Mißbrauchs der Dienstgewalt, versuchter
Nöthigung und Freiheitsberaubung im Amte. In der
Nacht zum 23. März d. I. hatte von Beust, der in
der Jügerkaserne wohnt, dem Wachthabenden
und mehreren anderen Untergebenen wiederholt
befohlen, verschiedene Detektives und den prak¬
tischen Arzt Dr. Schaumann, welche die Kaserne be¬
obachteten, um die bei dem Angeklagten weilende
Gattin Dr. Schaumanns beim Verlassen der Kaserne
zu ertappen, festzunehmen. Außerdem stellte der An¬
geklagte mehre Posten aus, um die Frau unbeachtet
aus der Kaserne wieder herausbringen zu können.
Schließlich gerieth er mit Dr. Schaumann an ein¬
ander, als er endlich mit seiner Geliebten die Kaserne
in einer Droschke verließ. Dr. Schaumann eilte
auf das Gefährt zu und blickte hinein, um in Gegen¬
wart von Zeugen die Anwesenheit seiner Frau fest¬
zustellen, von Beust stürzte aus der Droschke heraus
auf jenen zu, beide sielen zu Boden und wälzten sich
im Schnee. „Arretiren, Arretiren!“ schrie von Beust,
und thatsächlich wurde Dr. Schaumann auch in die
Kaserne abgeführt und in die Haftzelle eingesperrt,
in der er bleiben mußte, bis von Beust nach
Verlauf einer Viertelstunde zurückkam. Dieser hatte
seine Dame mittlerweile in Sicherheit gebracht.
Seitdem ist sie spurlos verschwunden und konnte
darum auch nicht vernommen werde-i. Jetzt wird
Dr. Schaumann, der in jener Nacht bis
gegen zwei Uhr — acht Stunden lang — vor der
Kaserne Wache gehalten hat, die von ihm längst be¬
absichtigte Scheidung (das Verhältniß seiner Frau mit
von Beust datirt auf mehrere Jahre zurück) mit Er¬
folg einleiten können. Dem von dem öffentlichen An¬
kläger. Kriegsgerichtsrath Kaumann, gestellten Antrag,
wegen Gefährdung der Sittlichkeit und militärischer
Dienstinteressen (!) die Oeffentlichkeit auszuschließen,
hatte der Gerichtshof nicht stattgegeben. Hauptmann
von Beust wurde zu 3 Monaten und 3 Wochen Ge¬
fängniß veructheilt.

2Swj6 Stadt uttfc
Bromberg, 16. April.

(Siehe auch an anderer Stellet

p. Theosophischer Vortrag. Es geht uns
folgender Bericht zu: Präexistenz und
Weiterleben, diese oft besprochenen Probleme

G des Menschendaseins, wurden bei dem öffentlichen Vor¬
trags- und Diskussionsabende behandelt, der am Sonn¬
abend im kleinen Saale des Zivilkasinos stattfand.
Die über Erwarten zahlreich Erschienenen folgten mit
Aufmerksamkeit den Ausführungen des Redners, Hevrn
Schriftsteller Edwin Böhme, aus Leipzig. Das Thema
lautete: „Lebt der Mensch nur ein¬
mal auf der Erde?“ Nach den Worten des
Vortragenden sind Gerechtigkeit, Unsterblichkeit und
Möglichkeit der Vervollkommnung bis zum Gipfel der
Vollkommenheit auf gründ der Ansicht, daß wir bei der
Geburt beginnen und mit dem Tode aufhören, im
Menschenleben nicht zu finden. Erst wenn sich unser
geistiger Horizont über die unendlich engen Schranken
von Geburt und Tod hinaus erweitert, erkennen wir,
daß der Mensch thatsächlich erntet, was er gesäet hat.
Wir sind jetzt das, wozu wir uns selbst früher (in
früheren Erdenleben) gemacht haben, und wir werden
einst (in späteren Daseinsformen) das sein, wozu wir
unS jetzt machen. Der innere Mensch beginnt nicht mit
der Geburt und endet nicht mit dem Tode. Bei
der Geburt setzen wir unser Leben nur fort und
nach dem Tode werden wir, nachdem wir eine lange
Periode der Ruhe in einem subjektiven (inneren) Be¬

wußtseinsreiche durchlebt haben, in neuen Erdenleben
unser Lebenswerk: die Vervollkommnung fortsetzen,
bis wir von der Richtigkeit alles Irdischen durch Er¬
fahrung (Leid) überzeugt worden sind. Nach dem
Vortrage wurde noch auf einige interessante Fragen
eingegangen und eine Diskussion veranstaltet. Zum
Schluß erläuterte Redner den Zweck der Theosophi-
schen Gesellschaft (Geschäftsstelle für Deutschland:
Leipzig, Jnselstraße 25), welcher in der Bildung eines
Kernes zur allgemeinen Menschenverbrüderung
(Menschenachtung) besteht und durch undogmatische
tolerante Aufklärung und praktische Veredelung ge¬
fördert wird.

M Das Ä. Leib-Husarenregiment Kaiserin
Nr. 2, welches nach Beendigung der diesjährigen
Herbstübungen von Posen nach Danzig (Langfuhr) ver¬

legt wird, um mit dem 1. Leib-Husarenregiment Nr. 1

zur Leib-Husarenbrigade (Nr. 36) vereinigt zu werden,
würde im nächsten Jahre sein 50jähriges Garnison¬
jubiläum haben feiern können, da es im Jahre 1852
nach Posen bezw. Polnisch-Lissa verlegt wurde, nach¬
dem es vorher in Herrnstadt, Guhrau, Wohlau und

Winzig gestanden hatte. Am 12. September 1808
wurde es aus dem 1. Leib-Husarenregiment Nr. 1,
damaligen Leib-Husarenregiment, gebildet und erhielt
als ersten Kommandeur den Oberstleutnant Grafen
de la Roche - Aymon. Am 18. Oktober 18.61 wurde
die Kaiserin Friedrich zweiter Chef des Regiments,
welche Kaiser Wilhelm II. nach seiner Thronbesteigung
zum alleinigen Chef ernannte und dem Regiment den
Namenszug der Kaiserin verlieh, welche ihrem Re¬
giment am 18. Januar 1896 Pelze zum Geschenk
machte.

* Schlafwagenbetrieb Berlin - Warschau
über Posen-Alexandrowo. Die in den Schnell¬
zügen 51 und 52 zwischen Berlin und Alexandrowo
verkehrenden Schlafwagen der preußischen Staatsbahnen
werden vom 18. Mai ab bis und von Warschau durch¬
geführt werden, um die Reisenden der Unbequemlichkeit
des Wagenwechsels in Alexandrowo zu entheben. Für
die ganze Strecke Berlin-Warschau werden Bettkarten
zum Preise von 10,55 Mark für die 1. und 8,44 M.
für die 2. Klasse (mit Einschluß der russischen Trans¬
portsteuer) ausgegeben. Daneben bleiben die bisherigen
Bettkarten für die Theilstrecke Berlin-Alexandrowo zum
alten Preise bestehen.

S Schiedsgericht. Am 13. d. Mts. hielt das
Schiedsgericht für Arbeiterversicherung des Regierungs¬
bezirks Bromberg hier eine Sitzung ab. Den Vorsitz
führte Regierungsassessor Dr. von Gottschalk; als Bei¬
sitzer nahmen theil: Rittergutsbesitzer Oberamtmann
Seer-Nischwitz, Rittergutsbesitzer Klug-Tupadly, Käthner
Wisniewski-Zolondowo und Arbeiter Heisler-Nimlsch.
Es lagen 15 Sachen der Posener landwirthschaftlichen
Berufsgenossenschast vor, von denen 11 zurückgewiesen
wurden. In den Unfallsachen des Käthners Johann
Schimming in Elsendorf, des Besitzers Hermann Beck
in Kanal-Kolonie A, der Käthnerwittwe Friederike
Schröder in Netzort und des Käthners Andreas
Grutzke in Olszewko wurden oas Erfordern eines
Obergutachtens von dem Regierungs- und Medizinal¬
rath Dr. Jaster beschlossen.

* Neue Fahrradordnung für Westpreuhen.
Ueber den Verkehr mit Fahrrädern auf öffentlichen
Wegen, Straßen und Plätzen hat der Oberpräsident
für den Umfang der Provinz Westpreußen eine Po¬
lizeiverordnung erlassen, die mit dem 1. Juni d. I.
in kraft tritt. Nach § 2 derselben dürfen bei dem

Fahren mit Fahrrädern, sofern nicht besondere Wege
für den Fahrradverkehr eingerichtet sind, nur die für
Fuhrwerke bestimmten Wege und Straßen benutzt
werden. Außerdem ist der Fahrradverkehr außerhalb
der geschlossenen Ortschaften auch auf den neben
den Fahrstraßen hinführenden Banketten gestattet.
Die Wegepolizeibehörden sind befugt, den
Verkehr mit Fahrrädern auf bestimmten Fußwegen zu¬
zulassen. Bei Benutzung dieser Bankette und dieser
Fußwege haben die Radfahrer den Fußgängern in
jedem Falle auszuweichen und bei lebhaftem Fuß¬
gängerverkehr langsam zu fahren. Die Wegepolizei¬
behörden sind befugt, das Befahren bestimmter Wege,
Straßen, Brücken und Plätze, sowie Theile derselben
einschließlich der Bankette neben den Fahrstraßen mit
Fahrrädern oder mit bestimmten Arten von Fahr¬
rädern ganz oder zeitweilig zu untersagen, Ueber*
tretungen dieser Verordnung oder der darin vorbehalte¬
nen Anordnungen der Wegepolizeibehörden werden mit

Geldstrafen bis zu 60 Mark bestraft.
cf Schulanfang. Mit Schluß der Osterferien

nimmt heute in allen Schulen der Unterricht des
Sommersemesters seinen Anfang. In den Volks¬
schulen und in der Bürgerschule beginnt der Unterricht
um 7 Uhr morgens, in dem königlichen Gymnasium
und im königlichen Realgymnasium vorläufig noch um

8 Uhr. Erst wenn die Tage länger und es wärmer
geworden sein wird, wird auch dort der Unterricht um

7 Uhr seinen Anfang nehmen.
* Personalveränderungen von der Post.

Versetzt: Die Posträttze Rumpel von Posen nach
Breslau, Schütz von Straßburg nach Posen, die Post¬
direktoren Adamczyk von Schwerin a. W. nach
Schrimm, von Friedrichs von Wongrowitz nach Bel-
gard a. d. P., der Poftinspektor Schliwa von Posen
nach Berlin, der Oberpostdirektionssekretär Walsdorff
von Posen nach Königsberg i. Pr., die Oberpostsekretäre
Albrecht von Krotoschin nach Angermünde, Fecht von
Rakel nach Magdeburg, der Postsekretär Helbig von

Posen nach Danzig, der Postpraktikant Benske von

Posen nach Kosten, die Postassistenten Brade von

Posen nach Bojanowo, Daumann von Schneidemühl
nach Filehne, Dolbach von Znin nach Stargard i. P.,
Dohnke von Posen nach Otusch, Formanowicz von

Czarnikau nach Kolmar, Trief von Lissa nach Posen,
Gebauer von Pinne nach Posen, Gregorowski von

Kolmar nach Samotschin, Herrmann von Posen nach
Kobylepole, Heyse von Bromberg nach Znin, Heinze II
von Borek nach Fraustadt, Kitschmann von Bromberg
nach Jnowrazlaw, Langner von Samter nach
Schroda, Marten II von Koschmin nach Jarotschin,
Mittelstädt von Krotoschin nach Wreschen, Mascho von

Bromberg nach Jnowrazlaw, Minke von Kreuz nach
Wongrowitz, Matthiesen von Ostrowo nach Husum,
Naujoks von Krojanke nach Guttstadt, Pohl von

Schwerin a. d. Warthe nach Meseritz, Polster von

Posen nach Rawitsch, Puhlmann II von Tütz nach
Schneidemühl, Prietzel von Posen nach Berlin, Prause
von Posen nach Oelde, Regel von Wöllstein nach
Bentschen, Reetz von Weißenhöhe nach Berlin,
Schmidtke von Buk nach Borek, Weber von Jarotschin

nach Neusalza-Spremberg, Wiedemeyer von Strelno
nach Kruschwch.

A (Erone a. Br., 15. April. (Unfall.
Polnische Versammlung. Gesang¬
verein. Kleinkinderschule.) Ein be¬
dauerlicher Unfall ereignete sich gestern auf der Holz¬
ablage in Olszewko. Während ein Floß am Brahe¬
ufer lagerte, rollte eine sieben Zentner schwere Tonne
mit Nägeln so unglücklich den Abhang herab, daß dem
Flößer Nowack aus Rynarschewo der Brustkasten und
die Schulter und dessen Sohne u. a. ein Bein arg
zerquetscht wurde. Die Schwerverletzten mußten heute
in ein Krankenhaus nach Bromberg über¬
führt werden. — Zwecks Gründung eines Volks¬
vereins fand gestern Nachmittag im Jeszkeschen Saale
eine polnische Versammlung statt, die von ungefähr
600 Personen aus Stadt und Land besucht war. Po¬
lizeirath Zacher aus Posen und Bürgermeister Haacke
wohnten der Versammlung zur Ueberwachung bei. Als
Redner trat der bekannte Verleger der „Gazeta Gru-
dziqska“ aus Graudenz auf, der über die Schul- und
Sprachenfrage des längeren referirte. Nach erfolgter
Annahme einer darauf bezüglichen Resolution, die der pol¬
nischen Neichstagsfraktion unterbreitet werden soll, wurde
ein Volksverein unter dem Namen „Towarzystwo
ludowe“ gegründet. Der Verein wird Volksunter¬
haltungsabende veranstalten, Streitigkeiten unter den
Mitgliedern schlichten und insbesondere die Rechte
derselben vertreten. In den Vorstand wurden ge¬
wählt: Pfarrer Treder als Vorsitzender, Apotheken¬
besitzer Nizinski zum Stellvertreter, Dr. med. Szukalski
als Schriftführer, Dachdecker von Kiedrowski zum
Rendanten, Organist Pokltzkowski als Bibliothekar,
ferner Besitzer Borzyck, Hausbesitzer Jagla und
Schuhmachermeister Widynski zu Beisitzern. —

Der hiesige Gesangverein hielt gestern Abend im
Gutzkeschen Saale seine diesjährige Generalversamm¬
lung ah. Lehrer Frankenftein berichtete über die
Vereinsthätigkeit im verflossenen Geschäftsjahre und
über die am 24. März er. in Bromberg stattgehabte
Bundesvorstandssitzung. Nach dem Kassenbericht des
Rendanten Kaufmann Brunck beträgt die Einnahme812,54
Mark, die Ausgabe dagegen 585,20 Mark; mithin beträgt
der Baarbeftand 227,34 Mark. Außerdem verfügt der
Verein noch über zwei Sparkassenbücher in Höhe von

424,31 Mark. Zum stellvertretenden Dirigenten wurde
Lehrer Franz Krüger durch Akklamation einstimmig
wiedergewählt. In den Vorstand wurden des weitern
wiedergewählt: Bürgermeister Haacke und Lehrer
Frankenstein, zu Rechnungsrevisoren Kaufmann Jaks,
Lehrer Kußmann und Herr Seidel. Schließlich
wurde die beantragte Aenderung des §' 3 der
Vereinssatzungen abgelehnt. Der Verein zählt gegen¬
wärtig 98 gegen 94 Mitglieder im Vorjahre. —

Heute Vormittag wurde Schwester Hedwig Rosenbaum
im Beisein des Pastor Kühn und der Oberin vom
Mutter hause in Posen durch den Vorsitzenden des
Diakonissenvereins, Herrn Pfarrer Osterburg, als
Kleinkinderschwester installirt. Die Kleinkinderschule
befindet sich im Weckwarthschen Hause in der Wilhelm¬
straße. Anmeldungen werden vom Herrn Pfarrer
Osterburg und der Diakonissenschwester Julie entgegen¬
genommen.

§ Rakel, 15. April. (Verschiedenes.)
Gestern fand im Schützenhause eine Generalversammlung
des hiesigen Krieger-Vereins statt. — Dort veranstaltete
die neue Stadtkapelle unter Leitung des Herrn Griepen-
trop ein Konzert, welches leider nur schwach besucht
war. Die Musikvorträge fanden den ungeteilten
Beifall des Publikums. — Der Rentier Abraham
Baschwitz Hierselbst hat sein in der Posenerstraße
belegenes Hausgrundstück für 15 000 Mark an den
Gastwirth Oszubski in Neukirchen verkauft. — Der
Eisenbahn-Beamten-Verein Rakel veranstaltete gestern
in den Räumen des Schützenhauses einen Unterhaltungs—
Abend, der einen recht gemüthlichen Verlauf nahm.
Die Festrede hielt Stations-Vorsteher Eckert.

22 Czarnikau, 15. April. (Vers ebi ebenes.)
Bisher bestand hier eine freiwillige Turner-Feuerwehr,
ohne Uniformirung, die sehr gute Dienste geleistet hat,
jedoch zu wenig Mannschaften hatte. Bürgermeister
Zager hatte nun auf gellern etwa 140 jüngere Bürger
und Bürgersöhne in den Pilaskischen Saal geladen
zwecks Gründung einer allgemeinen uniformirten frei¬
willigen Wehr. Die Gründung wurde beschlossen und
traten gleich 80 Herren ein und unterzeichneten ein
Statut. Die Löschgeräthe und Uniformen soll die Stadt
hergeben, die aktiven Mitglieder sollen von Beiträgen
frei sein, inaktive Mitglieder zahlen ein Eintrittsgeld
von 3 Mark und einen Monatsbeitrag von 50 Pf.
Zum Brandinspektor und Vorsitzenden des Vereins
wurde Bürgermeister Zager, zum 1. Brandmeister der
Maurermeister Döbeling, zum 2. Brandmeister der

Fabrikbesitzer E. Sawall gewählt. Außerdem wurden

zwei stellvertretende Brandmeister und sechs Ober¬
feuerwehrmänner und für letztere sechs Stellvertreter
gewählt. Die Wehr wird in zwei Löschzügen von je
drei Abtheilungen — Steiger-, Spritzen- und

Ordnungs-Mannschaften — formirt. — Der Magistrat
hier hat wegen Anlage eines Beleuchtungswerks Er¬
hebungen angestellt, die ergeben haben, daß elektrische
Beleuchtung für kleine Städte zur Zeit noch zu theuer
ist. Demzufolge soll der Stadtverordnetenversammlung
eine Vorlage wegen Anlage eines Gaswerks gemacht
werden, da Gasglühlicht nicht theurer wie Petroleum¬
licht ist. Dabei soll vorgesehen werden, daß das Gas¬
werk elektrisches Licht abzugeben hat, sobald dasselbe im

Kostenpreise annehmbar und eineUeberlastung derBürger-
schast ausgeschlossen ist. Die Baulichkeiten auf dem

städtischen Schlachthofe hier werden jetzt geputzt und

soll in einigen Wochen mit Anbringung der Aus¬

rüstung begonnen werden. — Der Distriktskommissar
Matthies ist auf sechs Wochen beurlaubt worden und
wird durch den Anwärter Oberleutnant Riedel ver¬

treten. — Zum Rabbiner der jüdischen Korporation
hier ist Dr. Weyl aus Filehne gewählt und bestätigt
worden.

8 Strelno, 14.April. (Männer-Gesang¬
verein. Oft markenverein.) Der Männer-
Gesangverein wird am Himmelfahrtstage einen Aus¬
flug nach Bromberg und Ostrometzko unternehmen. —

Am Sonnabend fand im Saale des Herrn Kerger-
Montwy eine Versammlung des Ostmarkenvereins
statt, in welcher Herr Dr. Wegener einen Vortrag über
die Bevölkerung der Provinz Posen feit j dem Jahre
1871 hielt.

□ Gnesen,^5. April. (Pocken. Städti¬
sches.) Auf dem eine Meile entfernten Rittergut
Zechau, dem Oekonomierarh Wendorff gehörig, sind die

Pocken bei einem vor kurzem zugereisten galizischen
Arbeiter festgestellt worden. Die nöthigen Sperrmaß¬
regeln sind sofort angeordnet worden. — Zu dem
Provinzial Feuerwehrfest

_

hatte die Stadt auf dem
Kaiser Friedrichs-Platz einen eisernen Steigerthurm,
der zu Uebungszwecken verwendet wird, erbaut, in der
Erwartung, daß seitens der Posener Provinzial-Feuer-
sozietät ein Zuschuß zu den Baukosten gewährt werden
würde. Die Sozietät hat diesen zwar nicht geleistet,
sich aber verpflichtet, die Hälfte der für die Lösch-
geräthschaften aufgewendeten Kosten zu erstatten, falls
die Stadt ihre neuen Gebäude bei ihr versichern
würde. Diese hat das Anerbieten unter der gestellten
Bedingung angenommen.

Posen, 14. April. (Der Abzug der
Sachsengänger) nach dem Westen war in den
letzten Tagen besonders stark. Vorgestern früh gingen
allein vier große Sonderzüge von hier nach Berlin.
In den vier Zügen wurden etwa 2000 Sachsengänger
befördert. Ebenso gingen gestern mehrere Züge mit
Sachsengängern nach Stettin und in der Richtung
Bentschen. Auch mit diesen Zügen wurden etwa 2000
Sachsengänger befördert. Unter den in der letzten Zeit
von hier mit Sonderzug abgereisten Sachsengängern
befanden sich auch viele polnische Arbeiterfamilien aus
Rußland und Galizien.

Ostrowo, 13. April. (Blitzschlag.) Gestern
schlug der Blitz in eine bei dem Stalle des Pächters
Walenki in Bukownica stehende Pappel, sprang auf den
Stall über, tödtete die darin befindlichen sechs Stück
Rindvieh sowie eine Zuchtsau mit acht Ferkeln und
äscherte das Gebäude vollständig ein. Das Wohn¬
haus konnte nur mit Mühe gerettet werden. Die ver¬
brannten Gegenstände waren nicht versichert.

? Schwetz, 15. April. (Abschiedskommers.)
Am 13. d. Mts. fand zu Ehren des am 1. d. Mts.
aus dem Amte geschiedenen Konrektors Adolf Rogier
im Kaiserhof ein von der Stadt und von seinen ehe¬
maligen alten Schülern veranstalteter FestkommerS
statt. Landrath Grashoff leitete ihn mit dem Kaiser¬
toast ein. Im Verlaufe des Abends sprach Kreis¬
schulinspektor Kießner als Schulaufsichtsbehörde, Bürger¬
meister Geisler als Vertreter der Stadt, Kaufmann
Bukofzer als Vorsteher der Stadtverordneten, Pfarrer
Frey als Mitglied der Schuldeputation und Pfarrer
Hiltmann aus Lulkau bei Thorn im Namen der alten
Schüler. Tiefgerührt dankte der Jubilar. Prachtvolle
Ehrengaben wurden dem Gefeierten dargebracht, wie
ein Silberkasten seitens der Stadt, ein herrliches Bild
(die Seepredigt), ein Regulator, ein Photographie¬
album Und ein Bild (die Stadtschule) seitens seiner
ehemaligen Schüler.

y.Jastrow, 14.April. (Sein dreihundert¬
jähriges Stadtjubiläum) wird unser Ort im
kommenden Jahre feiern; denn am 5. Mai 1602 war

es, als der Staroft von Usch-Schneidemühl, Petrus
Potulicki von Potuliee, zu dessen Bezirk das Dorf
Jastrow gehörte, dieses zu einer Stadt erhob,
um dadurch die Starostei - Einkünfte zu ver¬

mehren. Die königliche Bestätigung des Stadt¬
privilegiums erfolgte auf dem Reichstage zu
Krakau am 5. März 1603 durch König Sigismund III.
von Polen, zu welchem Reiche Westpreußen damals
gehörte. Anläßlich ihrer Privilegirung erhielt die
Stadt vom Starosten die noch heute im Besitz der¬
selben befindlichen 14 000 Morgen umfassenden Wälder
zum unbeschränkten Eigenthum. Die Seelenzahl unserer
Stadt bei ihrer Begründung wird auf 800—1000
(jetzt 5400) veranschlagt. 150 Männer leisteten den
ersten Bürgereid.

Tuchel, 14. April. (Apothekenverkauf.)
Die seit 18 Jahren im Besitze des Apothekers Kempke
befindliche Apotheke ist in den Besitz des Apothekers
Hopfner in Konitz übergegangen. Der Kaufpreis be¬
trägt 220 000 Mark.

- Marienwerder, 15. April. (Todesfall.)
Am Sonnabend Abend verstarb Hierselbst der Ober¬
landesgerichtsrath z. D., Geh. Justizrath Franz Ryll
im Alter von 7® Jahren.

Bartenstein, 14. April. (Todt auf¬
gefunden) wurde am Sonnabend Morgen in seiner
Stube der zweite Staatsanwalt Pretzell,
der vor einigen Tagen von Stettin aus, wo er Asseffor
war, an das hiesige Landgericht versetzt worden war.
Der Verstorbene war verheiratet, doch war seine Frau
noch nicht hier. — Einer weiteren Meldung zufolge
hat sich Pretzell erhängt.

Zülz (Oberschl.), 13. April. (Kohlenoxyd¬
gas-Vergiftung.) Im nahen Ellguth erstickten,
wie erst jetzt bekannt wird, in der Nacht zum ersten
Osterfeiertage die beiden 30- und 23jährigen Söhne der
Häuslerwittwe Nockosch. Dieselben hatten am Sonn¬
abend Abend in dem in ihrer Schlafstube stehenden Ofen
Feuer angemacht. Der in der Nacht herrschende starke
Wind drückte durch den Schornstein den Rauch in die
Schlafstube zurück. Die Mutter fand früh ihre beiden

Söhne leblos im Bette. Der jüngere war bereits todt,
der ältere ist bis heute aus seiner Bewußtlosigkeit
nicht erwacht und muß künstlich ernährt werden. Ob
er am Leben wird erhalten werden können, ist sehr
zweifelhaft.

Witternngsbericht $u Bromberg.
Beobachtiingsslatioil: K^rnmarktstraße.

Tageskalender für Mittwoch, den 17, April.
Sonnenaufgang 4 Uhr 50 Minuten. Sonnenuntergang
6 Ubr 47 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 57 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 10 u 20'. Mond
vor Neumond. Mondaufgang nach 3/44 Uhr morgens.
Untergang gegen 1/46 Uhr nachmittags.

Nebersichtstabelle.
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4. I 15 lmittags 1 Uhr 746,9 10, 3 30 SW 1
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15 abends 9 Uhr, 745,9 6.1 60 SSW 2

4. 16 , früh 9 Uhr 748,6 9.8 50 WSW 1

Skala für die Bewölkung: 0 — heiler, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temveraturmaximum gestern 9,4 Grad Reaumur
----- 11,7 Grad Celsius. Temveraturminimum nachlls
1,6 Grad Reaumur - 2,0 Grad Celsius.

Boranssichtliche Witterung für die nächste»
21 Stunden.

Wechselnd bewölktes, zeitweise heiteres,
tagsüber mildes Wetter.



<£in Lelözns iw Gfthsvn

Ein gemeinsamer englisch-abessinischer Feldzug
gegen den Mahdi des Somalilandes ist tnt Werke.
Das Auftreten jenes Mahdi im Norden des Ogaden,
eines Landes im Innern des gewaltigen afrikanischen
Osthorns, bedroht gleichmäßig die Sicherheit der
englischen Karawanenstraßen von Zeila und Berbers
nach Inner-Abessinien und die Ruhe des 1887 eroberten
abessinischen Gebietes von Harrar. Obendrein wird
Menelik dadurch verhindert, die ihm nach den mit
England und Italien abgeschlossenen Verträgen zu¬
stehende Oberherrschaft über das Ogadön auszuüben.
Menelik hat unter den beiden Verbündeten jedenfalls das

größere Interesse an der Unschädlichmachung des Mahdi
Mohammed-ben-Abdallah, der einen neuen Auswuchs
des mohammedanischen Mahdiglaubens mit seinem re¬

ligiös-politischen Charakter darstellt. Seine Wiege
stand auf dem Böden des englischen Somaliküsten-
Schutzgebietes, daS in einer Tiefe von 120 bis 250
Kilometer fast die ganze Nordküste des erwähnten Ost¬
horns einnimmt. Im Sommer 1899 machte, so ent¬

nehmen wir der „Köln. Ztg.“, der neue Mahdi zu¬
erst von sich reden, und im September desselben Jahres
sah England, das in seinem Schutzgebiet nur eine ganz
kleine, aus Eingeborenen bestehende Polizeitruppe hielt,
sich veranlaßt, ein halbes Bataillon von Aden und
ein Kavallerieregiment von Indien nach Berber«
zu schaffen. Der Mahdi wich mit seinen 2000
Mann (nach anderen Angaben wären es schon 10 000

gewesen!) in südwestlicher Richtung aus und ver¬

schwand in den Dschungeln der Wasserläufe, die den
Norden Ogadens durchziehen. Zum Folgen war die
englische Abtheilung zu schwach; auch hätte sie
abessinisches Gebiet betreten müssen. Eine dann ge¬
plante größere Unternehmung gegen den Mahdi unter¬
blieb des südafrikanischen Krieges wegen, und die er¬

wähnten Truppen wurden zurückgezogen. Eine kurze
Zeit lang übernahmen vier Kompagnieen des Zentral¬
afrikanischen Regiments (Schwarze) den Schutz der

Kolonie; dann wurden auch diese an anderer Stelle

(Aschantikrieg) verwandt. Es war das zulässig, da der
Mahdi inzwischen seine ganze Kampflust gegen die

Abessinier richtete, die „Christen“ und zugleich die
Verwüster und Brandschatzer des Ogaden seit Jahr¬
zehnten. Menelik sandte im November 1899
den Deschak (General) Bern mit einigen tausend
Mann gegen den Mahdi, er mußte, weil

zu schwach, unverrichteter Dinge zurückkehren.
Darauf zog Deschak Banti, Ras Makonnens damaliger
Vertreter in Harrar, mit 5000 Mann aus und ver¬

nichtete angeblich die angreifenden Schaaren des Mahdi
am 19. März 1900 bei Dschig-Dschiga, 75 Kilometer
östlich von Harrar. Trotz des „Sieges“ hielt Menelik
es aber für angezeigt, schleunigst 8000 Mann Ver¬

stärkung nach Harrar zu entsenden, und im Mai

marschierte der Mahdi bereits mit 90 000 Mann (?)
dahin vor. Aber es ist dann zu keinem Zusammenstoß
gekommen. Für die nächsten Monate war doch wenig
zu thun, da die Regenzeit (für Harrar von Mitte Juni
bis Ende September) größere Unternehmungen un¬

möglich machte. Jetzt soll also der Vernichtungszug gegen
den Mahdi ins Werk gesetzt werden. Zwar meldet eine

Stefanidepesche vom 10. März d. I. aus Aden, daß es

den Abessiniern bereits gelungen sei, allein den Mahdi zu
schlagen. Diese von vornherein wenig glaubwürdige
Nachricht ist inzwischen schon halb widerrufen, und sie
wird völlig durch die Thatsache widerlegt, daß die

Engländer — und dann auch wohl gleichzeitig die

Abessinier — den Vormarsch auf den 1. April d. I.
festgesetzt haben. Die Abessinier stellten 20 000 Mann
(nach anderen Angaben 10 000) ins Feld, die Eng¬
länder 1550. Ihre von Oberstleutnant Swayne be¬

fehligte Streitmacht setzt sich zusammen aus 1500
Mann an Ort und Stelle zusammengebrachten, von

englischen Offizieren geführten Somali-Mannschaften
(1000 Infanteristen, 100 Kavalleristen und 400

Kameelreiter) und 50 indischen Soldaten, welche die
drei mitzunehmenden Maxim-Geschütze bedienen. Der
Vormarsch der Engländer wird von Adadleh (80 Kilo¬

meter westlich von Berbern) angetreten, wo Oberst¬
leutnant Swayne zur Errichtung und nothdürftigen
Ausbildung der Somalitruppen seit länger als Monats¬

frist weilt. Bewähren sich diese Somali jetzt, so soll
die Mehrzahl der Angeworbenen dauernd im Dienst
gehalten werden. Um das Zusammenwirken der beiden
konzentrisch vormarschierenden Kolonnen zu gewähr¬
leisten, haben sich vor vier Wochen schon zwei eng¬
lische Offiziere — der Major A. Hanbury-Tracy und
der Hauptmann R. P. Cobold — nach Harrar be¬

geben.
Zugleich ist von Süden her eine englische Expedi¬

tion gegen die Ogadön-Somali aufgebrochen, die —

ein abgesprengter Stamm — westlich des unteren

Dschuba sitzen. Zwischen ihnen und dem voraussicht¬
lichen Kriegsschauplätze im nördlichen Ogaben liegt
eine Entfernung von mehr als 1000 Kilchneter. Die
„Nowoje Wremja“ erhält einen interessanten Brief
aus Kismaju vom Februar d. I. Nach der Dar¬
stellung des Schreibens handelt es sich bei dem eng¬
lischen Zuge gegen die Ogadän-Somali in erster Linie
freilich um die Aufgabe, einen räuberischen und un¬

botmäßigen Stamm zu züchtigen. Es ist aber sehr
wahrscheinlich, daß dieser Stamm unter dem Einflüsse
des neuen Mahdi Mohammed-ben-Adallab steht.
Das Machtgebiet dieses Mahdi hätte sich also schon
weit nach dem Süden ausgedehnt. Der Zug der Eng¬
länder von Kismaju aus soll in das Herz von Ogaben
führen und scheint also bestimmt zu sein, den Mahdi
von Süden zu fassen, falls die Abessinier und die Ko¬
lonne des englischen Obersten Swayne im Norden
siegreich sein sollten. Die bisherigen Erfolge der

Engländer auf diesem Punkte des Kriegsschauplatzes
sind sehr unbefriedigend. Die eingeborenen Truppen
und die Leute des 16. Bombay-Jnfanterie-Regiments
leiden schwer unter Malaria; das Hospital in
Gobuin (unweit Kismaju) ist überfüllt, und der
Vormarsch von dem etwa 210 Kilometer von der
Küste entfernten Afmada konnte nur mit 400 Mann
angetreten werden. Die Somali schwärmen in starken,
gutberittenen Zügen umher und haben mehrfach über¬
raschend angegriffen, wobei die englischen Truppen
außer dem Oberstleutnant C. B. Maitland gegen
70 Todte und Verwundete verloren haben. Nach An¬
sicht des Gewährsmannes der „Nowoje Wremja“ führen
die Engländer den Krieg wie ein Sportsunternehmen.
Im Februar war alles ohne Erfolg bei Afmada zum
Stillstand gekommen, Verstärkungen wurden erwartet.
Der Handel in den Küstenstädten leidet sehr unter den
Wirren.

Kleine K»liin^eUnn$.
Maschinengewehrabtheilungen. Am 1. Ok¬

tober 1901 werden bei den Jägerbataillonen und Jn-
fanterieregim entern Maschinengewehrabtheilungen er¬

richtet, die sich zu dem Bataillon bezw. Regiment in

demselben Verhältniß befinden, wie die Kompagnieen
zu ihren Bataillonen und Regimentern. Die Offiziere
der Maschinengewehrabtheilungen sind Mitglieder
der Offizierkorps derjenigen Jägerbataillone oder
Jnfanterieregimenter, denen die Abtheilungen unter¬

stellt sind.

(Nachdruck verboten.)

Schiss Gsterns.
Roman von S. Merriman.

(38. Fortsetzung.)
Nach einer kleinen Pause.fuhr Steinmetz fort:

„Ich hätte es Ihnen gern verheimlicht, um ihret- wie
um Ihretwillen. Unser tägliches Leben wird nur da¬
durch erträglich, daß wir von unseren Nächsten so wenig
wissen; es giebt viel Dinge, die wir am besten gar
nicht erfahren. Diese Geschichte hätte dazu gehören
können, aber der Baron kam ihr auf die Spur, und
nun halte ich es für besser, wenn ich es Ihnen sage,
statt seiner.“

Paul schaute nicht um. Der Wolfshund bellte
noch immer sein eigenes Echo an.

„Natürlich war ich ein Narr“, sagte Paul nach
einer langen Pause. „Das weiß ich, aber —“ er

wandte sich um und blickte Steinmetz mit starren Augen
an — „aber ich möchte lieber weiter ein Narr bleiben,
als einen anderen Menschen eines solchen Betruges
verdächtigen.“

Steinmetz zeichnete nach immer Muster auf den
Löschblock.

„Uns Männern fällt es sehr schwer, derlei Dinge
vom Standpunkt einer Frau zu betrachten“, sagte er

endlich langsam. „Sie haben eine andere Auffassung
von Ehre — besonders wenn sie schön sind. Das ist
unsere Schuld; es mag Versuchungen geben, von denen
wir nichts wissen.“

Steinmetz blickte langsam auf und sah, daß Paul
in den letzten paar Minuten um 10 Jahre^ älter ge¬
worden war.

Er sah ihn nicht länger als eine Sekunde an,
weil der Anblick dieses Gesichtes ihm weh that; aber
er sah in dieser Sekunde, daß Paul nicht verstehen
wollte. Dieser starke Mann in der vollen Jugend¬
kraft der Glieder und Energie wollte gerecht sein,
weiter nichts.

„Comprendre c’est pradonner“, zitirte Stemmetz
IC^C

*3)et Fürst trat langsam auf den Stuhl zu, auf
dem er gewöhnlich Steinmetz gegenüber saß. Er ging
und ließ sich nieder, als hätte er eine lange Reise
hinter sich.

„Was soll geschehen?“ fragte Steinmetz.
„Ich weiß nicht, — es liegt ja nichts daran. —

TJaS rathen Sie mir?“
„Es muß so vieles geschehen, daß es schwer ist, zu

sagen, was zuerst gethan werden muß. Wir dürfen
nicht vergessen, daß der Baron wüthend ist und allen

Schaden, den er Ihnen zufügen kann, sogleich an¬

stiften wird. Wir dürfen auch nicht vergessen, daß
das Dorf in einem Zustande glimmenden Aufruhrs

Kunst und Ipistensehnft.
Der Gesang der baierischen Heuschrecken

ist von Ludw. Kneißl einem sehr gründlichen Studium

unterzogen worden. Hiernach sind die Lautäußerungen
dieser Thiere ebenso eigenthümlich als mannigfaltig
und bezeichnend. Bald ist es ein einziger, kurzer Laut,
der unregelmäßig wiederholt wird, bald eine kurze
Strophe, bald sind es lange Lautäußerungen ohne
Gliederung in Strophen, endlich geschleifte Laute. In
ihrer Bedeutung für das Thier oder dessen Genossen
sind die Lautäußerungen unschwer zu deuten,
und der Beobachter hat dieselben hiernach eingetheilt.
Es giebt Laute der Heuschrecken, welche als Signale
dienen, es giebt solche zur Abwehr und endlich Lock¬
laute für das Weibchen. Letztere sind die reich¬
haltigsten und am meisten modulirten. Wenn das
Männchen einer bestimmten Heuschreckenart — deren

ist, und daß zwei Frauen unserer Sorge anvertraut

sind.“
Paul bewegte sich unruhig auf seinem Stuhl. Der

Intendant hatte den richtigen Ton angeschlagen; dieser
Mann war am glücklichsten, wenn er sich für andere
abmühen konnte.

„Und was soll mit Etta geschehen?“ murmelte er.

Ter Ton seiner Stimme ließ Steinmetz zusammen¬
zucken. „Sie müssen mit ihr sprechen“, antwortete er

sinnend. „Gewiß müssen Sie mit ihr sprechen —

vielleicht kann sie Ihnen alles erklären.“
Er blickte unter den struppigen, grauen Augen¬

brauen über den Tisch hinweg zu ihm hinüber. Paul
sah in diesem Augenblick nicht wie jemand aus, der

für Erklärungen zugänglich ist, — nicht einmal für
die Erklärungen einer schönen Frau; aber es gab
etwas, das Karl Steinmetz bei all seiner Erfahrung
nie ganz hatte ergründen können: die Macht einer Frau
über den Mann, der sie liebt, oder einmal geliebt hat.

„Sie kann Stephan Lanowitsch' zerstörtes Leben
nicht erklären, — sie kann keine Entschuldigung für
die tausend unnatürlichen Todesfälle finden, die sich
blos in diesem Gouvernement jeden Winter ereignen.“

Das hatte Steinmetz gefürchtet, — die Ge¬
rechtigkeit.

„Geben Sie ihr wenigstens Gelegenheit“, sagte er.

Paul sah zum Fenster hinaus.
„Wenn Sie es wünschen,“ murmelte er.

„Ja, Paul, ich wünsche es. Ich bitte Sie darum;
und vergessen Sie nicht, daß sie — kein Mann ist.“

Dke Sonne war längst untergegangen, und das

Zwielicht bedeckte eisig und hoffnungslos das beschneite
Land. Steinmetz sah nach der Uhr. Eine Stunde
war verstrichen, seit sie beisammen waren, eine von

jenen Stunden, die in einem Leben so viel bedeuten,
wie ein Jahr. Er mußte die Uhr nahe ans Gesicht
halten, um die Zeiger zu sehen; das Zimmer war bei¬

nahe dunkel, denn ohne besondere Weisung ließ sich
niemals ein Diener blicken.

Paul sah den Intendanten an, als wolle er

fragen, wieviel Uhr es sei. In großen Augenblicken
werden wir uns oft plötzlicv der Grenzen der mensch¬
lichen Natur bewußt; in solchen Momenten sehen wir

ein, daß wir nicht Götter, sondern nur Menschen sind.
„Wir müssen uns zum Diner ankleiden“, sagte

Steinmetz. „Später, — nun, später werden wir
sehen.“ ,

„Ja,“ antwortete Paul, aber er rührte sich nicht
von der Stelle. ,

Die beiden Männer sahen einander einen Augen¬
blick an. Sie hatten viel miteinander durchgemacht, —>

Gefahren, Aufregungen, Sorgen, — und Paul wußte,
daß dieser Mann mit dem breiten, plumpen Gesicht
ihn wie ein Vater liebte. Das Sprechen fiel ihm nicht
leicht, die Worte schienen ihm den Hals zusammen¬
zuschnüren.

wissenschaftlicher Name nur den Fachmann interessirt —

ein Weibchen sucht und gefunden hat, so stellt es sich
in dessen Nähe auf und stimmt einen Einladungsgesang
an. Derselbe setzt sich aus drei Strophen zusammen,
die sich durch Höhe des Tones, Schnelligkeit und Be¬
tonung voneinander unterscheiden. Jede Strophe
besteht aus mehreren rasch hintereinander erfolgenden
Einzeltönenvon gleickerHöhe undStärke; die ersteStrophe
wird leiser, tiefer und langsamer gesungen, die zweite
höher, stark und schnell, und beide werden fünf- oder
sechsmal wiederholt, worauf ein einziges mal die dritte
Strophe folgt, höher, sehr schnell und länger als die
anderen. Das Ganze wiederholt sich darauf von

neuem, wohl eine Viertelstunde lang. Entfernt sich
das Weibchen, so folgt ihm der Sänger auf dem Fuße
nach, und sobald jenes still steht, beginnt der Gesang
von neuem.

Knute Lhvsnik.
— Die letzte Ausgabe des „Amtsblattes der könig¬

lichen Regierung zu Oppeln“ enthält folgende Bekannt¬
machung : „Durch Beschluß des königlichen Amts¬

gerichts in Cosel ist der Graf Franz von

Larisch-Mönnich aus Sakrau, Kreis Cosel,
wegen Verschwendung entmündigt.
3. E. 4/00. Cosel, den 28. März 1901. Königliches
Amtsgericht. — Der Graf ist österreichischer
Staatsangehöriger.

— Berlin, 14. April. Die Aushebung
einesKupplernestes haben, wie hiesige Blätter
berichten, Freitag Abend Kriminalbeamte int Hause
Zimmerstraße 5/6 vorgenommen. Madame Elisabeth
Brugier, die Inhaberin der Wohnung, wurde wegen
schwerer Kuppelei in Haft genommen, eine ganze
Anzahl junger Mädchen, durchweg aus besseren Fa¬
milien stammend, sowie eine verheiratete Frau wurden
in mehreren Droschken nach dem Polizeipräsidium
gebracht, um nach Feststellung ihrer Personalien und

stundenlangem, eingehendstem Verhör wieder auf freien
Fuß gesetzt zu werden. Die in den hocheleganten Ap¬
partements der verhafteten 60 Jahre alten Frau Brugier
beim Rendezvous angetroffenen Herren, darunter Mit¬

glieder der sogenannten besseren Berliner Gesellschaft,
konnten, nachdem sie ihre Legitimation zwecks
späterer Zeugenschaft abgegeben hatten, ihres Weges
gehen. Das Quartier wurde alsdann verschlossen.
Madame Brugier, die, in Aschaffenburg im Jahre
1840 geboren, bereits zweimal wegen schwerer Kup¬
pelei vorbestraft ist und sich bald als Lehrerin, bald
als Modistin ausgab, entrirte Kuppeleien großen
Stils, die ihr ein beträchtliches Vermögen einbrachten.
Sie empfing nie bei sich Angehörige der Demimonde,
sondern wußte auf Ausflügen und Reisen junge, blü¬
hende Mädchen im Alter von 17-22 Jahren an¬

zulocken, um sie später bei sich einzuführen. Auch
Mädchen unter 14 Jahren hatte sie int vorigen Som¬
mer nachweislich für ihre schändlichen Zwecke in ihrer
Wohnung stundenweise behalten. Das „Geschäft“, bei
dem nicht selten der Champagner in Strömen floß,
wurde der Vorsicht halber nie länger als bis 1/210

Uhr abends ausgedehnt, damit den Hausbewohnern
etwaige nächtliche Zwischenfälle nicht unwillkommenen
Anlaß zur Klage geben könnten. Die Sache kam durch
Anzeige zur Kenntniß der Kriminalpolizei.

— Eine Wunder-Uhr auf der Pariser
Weltausstellung. Im „Prometheus“ liest man:

Ganz oben in der Marineausstellung, in einem so gut
verborgenen Winkel, ddß es nur von wenigen Besuchern
gefunden wurde, stand auf einem Tische ein aus Kupfer
und Bronze hergestelltes Häuschen, das erst bei näherer
Betrachtung als eine Uhr sich herausstellte. Es ist der

sogenannte „Russische Bahnhof“, ein wahres Meister¬
werk der Uhrmacherkunst, von I. M. Goldfadow an¬

gefertigt. Die etwa 1,5 Meter breite und 1,1 Meter

hohe Vorderseite stellt einen russischen Bahnhof dar
mit allem, was dazu gehört: dem Telegraphen,
Schalter, Bahnhofsvorsteher, Bahnwärter, der Kasse,
sogar einem Buffet u. s. w. Um den vor dem Bahn¬
hof angelegten kleinen Garten mit Springbrunnen,
Bäumen und Blumen läuft eine Eisenbahn, die gleich-

„Sie dürfen nicht glauben, daß es gar so schlimm
ist, wie es hätte fein können,“ sagte er endlich, „aber
im Augenblick habe ich das Gefühl, als hätte ich niemand

mehr außer Ihnen.“
Steinmetz blickte mit seinem seltsam ergebenen

Lächeln zu ihm auf.
„Ja, ich bin immer da,“ sagte er.

Siebenunddreißigstes Kapitel. Mann und Frau.

Es war, wie Karl Steinmetz es erwartet hatte:
Etta erschien lächelnd mit unbefangenster Miene zum
Diner. Auf der Schwelle des Salons wechselte sie
mit dem Intendanten einen Blick, das war alles.
Während der Mahlzeit waren Nelly und Paul schweig¬
sam, Etta aber plauderte lebhaft und munter mit

Steinmetz; sie bewies einen hohen Muth, denn sie war

verzweifelt und zeigte es nicht.
Endlich nahm der Abend ein Ende. Nelly hatte

zwei Lieder gesungen, Steinmetz mit seiner gewöhn¬
lichen Meisterschaft Klavier gespielt, und alle hatten
ihre Rollen bewunderungswürdig durchgeführt.

Etta erhob sich mit einem leichten Seufzer, um

schlafen zu gehen. Jetzt kam es.
Sie begab sich auf ihr Zimmer, nachdem sie Nelly

im Korridor gute Nacht gewünscht hatte, und ließ
sich von der geschickten Jungfer mechanisch in einen
weichen, seidenen Schlafrock hüllen. Dann schickte sie
das Mädchen beinahe ungeduldig fort, obwohl ihr
Haar erst zur Hälfte gelöst war; sie wolle es selbst
ausbürsten, sie sei müde, — nein, sie habe nichts mehr
nöthig.

Wie gebrochen setzte sie sich vor den Kamin; sie
vermochte kaum zu athmen.

Sie hörte, wie Paul in sein Ankleidezimmer trat,
hörte, wie er mit seiner tiefen, ruhigen Stimme eine

Frage des Kammerdieners beantwortete. Dann die
Worte,Gute Nacht' mit derselben ruhigen Stimme.
Der Kammerdiener hatte sich entfernt. Jetzt befand
sich nur die Thür zwischen ihr und — und wem?

Ihre Finger griffen krampfhaft nach dem Halsaus¬
schnitt ihres Schlafrockes; die weichen Spitzen schienen
sie zu ersticken.

Paul klopfte an die Thür. Jetzt kam es. Sie
öffnete die Lippen, konnte aber zuerst keinen Ton

hervorbringen.
„Herein,“ sagte sie endlich heiser.
Würde er sie tobten ? Was war das, — war sie

wirklich in ihren Gatten verliebt? In der letzten Zeit
fragte sie sich das öfter und fragte sich's auch jetzt, als
er ins Zimmer trat. Er hatte den Frack gegen eine

Joppe vertauscht, in der er gewöhnlich mit Steinmetz
in dem stillen, kleinen Zimmer arbeitete, wenn alle
Hausbewohner zu Bett gegangen waren.

Sie blickte auf, ließ die Bürste fallen und lief auf
ihn zu. Die Seide um sie her rauschte.

falls mit allem Zugehörigen ausgestattet ist, mit
Barrieren, Wafferthurm, Wärterhäuschen, Signal¬
scheiben u. s. w. In der Kuppel des Bahnhofsge¬
bäudes befindet sich das Uhrwerk, das zunächst die
Zeigerwerke mehrerer Zifferblätter treibt, welche die
Zeit an verschiedenen Orten der Erde anzeigen, und
eine andere Uhr, von welcher die Jahreszeit, der
Monat und Tag, sowie die Mondphase abzulesen sind.
Aber sobald die Uhr die Mittagsstunde schlägt, beginnt
sich alles zu beleben: man sieht die kleinen Tele¬
graphisten in ihr Bureau eilen, wo sie die Nachricht
von der Ankunft des Zuges erhalten; ein Wärter
läutet die Bahnsteigglocke, ein Pfiff ertönt und
der Zug. der unter dem Bahnhofsgebäude
hervorkommt, fährt ein. Die Lokomotive hält
beim Wasserkrahn, um Wasser zu nehmen,
und die anfänglich rothen Signalscheiben werden grün,
um den Zug zu decken. Der Bahnhofsvorsteher ist
aus seinem Geschäftszimmer auf den Bahnsteig getreten
und der Wagenmeister waltet seines Amtes; die
Reisenden kommen aus den Wartesälen, gehen zum
Fahrkartenschalter und schreiten weiter. Der Bahn-
fteigwärter läutet dreimal, der Zug wird vom

Telegraphenbeamteu der nächsten Station angemeldet,
der Zugführer Pfeift, die Maschine antwortet und der
Zug fährt ab; die Reisenden in den Wagen winken
noch einmal zum Abschiedsgruß. Während der Bahn¬
wärter in sein Häuschen zurückkehrt, schließen sich die
Bahnhofsschranken; ein Gendarm tritt auf, der das in
diesem Augenblick erscheinende. Bild des Zaren
militärisch grüßt, und ein unsichtbares Orchester be¬
ginnt die russische Nationalhymne zu spielen. Nachdem
sie geendet, kehrt der Bahnhofsvorsteher in sein Ge¬
schäftszimmer zurück und die Ruhe ist wieder her¬
gestellt. Da der Erfinder den überaus verwickelten
Mechanismus selbst angefertigt hat, so besitzt er neben
seiner Erfindungsgabe jedenfalls eine nicht minder be-
wundernswerthe Ausdauer und Geduld, denn wenn
wir die Jahreszahlen unter der Hauptuhr richtig
deuten, hat er sechs Jahre an seinem Werk gearbeitet,
das bei seiner Reise durch Rußland berechtigte Bewun¬
derung gefunden hat.

— Aus Rom, 11. April, wird der „Vossischen
Zeitung“ geschrieben: Eine Blutthat eines

Priesters hat gestern Nachmittag Neapel in Auf¬
regung versetzt. Die Signora Colomba Alicandri, eine
nicht viel mehr als dreißigjährige Wittwe von sehr ge¬
fälligem Aeußeren, ging mit ihren beiden Kindern,
einem acht- und einem zwölfjährigen Knaben, zwischen
3 und 4 Uhr nachmittags durch die Bia Miraeolo, als
sie dem Geistlichen Pietro Antonio Potenza begegnete,
der früher eine Zeit lang bei ihr gewohnt und infolge
abgewiesener unzüchtiger Anträge einen brutalen Haß
gegen sie gefaßt hatte. Ohne ein Wort zu sagen, zog
der Unmensch, der aus der Kirche kam, wo er täglich
die Messe zu lesen pflegte, einen Revolver
hervor und gab einen Schuß auf die Frau, einen
zweiten auf den jüngeren Knaben Nicola ab. Die
Frau wurde am Hinterkopfe in der Nähe des rechten
Ohres getroffen und sank, olfne einen Laut von sich zu
geben, todt zu Boden. Der Knabe war durch die
Brust geschossen und starb, während man ihn nach
dem Hospital schaffte. Der Thäter suchte zu ent¬

fliehen. Auf das Geschrei des unverletzt gebliebenen
älteren Knaben nahmen mehrere Personen
die Verfolgung des Priesters auf, der zuerst den Hut,
dann den Mantel wegwarf, um rascher zu entkommen.
Einen Schutzmann, der ihn erreichte, bedrohte
er mit dem Revolver; doch wurde er bald über¬

wältigt und wäre von der sich rasch ansammelnden
wüthenden Volksmenge umgebracht worden, wenn nicht
bald eine Abtheilung Soldaten zur Stelle gewesen wäre.
Mit den Rufen: „Nieder mit dem Hund! Schlagt
die Kanaille todt!“ folgten ihm mehrere Hundert
Personen, als er abgeführt wurde. Bei dem ersten
Verhöre soll er alles sofort cynisch eingestanden und

höhnisch hinzugefügt haben: „Erst hat sie mich weg¬
geschafft, jetzt habe ich sie auf den Schub gebracht.“
Wie behauptet wird, ist der Mörder schon zweimal
wegen Sitklichkeitsvergehen sehr schwerer Art, bei
denen er sich einmal schnöder Lift, das andere mal der
Gewalt bediente, verurtheilt worden.

„Paul, was ist geschehen?“
Sie hielt inne; denn der Anblick dieses

^
kalten,

starren Gesichtes nahm ihr den Muth, ihn zu
berühren.

„Hast Du mit jemand gesprochen?“ flüsterte sie.
„Nur mit Chauxville, — heute nachmittag.“
„Wirklich, Paul, das hatte gar nichts zu bedeuten,“

rief sie hastig. „Er brachte mir bloß eine Botschaft
von Katharina Lanowitsch, — es war nur ein ganz freund¬
schaftlicher Besuch. Es wäre ja sonderbar, wenn er diesen
Besuch nicht gemacht hätte. Glaubst Du wirklich, daß
mir an solch einem Menschen etwas liegen kann?“

„Ich habe das bisher nie geglaubt,“ antwortete

Paul gelassen. „Aber wer sich entschuldigt, klagt sich
an. Möglicherweise liebst Du ihn, — ich weiß e$

nicht. Mir — liegt nichts daran.“
Sie wandte sich langsam um, ging zu ihrem

Stuhl zurück, griff mechanisch wieder nach der Bürste
und schüttelte ihr schönes Haar zurück.

„Du willst damit sagen, daß Dir an mir nichts
liegt. Paul, nimm Dich in acht.“

Paul sah sie an. Er war kein besonders scharf¬
sinniger Geist, keiner von denen, die behaupten, daß sie
die Frauen verstehen, — als ob Frauen in der Mitte

zwischen dem Thier- und Menschengeschlecht stünden.
Nein, dieser Mann achtete noch die Frauen und be¬

handelte sie insofern wie Männer, daß er sie unter

dasselbe Gesetz von Recht und Unrecht, von Gut und
Böse stellte, wie jene.

v

„Ich glaube nicht, daß Dir jemals viel daran lag,
ob ich Dich liebte oder nicht,“ sagte er endlich. „Als
Du mich heiratetest, wußtest Du, daß ich einer der

Hauptanführer der Armenliza war; ich habe Dtr das
in ziemlich klaren Worten gesagt, auf jeden Fall sagte ^

ich Dir soviel, daß Du sehen mußtest, wie tief tch in
das Unternehmen verwickelt war, das Du verriethest.
Du wurdest meine Frau, ohne sichere Beweise von

dem Tode Deines Gatten zu haben, — so eilig hattest
Du es, Fürstin zu werden. Jetzt erkenne ich aus

Deinem eigenen Geständniß, daß Du einen heimlichen
Verkehr mit einem Manne unterhältst, der mich erst
vor einer Woche zu ermorden versuchte. Ist eS da

nicht recht widersinnig, von Liebe zu sprechen?“
Etta beugte sich vorwärts und starrte verstört ins

Feuer; die Flammen zuckten auf und beleuchteten das

bleiche Gesicht, die tiefen Augen.
„Du wirst mir ja wohl nicht glauben, wenn ich

Dir sage, daß ich den Menschen hasse,“ sagte sie, ohne
ihn anzublicken. „Von dem, was vorige Woche vor¬

gefallen sein soll, von diesem Mordversuch, meine ich,
weiß ich nichts. Du bist ein Fürst und in Deiner
Provinz allmächtig. Kannst Du ihn nicht ins Ge¬

fängniß stecken und dort festhalten? In Rußland ist
doch so etwas möglich. Er ist gefährlicher, als Du

glaubst, — ich bitte Dich, thue es, — ich bitte Dich —“

i Fortsetzung folgt.)



— Rudolstadt, 15. April. Ueber Nacht
trat in Neuhaus am Rennweg bei einer Temperatur
von Null Grad starker Schneefall ein,
der noch jetzt anhält, so daß die umliegenden Höhen
des Thüringer Walde- wieder mit dichter Schneedecke
überzogen sind.

— L ond on, 14. April. Der Eisenbahn¬
präsident Sir Edward W a t k i n , bekannt als Befür¬
worter der Anlage eines Tunnels unter dem
Aermelkanal, ist heute gestorben.

— Osterath (Rheinprovinz), 15. April. Bei
schwerem Unwetter stürzte heute früh der
obere Stock eines Fabrikneubaus ein. Vier Arbeiter
wurden von den Trümmern begraben; zwei von ihnen
sind schwer, zwei leicht verletzt.

— A u x e r r e, 15. April. Der Erfinder
des Gras - Gewehres, General a. D. Gras, ist
im Alter von 65 Jahren gestorben.

— Aus Südtirol, 11. April, wird geschrieben:
Ueber die Gegend von Bozen, Ueberetsch, Meran
u. s. w. zog gestern Abend ein Hochgewitter,
wie man solchem selbst im Sommer nur sehr selten
begegnet. Blitz folgte auf Blitz und der Donner rollte
bei orkanartigem Sturm, der Regen floß in Strömen
und dazwischen hagelte es ganz ausgiebig. Der Sturm
war so stark, daß die auf dem Wege Befindlichen sich
an Bäumen, Laternenpfählen und Zäunen festklammerten.
Fenster und Dachziegel, ja sogar Kamintheile flogen
auf die Straße, Bäume wurden entwurzelt, die elek¬
trische Fernleitung von der Töll nach Bozen be¬
schädigt, so daß in Bozen egyptische Finsterniß herrschte.

— Mit einem neuen Unterseeboot
werden seit Anfang dkeses Monats, wie aus Lindau
geschrieben wird, in aller Stille bemerkenswerthe
Probefahrten auf dem Bodensee aus¬
geführt. Die bisherigen Ergebnisse befriedigen sehr
und lasten eine glückliche Lösung dieser für die Kriegs¬
flotte so wichtigen Aufgabe • in absehbarer Zeit er¬

hoffen. Der Erfinder, ein Ingenieur Gurt, wird
seine Erfahrungen demnächst in einer Schrift:
„Auf dem Grunde des schwäbischen Meeres“ ver¬
öffentlichen. Jetzt sei schon bemerkt, daß die Probe¬
fahrten mit dem neuen Unterseeboot, das m einem
Schaffhausener Betriebe erbaut wurde, bereits ganz
sichere Aufschlüsse über die viel umstrittene Erscheinung
des am Bodensee so häufig beobachteten Seeschießens
ergehen haben. Auch wurden schon an bisher nicht
zugänglichen Stellen der „Halde“ bemerkenswerthe
Pfahlbaufunde gemacht, da das Unterseeboot Gurts,
das für eine kürzere Zeit bis zu einer Tiefe von
selbst 100 Metern hinabtauchen kann, durch eine sinn¬
reiche. Vorrichtung am hinteren Schiffstheil derartige
Gegenstände völlig unversehrt vom Seeboden aufzu¬
nehmen vermag.

— Aus Anlaß einer beim Wiener Landesgericht
durchgeführten Untersuchung kam vor einigen Tagen
die überraschende Thatsache, daß eine jetzt 42 Jahre
alte Frauensperson seit ihrem 16. Lebensjahre, also
durch 26 Jahre, als Mann verkleidet und
als Fabrikarbeiter beschäftigt war, zur Kenntniß der
Behörden. Marie Kneidinger benützte von ihrem
16. Lebensjahre an, als sie sich selbst überlassen war
und als Fabrikarbeiterin keine Beschäftigung finden
konnte, ihr männliches Aussehen dazu, um als Fabrik¬
arbeiter Beschäftigung zu finden. Die Verkleidung ge¬
lang und sie leistete in einer Fabrik in Fünfhaus die
schweren Dienste eines männlichen Arbeiters. Nun
geschah es, daß ein junges Mädchen, eine Arbeits¬
genossin, sich in den vermeintlichen Mann verliebte.
Marie Kneidinger, die als Josef Kneidinger gemeldet
war, heuchelte Gegenliebe, verschob aber den Termin
der Heirat jedesmal mit einer anderen Ausrede. Ein
Streit, der zwischen dem „Liebespaare“ entstand,
führte zu einer strafgerichtlichen Untersuchung und
damit auch zur Entdeckung des Geschlechtes des „Josef“
Kneidinger.

— Der Liebesroman eines Unter¬
primaners. Ein blutiges Liebesdrama hat sich in
einem Gasthause zu Remagen abgespielt. Dort hatte
sich für die Nacht tin junges Paar einlogirt, welches
in der Frühe des anderen Tages angeblich weiter zu
reisen beabsichtigte. Als sich beide am folgenden
Morgen nicht blicken ließen, auch auf wiederholtes
Klopfen an der Thür keine Antwort Erfolgte, wurde
die Polizei benachrichtigt, welche das Zimmer ge¬
waltsam öffnen ließ. Den Eintretenden bot sich nun
ein entsetzlicher Anblick dar. Die jungen Leute
lagen blutüberströmt mit mehreren Schußverletzungen
in Kopf und Brust todt am Boden. Nach den vor¬
gefundenen Papieren handelt es sich mit den 19 Jahre
alten Sohn Max des Papierfabrikanten Böttger, einen
Schüler der Unterprima des Gymnasiums in München-
Gladbach und die 17 jährige Frieda Herzog, deren
Heimatsort bisher nicht ermittelt werden konnte. Wie
der Polizeiphysikus alsbald feststellte, sah das Mädchen
seiner Entbindung entgegen. Das Kinderzeug für den
zu erwartenden Erben führte das Paar in einem
Reisekoffer gleich bei sich. Bei dem jungen Manne
wurde ein Baarbetrag von 2100 Mark und bei seiner
Geliebten ein solcher von 250 Mark vorgefunden. Die
Leichen des Liebespaares wurden einstweilen nach dem
Schauhause gebracht.

— Der verkältete Golfstrom. Die
neueste amerikanische Erfindung ist die Nachricht von
einer bevorstehenden, zum Theil schon erfolgten schweren
„Erkältung“ des Golfstromes. Der warme Riesenfluß
des atlantischen Weltmeeres gilt als der große Wärme¬
spender der Westküsten Europas von den Kanalinseln
angefangen bis hinauf nach dem Nordkap und Spitz¬
bergen. Die große Kälte, die über ganz Nordamerika
herrschte, die Unmasten von Schnee, deren eisige
Schmelzgewässer vom Mississippi in den mexi¬
kanischen Golf geführt werden, hätten, so berichten
amerikanische Blätter ganz ernsthaft, eine Er¬
kältung des Golfstromes herbeigeführt, so daß dessen
Temperatur sehr niedrig geworden sei. Demgemäß
werde man in Europa einen sehr kalten, nebeligen,
regenreichen Sommer haben. Schöne Aussichten, denkt
man da, doch der Direktor der Pariser Sternwarte,
Herr Joubert, bietet uns Trost. Er sagt: „Diese
ganze Geschichte ist der neueste Ulk der Yankees. Ich
kenne den ganzen Umfang der in Nordamerika ge¬
fallenen Schneemasten nicht. Jedenfalls genügen sie
aber doch nicht entfernt, um eine Abkühlung des warmen
Antillenstromes herbeizusühren. Eine solche könnte nur
in gewissem Maße erzeugt werden durch einen Masten¬
abtrieb des Polareises nach Süden, aber für dieses
Jahr ist dies aller Voraussicht nach ausgeschlossen. Es
scheint demnach, daß der kommende Sommer ganz
normal sein wird.“ Wir wollenes hoffen!

2(ws den Bädevir.
Sanatorium und Wasserheilanstalt Zoppot.

Die seit nunmehr zehn Jahren im Betriebe befindliche
Wasserheilanstalt zu Zoppot hat theils infolge der dort er¬

zielten günstigen Heilerfolge, theils durch die guten, allen
Anforderungen gerecht werdenden Einrichtungen und vor
allem durch die bewährte Leitung des dirigirenden Arztes

einen ungeahnten Aufschwung genommen. Die Kurmittel
der Anstalt bestehen in einer auf alle Wasserkuren ein¬
gerichteten Badeanstalt, in einer Einrichtung für natür¬
liche Moorbäder, für hydroelektrische und elektrische Licht¬
bäder; zur Anwendung kommt ferner jede Form der
Elektrizität, der Massage, der Diät rc. rc. Dazu kommt
die idyllische Lage, die dem Erholungsbedürftigen die
stille Zurückgezogenheit eines Landaufenthalts bietet, ohne
ihm die Möglichkeit zu rauben, sich an dem bunten
Strandleben zu bet heiligen. Hier muß Körper und Geist
gesunden. Die Anstalt ist während des ganzen Jahres
besucht. ES finden Aufnahme alle chronisch Kranken,
Nervenkranke, Rekonvaleszenten, Rheumatiker, Zucker¬
kranke, Fettleibige u. s. w. Ausführlichen Prospekt ver.
sendet gratis der dirigirende Arzt Dr. L. Firnhaber.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 10. bis 12. April.
Aufgebote. Kaufmann Leon Lewek, Driesen,

Gertrud Ephraim, hier.
Eheschließungen. Schutzmann Paul Schischke,

Berlin, Gertrud Meller, hier. Schmiedegeselle August
Peter, Adelheid Schwock, beide hier.

Geburten. Schmiedegeselle Friedrich Witt 1 S.
Händler Adolf Schulz 1 T. Arbeiter Albert Guzmann
1 T. Eisenbahn-Bureaudiätar William Witt 1 S. Ar¬
beiter Karl Jacobi 1 T. Fleischermeister Isidor Sprada
1 S. Arbeiter Eduard David 1 S. Eisendreher Gustav
Garbe 1 S. Eisenbahn - Betriebssekretär Karl Wilkewitz
1 S. Ofensetzer Adolf Krüger 1 T Arbeiter Stanislaus
Katczinski 1 T. Ortskrankenkassenbuchhalter Heinrich
Beckmann 1 T. Arbeiter Franz Lipski 1 S. Zwei un¬

eheliche Geburten.
Sterbefälle. Georg Schramm 3 M. Heinrich

Kriegelstein 9 M. Rentnerin Emilie Henke 67 I.
Tischlermeisterwittwe Ber.ha Voltz geb. Adamski 73 I.
Bäckermeisterwittwe Johanna SeNgebusch geb. Görke 77 I.
Anna Bcckmann lU St. Einer. Lehrer Gottfried Stoll
71 I. Wladislaus Klofczyiiski 16 T. Arbeiter Bernhard
Kiau 64 I. Franz Drzycinski 4 I. (St.-A.)

Standesamt Schnlitz.
Vom 7. bis 14. Avril.

Aufgebote. Reifenmacher Otto Richert, Natalie
Bey. Landwirth Andreas Baron, Czerlin, Kreis Won-
growitz, Hedwig Nogay.

Eheschließungen. Schneidemüller Richard Bod-
zyn, Mar a Nasilowski.

Geburten. Arbeiter Gustav Wunsch 1 S. Eigen¬
thümer Rudolf Honig 1 S. Schiffseigner Thaddäus Jan-
kowski 1 T. Böttchermeister Friedrich Becker 1 S. Ar¬
beiter Franz Schmelzer 1 S. Arbeiter Franz Stopi-
kowski l T. Stellmacher Johann Brudnüki 1 S.
Arbeiter Rudolf Weidner 1 T. Arbeiter Karl Adrian
1 Tochter.

Sterbefälle. Waldemar Rosenke I M. Renten¬
empfänger Ferdinand Kaminski 57 I. Lucia Wolski
4 M. Max Gehrt 3 M. Erna Stopikowski 3 T. Ar¬
beiter Anton Barczak 80 I. Arbeiter Hermann Schulz,
Kabott, 33 I.

Waare n mark t.

Danzig, 15. April. Weizen war heute in fester
Tendenz. Bezahlt willde für inländischen rothbunt 766
Gr. 160 M., hochkamt leicht bezogen 759 Gr. 158 M.,
hochbunt 756, 761, 755 und 772 Gr. 161 M., fein weiß
783, 793 Gr. 163 M., mild roth 777 Gr. 160 M. per
Tonne. — Roggen fester- Bezahlt ist inländischer 738 und
744 Gr. 130 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste ist gehandelt inländische große 692 Gr. 148 M.
per Tonne. — Hafer ohne Handel. — Wetter: Schön.
— Temperatur: + 6 Grad Reaumur. — Wind: SW.

Magdeburg, 15. April. (Zuckerberichr., Rornzncker
88 Prozent o. Sack 9,80 — 9,95. Nachprodukte 75 Proz.
o. S. 7,10-7,65. Schwach*. — Kristallzucker I. m. Sack
28,95. Brotrafstnade l.o.F. 29.20. Gemahl. Rasfinad-
mit Sack 28,95. — Gemahl. Melis I. mit Sack 28,45.
Nobzncttr 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg jur
April 8,8B/z Gd., 8,92l / 2 Br., per Mai 8,90 Gd.,
8,92^2 Br., per Juni 8,$7lJ2 Gd., 9,00 Br., per
August 9,10 bez., 9,1272 Br., per Oktober-Dezember
8.80 Gd.. 8,85 Br. — Ruhig.

*) Preise theilweise nominell.

der MarktkomrEWn*bfr ^abt^feii ms»» 15. April.
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Hamburg, 15.
w

fest, Holstein. >oco 157 — 165. — Laplata 136 — 138.
9tu gen f ft, südruffischer ruhig, cif. Hamburg 109—112,
do. loco 110-115, mecklenburgischer fest, 143 bis 150. —

Mais matt, 110,00. Laplata —. Hafer fest. — Gerste
rubig. — Sliiböl fest, loco 57,00. — Spiritus (unverst.)
behauptet, per April 14,00, per April - Mai 14,00, per
Mai-Juni 14,25, per Juni - Juli 14,50. — Kaffee
ruhig, Umsatz 2000 Sack. Peiroleinu still, Standard
tobite loco 6,70. — Wetter: Unbeständig.

Kbl», 15. April. (Getretdemarkt.) In Weizen
Roggen, Hafer feilt Handel. — Rüböl loco 61,00, per
Mai 59,00. — Wetter: Regen.

Pest, 15. April. (Produkte„markt.> Welzen loco
höher, per April 7,54 Gd., 7,56 Br., per Mai 7,61
Gd., 7,62 Br., per Oktober 7,63 Gd., 7,65 Br. — Roggen
per April 7,74 Gd., 7,75 Br., per Oktober 6,68 Gd.,
6,69 Br. — Hafer ver April 6,68 Gd., 6,69 Br., per
Oktober 5,60 Gd., 5,63 Br. — Mais per Mai 1901 5,20
Gd.. 5,21 Br., do. per Juli 5,33 Gd., 5,35 Br. -

Kohlraps per August 12,50 Gd., 12,60 Br. — Wetter:
Wolkig.

Pari», 15. April. Getretdemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen behauptet, per April 18,65, per Mai 19,00, per
Mai-August 19,35, per September-Dezember 19,75 —

Roggen ruhig, per April 14,75, per September-Dezember
14.25. — Mehl ruhig, per April 23,70, ver Mai
23.85, per Mai-August 24,35, per September-Dezember
25,55. — Rüböl fest, per April 68,25, per Mai
63.25. per Mai-August 60,75, per September-Dezember
57.25. — Spiritus matt, per April 28,00, per
Mai 28,25, per Mai - August 28,50, per September-
Dezember 29,50. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 15. April. (Getretdemarkt.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste be¬
hauptet.

Amsterdam, 15. April. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos, per Mai —,—.

— Roggen
loco ent* Termine unverändert, per Mai 127. — Rüböl
loco :-,33/e, per Mai 3274 , per September-Dezember 27.

London, 15. April. An dcr Küste 3 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

“

London, 15. April. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Mais amerik. mixed, flau und leichter, übrige Artikel
ruhig. Von schwimmendem Getreide weißer Weizen statt¬
liche Nochfrage für den Kontinent, Gerste und Mais
amerik. mixed flau und leichter.

New-York, 15. April.
Weizen per Mai — D. 77 C.
per Juli - D. 767, C.

GeSdmarkt.
Berlin, 15. April. Die Börse begann die neue Woche

auf den meisten spekulativen G Bieten in matter Haltung
und mit niedrigeren Kursen für viele der hauvtsächlichsten
Effekten, doch war dies mehr eine Folge mangelnder Kauf¬
lust als größeren Angebots. Das Geschäft entwickelte sich
im allgemeinen nur schwerfällig und die Umsätze erreichten
mit wenig Ausnahmen nur recht beschränkte Ausdehnung.

Von den österreichischen Arbitragepapieren haben
Kreditaktien und Franzosen ca. 1 Prozent gegen vorgestern
verloren, Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 w. 3 Uhr.
Oesterreichische Krediiaktien 219,50—70—50 bez. Franzosen
148,90—9—8,90 bez. Lombarden 25,00 bez. Meridional
135,00 bez. Mittelmeer 88,90 bez. Warschau - Wiener
Eisenb. — bez. Buenos-AireS 39,30 bez. Diskonto-Kom.
183,40—4,10—3,70 bez. Darmstädter Bank 133,25 bez.
Nationalbank f. D. 127,40 bez. Berl. Handelsgesellschaft

Bank-Diskonto. Berlin 47, iLomb.
5resp.57s). Amsterdam ^.Brüssel
37r. Loiid. 4. Paris 3. Petersb.

57,. Wien 4. Jt. Pl. 5 pE.

ö«*ünc« Bsrssirbeoietzt
VS1I* 15. April

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Anl.
do do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A. 99

Pos. Prov.-Anl.
do. do. do.

iBerlin.Pfdbr.
do. do.

LandschZeutr,
•r Utuvu.Meum.
£ Ostpreußische
1 do.
^-jPommersche .

do.

Posensche neu

do. do.
Schles. neue

do. do.
Westpreuß.

. do. land sch..
.. . /Posensche
S'trJ do.

ZZlPreußische.KKsSächsische.

8'/u
3
4

Vß
8

37* .

37a 99,60®
87, 92,®

93,60®

98,25b
88,25b®

98'l0b
88,10b®

37a
3
4

37a
37a
37a
37a

8
37a

8
4

37a
97a

3
37a

3

4
3V:

4
4

104,70®
98,20®
96,b
97,25®
95,50®
85,50®
95,75b

102,®
96,®

88,®
94,80b
85,1t®
101,70®
94,50®
101,608
101,60®

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAul.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölttMiud.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Aul.
Meitting.L. 7Fl.
Oldeub. L. 40Th.

4

37a
3

37a

3

142,25b
152,50b
130,10b
132,606»

134,766
26,b
131,25b

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII. VIII. u.1906
Dt. Hyp.,Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pfbr.I.
do. do. II.
Hbg.H.-Pf.l905
Mein.HyP.-Pfbr.
Mitt.Grundr.III
Pomm.HypV.Vl
do. unk. dis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCentrb.n.1900
do. unkb. 1900

4

37a
4

37a
4

37a
37a
37a
37a

4
4
4
4
4

37a
4

37a

44,6®
42,30b®

97,80b®
90,b®
118,25b®
109,90»
90,50b®
98, b®
98,60b®
86,10b®
86,10b®
86,10 G
81,10b®

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. nnk.b. 1905
do. do. 1905

P.Ps-B.u.b.1905
do. (XVH.) 1905
bo. (XVIII) 1908
bo.(XVIlI) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(xxu.xxi) i9io
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
do.Kleinb. 6.1904
StettiuN.-Hypbk.

37
4
4
4

37a
4

37a
37a

4
4
4

37a
4

37a
4

93.50 G
98,b®

83J5B®
76,50b®
96,80®
90,50b®
90.50 G
98,50b®
98,50b®
98,75b®
92,10®
101,75®
92,b®

In- u. ausl. Eisenbahn-
Prior.-Obligationen.

8erg.ÄItl.A.B
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portngies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.,Oderbglg.)

do. Gold
Kronpr. Rlld.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B„Lomb.
Denv. tu Rio Gr.

37a
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

96,206®
100,2 b®
58,80®
93,90b®
95,60®
90,30®
63,756®
95,80®

9840®
96,50®

90,30®
74,®

Eiseub.-Stamni-Aktien.

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Sndbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

ltzi>zf>

57*
6
4

2■/*
3
1

9%
\26*

88, 6 ®
164,70®
89,25®
72,75b®
87,6»
28,75®
160,50b @

4 25,6®

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

JWI
Marienb.Mlaw! 5 -4 112, 10b®
Ostpr. Südbhn.j 5 |4|il2,256®
*) Keine Verpflichtung zur Nachzahlung

»on Zinsen.

Umrechtt.-Sätze: 1 Doll.---4,25 M.
100 Frcs.--80 M. 1 Guld. öst. W.
— 2 M. 100 Rub. — 320 M.

1 Liv. Sterl. = 20 M.

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .! 5 —,—

do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 n.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. ■

do. kl. .

Lissab.St.-Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portilg.St.-Anl.
Rumän. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.l864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Ps.*
do. do. do.

Stckh. H.-Ps. 85 47a 100,®
Serb. R. amort. 4 67,50b®
Türk.400-Fr.-L. fr. iii.bG
Ungar L.100 Fl. —

—

do. Goldrente 4 99,208
Die mit einem 'versehenen russischen
Effekten unterliegen der Sprozentigen

Couponsteuer.

,r. 73,756®
T. 73,90b»
“

39,60©
30,60 G
96,10®
96,10®

5
4
5
5
4
6
6
4

m
4

fL
5
5
5
4
4
5
5
4
5

47a

97,10®
97,50®

98, dB

37^6®

91,50b®
77,®
99,25b®

350,75b®
288,50b

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. 0.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.
Gr. Berl. Strb.

ibernia . .

,nowr. Salz
Laurahütte .

do. ult.
O.-S. Eif.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

Bank-
Aktien.

Berl.Kasseilver 8a/3 4

do.Handelsgcs. 97a 4
BreSl.Disk.-B?'/* 4
Darmst.Bank 7 4
Deutsche Bank 11
do.Genossensch. 6
DiSk. * Komm. 10

do. ult. —

DreSd. Bank . 9
Goth. Privatb. 7 1/*

do. Gruudkr. 7
do. junge 4

Oest.Kr.-A.ult. 11
Ostb.f.H.u.Ä. 7
Pomm H.-B.. 7
Pr. B.-Kr.-A. 7
do. C.B-Kred. 9
so. Hyp.-A.-B. 67^
do. Pfdbr.- B. 67»
Reichsb.-Auth. 10
Schl. Baukver.! ?»/*

146,25®
152,3©
9 7,50u®

202,10b
106,60®
183,b®
183.40b
146,805
131,25®
121,60b®

•219,50b
110,60®
79,60b®
134,25®
15.8.00b 0

12, b®
117,256©
149,90b
143.®

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

lettzj

117a
12
14
10
3
0

0
6
9

107a
12

47a

9

27

12

«ff
4 —

y
—

4 206,75®
200, b©
224,25b®
180, b®
134,50b®
26,10b©
195.90b
12,50b®
88,60b
91,25®
227.6
180,70 ®
125,6®
210.6
209,606
123,b®

314,t®
199,406
197,25®
243,6

Wechsel-Kurse.
Amstd. 100 Fl.

bo. do.
Brüss. 100 Fr.

do. do.
LoudoulLstrl.

do. do.
Paris 100 Fr.

do. do.
WienSstr.lOVFl

do. do.
PeterSb. 100R.

do. do.
Marsch. lOOSr. 8T.

8T.
2Mt.
8T.
2 Mt.
6T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2Mt.
3W.
8 Mt.

163.70b
167,80®
81,®
80,706
20,41b
20,24®
31,10b®
80,80b
84,908

215,45b
213,306

Gold, Silber und
Banknoten.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke
Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Euglifche Banknoten
Französische Bauku.
Oesterreich. Bauku..

do. Silbergl. ® .

Russische Banknoten;216,b®

9,60®
20,39b®
16,296®
4,185©

20,4156®
81,103
84,90b
34,906

152—2,50—25 bez. Deutsche Bank 202,10—50—30 Big.
Dresdener Bank 147—7,30 bez. Dortmund - Gronau
156.50 bez. Lübeck -Büchener Eisenbbahn —,— bez.
Marieuburg - Mlawka 72,75 bez. Ostpreußische Südbahn
87,00 bez. Gotthardbahn 165,25 bez. Jura-Simvlon
101,25 bez. Schweizer Zentral —bez. Schweizer
Nordost 116,50 bez. Schweizer Union 97,40 bez.
Transvaal 220,90 bez. Eanada-Pacific-Eisenb. 92,20 bis
30 et 20 bez. Northern Pacific prf. 95,50 bez.
Luxemburger Prince Henry 102,90—30—3,20 - 2,75 bez.
Hamburg-Amerika-Packetf. 123,75 bez. Norddeutscher Lloyd
119,30 bez. Dynamit * Trust 162,00 bez. Italienische
Rente —,— bez. Spanier 72,50 bez. Türkenloose
111.50 Gd. 47rproz. Chinesen 81% bez. Russische
Bank —bez. Anatolier 88,75 bez. — Tendenz r
Ruhig.

Frankfurt a. Nt., 15. April. (Effekten-Sozietät.)
Oesterrerch. Kreditakiieu 219, 50, Franzosen 149, 20, Lom¬
barden 25, 00, Äotthardbahtt 165, 00, Deutsche Bank
202, 30, Dresdner Bank —, —, Diskonto - Komman«
dit -, -, Helios 73, 00, Bockumer Gußstahl 197, by,
Berliner Handelsgesellschaft 152,30, Schweizer Zentraldaha
—. Schweizer Nordostbahn 115,90, Schweizer Union
95,10, Schweizer Simplonbayn 101,20, Italiener —, —,

Gelseukirchen 176,30, Harpener 175,45, Hibernta 179,95,
Anatolier 88, 80. — Still

itotcii, 16. April. Ungarische Kredttaktien 706» 00,
Oesterreichische Kreditaktien 703, 25. Franzosen 699, 50,
Lombarden 103,00, Elbethalbahu 518,00, Oesterreichische
Vapierrente 98, 25, 4proz. ungarische Äoldrente 117, 80,
Oesterreichische Kroueuanleihe —, —, Ungarische Kronen«
anleihe 92, 90, Marknoten 117, 70, Bankverein 497, 00,
Tabakakticn —, —, Länderbank 429, 00, Türkische Loose
108, 25, Buschtieradcr Littr. B. —, Brüxer —, —h

Alpine Montan 483, 00. — Ruhig.
Ausweis der Südbahn vom 1. bis zum 10. April

2 730 844 Kronen, Mehreinnahme 33152 Kronen gegen
voriges Jahr.

Ausweis der Oesterreichisch-Ungarischen StaatSbah«
(österreichisches Netz) vom 1. bis 10. April 1580 388
Kr., Mindereinnahme gegen den entsprechenden Zeitraum
des vorigen Jahres 58 341 Kronen.

Part», 15. April. Zproz. Rente 101,17Vi» Italiener
96, 47 1

a, Spanier äußere Anleihe 72, 50, Türken 23, 85>
Türkenloose 114, 50, Ottomanbank 345, 00, Rio Tinto
1520, Suezkanal - Aktien —

0 —, 3prozentige Portugiese«
25, 05. — Behauptet.

LL » l l in nett.
Vradford, 15. April. Wolle stetig, Mohairwolle

fest, Garne für den Export träge.

Amtl. Marktbericht der stadt.Markthallendtrektton
Berlin, 15. April.

Wild p. J/a kg Enten, p. Stck. —

Nothwild I . . Hühner,altep.Stck. 1,00—2,30
do. leicht . .

Hühner, jnng.p.St. 0,40-0,90
Damwild I . .

Tauben .... 0,60—0,80
Rehwild I . .

Butter.
do. II . .

Wildschweine . .

—
Preise frc. Berlin

inet. Provision.
Hasen ....

Ia p. 50 kg . . 105-109
do. kleinere. . —

Ha do. . . .

Abfallende. . .

100-104
95-99

Grlchlncht. GrlNigel Landbutter . . 85-95
Gänse junge, p. St. — Gier p. Schock.

do. per Va kg — Landeler . . .
—

Thorner Weichsel - SchlffSrapport.
Thorn, 15. April. Wasserstand: 3,52 Meter über O.

Wind: Süden. — Wetter: Trübe. — Barometerstand:
^egen und Wind. — Schiffs-Verkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladnltg Von nach

Tretz Kahn Kleie Warschau-Thorn
Szasinsti do. do. do.
Kap. Wutt-

kowski
Dampfer
Minden

Schleppdampfer Danzig-Wloclaw

Kap. Borre D. War¬
schau
Kahn

do. Danzig Warschau

Smarzewski Mehl Thorn-Danzig
Jos. Kreß do. Kleie Warschau Danzig
Graszewicz do. Schwefel Danzig-Wloelaw
Freder do. do. do.
Voß do. do. do.
Mauke do. do. do.
Golombek do. Koks bo.
GrajewSki do. Schwefel Danzig Warschau
Pojenauer do. do. do.

Nehdamm, 15. April. ES sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 275, 276, Groch mit 20 Flotten.

Wetterbericht
der Seewarte zu Hamburg am 15. April morgens.

etatl onen.

Barometer auf
0 Gr. ii. d.

Meeresspiegel
red. in mm

sh« b. Beltee.
Grad

Celstu,

Chxistiansllnd
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Petersburg

747
748
749
750
756

OSO
SO
SSO
N
NNO

heiter
bedeckt
wolkig
bedeckt
wolkenlos

4
8
8

— 1
— 6

Borkum
Hamburg
Swineinüllde
Nerlfahrwasser
Memel

744
745
749
750
748

NW
SO
OSO
NW
NW

Regen
Regen
wolkig
bedeckt
bedeckt

5
5
8
8
2

Scilly
Frankfurt a.M
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

753
* 751

754
749
748
747

, 750

WNW
SW
SW
S
SO

still
S

wolkig
bedeckt
wolkig
bedeckt
Regen
wolkig
wolkig

8
8
8
6
5
8
6

Stornoway 738 W bedeckt 8

Wasche Dich
täglich mit Ray-Seife, dann wirst Du stets einen reine»
Teint und zarte weiße Hände haben, weil die nach paten¬
tiertem Verfahren hergestellte Ray-Seife den ganzen In¬
halt des Hühnereies enthält, dessen wohlthätige Wirkung
aus die Haut nach dem Urtheil erster wissenschaftlicher
Autoritäten von ganz enormer Bedeutung ist. Ray-Seife
kostet pro Stück, mehrere Monate ausreichend, 50 Pfennig
und ist in allen besseren Drogerien, Parfümerien, sowie
Apotheken käuflich. Enaros: I. «. Böhlke. Erste
ostdeutsche Fabrik für feine Seifen. Bromberg.

Vom Kakao. Kakao ist ein ideales Nahrungs¬
mittel, er sättigt, weil er dem Körper Nährwerthe zu¬
führt. Ein richtig behandeltes, ca. 30 Prozent Butter
enthaltendes Kakaopulver ist dem Körper zuträglich und
ein ideales NahrungSmittxl, und als solches ist der
„Mignonkakao“ zu betrachten. Während der Kaffee«
verbrauch in den letzten 20 Jahren eine Steigerung um
45 Prozent erfuhr, so stieg dieser bei Kakao um 682
Prozent, nämlich von 2'/z Millionen Kilogramm in 1881
auf 19 l /4 Millionen Kilogramm in 1900, das ist ein Ver¬
brauch pro Kopf der Bevölkerung von 55 Gramm in 1881
auf 340 Gramm in 1900.



I

Statt besonderer Meldung.
Die Verlobung meiner jüngsten Tochter

Johanna Salinger mit “dem Herrn Ahr.
David, Kruschwitz, beehre ich mich ganz
ergebenst anzuzeigen

8. Salinger, uePe.

Als Verlobte empfehlen sich (3958
Johanna Salinger Ahr. David

ZG Liepe. Kruschwitz.

Heute früh 4 Uhr entschlief sanft nach langem
schweren Leiden mein inniggeliebter Mann, unser

guter Vater, Bruder, Schwiegersohn, Schwager
und Onkel, (243

der Rentier

Ludwig: Maut
im Alter von 51 Jahren. Dies zeigep tieihetrübt an

Minna Siant geb. Lambrecht.
Margarethe Kant.

Schleusenau, den 16. April 1901.y
Die Beerdigung findet Freitag, den 19. d. Mts.,

nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhause, Chaussee¬
strasse 20, aus statt.

i

seitens der Brornbg. Fleischer
Innung sage ich aut diesem Wege
“,dne“ beste» Dank.
Schleusenau. Hugo Oeclt.

liiedertafel.
Mittwoch 8 Uhr.

Schul«!» fit Ü«t Ichulm $111111««», I,
zu billigsten Preisen. (106 1 saubere Polsterarveiter, finden | Krummeg. 5. ff^Lachs 1,40-1,80

AoßeS Lager gebrauchter' gilt erhaltener Cchnlbiicher.
Mittler’sche Huciahandlung

A. Fromm, Bromberg.

dauernde Beschäftigung. (412 p. Pfd., Kiel. Sprott. 0,70 Mk..
R. Reimann, Aal 1,20—1,60 M. P. Pfd.,Lachs«

28. Posen e rstraße 28. Hering, Seehasen 40—60 Pfg.,
ScheUf., Kl.Fettbückl. A.Springer.

Krombrrger Grsangverei«.
Donnerstag 8 Uhr.

MiMMMMMUlLLL
Eine tüchtige Musiklehrerin,
die das Leipziger Konservatorium
besucht hat, erteilt für mäßiges
Honorar und unt. den günstigsten
Bedingung n in und außer dem

Hause gründliche Klavier-
stunden. Petersonstr. 14, II

Das Waaren-Lager der Firma

1 Oberseknndaner
der Realschule kann sich melden.
Bromberg, Wallstr. 1?, 1 Tr.

I Am Sonntag, d. 14. April 1
8 entschlief nach langen, quäl- H
1 vollen Leiden unsere innig B
I geliebte Mutter und Groß- B
B mutter, (153 D

Frau

Pauline Maass
geb. Schultz

8 im Alter von fast 73 Jahren. W
fl Dies zeigen tiefbetrübt an fl

P. Maass und Frau B
Dora geb. Leusch. B

8 Annahof bei Roess el, W
5 Ostvr., d. 16. April 1901. fl

Mein Klavierunterricht
beginnt am 15. April. Anmeldgn.
nehme tagt. v. 12-2 Uhr entgegen.
Hildegard Mertens. Klavier¬
lehrerin, Elisubethstr. 28, I.

Ober-Primaner wünscht

Nachhilfestunden
ä . crtf). Off. u.A.H.10 a d. G-ichst,

Danksagung:.
Allen Denen, welche meine liebe, gute, unver¬

gessliche Mutter Mathilde TrmdnowsKi geh.
Gawe gestern auf dem Wege zur letzten Ruhe¬
stätte begleitet haben, erlaube ich mir hiermit
auf diesem Wege meinen tiefgefühltesten
Dank auszusprechen.

MäX TnidnOWSki, Mühlen-Verwalter

nebst Frau,

Rudczanny Ostpr. (3975 1

Blicher-Rmsor
Max Schaeier,

übernimmt:
Einrichtung und Führung

kanfm. Bücher,

Ordnung vmiachl. Ksicher,
Revisionen,

Inventuren ». Bilanzen,
Separationen, <3971

Arrangements.

1 F.W.Toense
Danzigerstraffe 7

ist für die Firma angekauft .worden und findet die

Billig!

wird sauber u. billig
angefertigt bei

A. Dadzinska, Kasernenstraße 9.

BMnderarbeitcn
werden unter garantiert nur bester
u. billigst. Ansführ. angenommen
C. Jnnga, Bahnhosstr. 75.

Damen- und Kinderkleider
werden sauber angefertigt (3984
Prinzenthal, Schlenstr. 8, 1 Tr.

Ämtl. Klnmk»-
». GkMsesiMkrklk»

empfiehlt

Jul. Koss.
Danzigerftr.163, inrHotelAdler

Uttd
Berlinerst.14. neb. d.Hauptgärt.

das Geschäfts (483

am Donnerstag, IL.April 1901
tot,

der schon beim Rechtsanwalt
gearbeitet, für kaufmänni¬
sches Komtoir zu sofort
gesucht. Offerten mit Ge-
haltsanfprüchn unter J. 8.
an die Geschäftsstelle dieser
Zeitung erbeten. (522

Ein tßcht. Lchlossttgeselle
findet dauernde Beschäftigung bei
Oskar Misch, Schlossermeister,

Danzigerstraß Nr. 21.

Tüchtige Gesellen
bei hohem Lohn sucht (237

II. Schnitz, Schneidermstr.,
Bahnhosstr. 11, Part.

Ein tüchtiger (3923

Fraisen
findet dauernde Beschäftigung.

J. Ifesmimg.

Hiermst meinen werthen Kunden zur gest. Nachricht,
daß ich von nun an auch

siinnntliche Mi>teck!«areil
für die seine Kiiche

eingeführt habe und empfehle dieselben in guter Qualität

zu billigsten Tagesvreisen. (243

Emil Gerber jun.,
Fernsprecher 554.

Verlobt: Frl. Laura Engels
mit Hrn. Dr. phil. Adolf Sie¬
verts, Dresden. — Freiin Gufti
von Schlotheim, mit Hrn. Drost
und Kammerherrn Ulrich von

Maltzahn, Freiherrn zu Warten¬
berg und Penzlin, Eapri—Burg
Stargard. — Frl. Jlli Stintzing
mit Hrn. Oberlehrer Julius
Drouke, Potsdam—Trier. —

Frl. Lore Bovenschen mit Hrn.
Dr. Otto Schwan, Krefeld. —

Frl. Elisabeth Lampe mit Hrn.
Dr. med. Georg Kloß. Lau¬
sanne—Striegau. — Frl ^a;
thilde b. Lehmann mit Hrn.
Oberleutnant d. Res. Emanuel
v. Schmidt Wrerusz-Kowalski,
Mathildenhöh-Moschütz.

Verehelicht: Hr. Hauptmann
Karl Freiherr von Ledebur mit
Frl. Emmy Schenk, Gotha. —

Hr. Leutnant Friedrich Hölscher
mit Frl. Klara Garschagen,
Nürnberg — Hr. PfarrerErnst
Grügelsiepe mit Frl. Elfriede
Richartz, Burscheid.

Handfertigkeits—
Unterricht.

Der neue Kursus beginnt
am 17. April in der I. Knaben¬
schule an der Kaiserstraße. An¬
meldungen täglich 12 Uhr.
242) R. Bülow.

Für höhere Schulen geprüfte
Lehrerin ertheilt Unterricht in
allen Fächern. Zu erfragen in
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Tanjleßr-Inftitut
von Balletmeifter 1«. Wittig.

- Gleich nach dem Osterfest beginnt
mein Frühsahrs-Tanzkursus.
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmeifter Ij. Wittig,
227) Schleinitzstraße 1.

Damen,
welche an einem Unterrichtskursus
der lateinischen Sprache (evtl,
auch Mathematik), zu ertheilen
durch einen höh. Lehrer, theilnehm.
wollen, werden ersucht, ihre Adr.
unt. H. A. 200 i d. Gschst. ndzl.

Rehme noch Schülerinnen
rum Llmerunterricht an.

Neuer Kursus beginnt am
16. April. (3334

Ruczynska, verw. Oberlehrer
Bahnhosstr. 78.

Energ.Pnmoner.^M.Z'
ertheilest kann, gesucht. Off. unt.
E. Z, 6 an die Geschäftsstelle.

Rach vieljähriger Praxis
und längeren Studien in

Berlin, besonders bei Hrn.
Prof. A- Baginsky am

Kaiser u. Kaiserin Friedrich
Kinderkrankenhaus habe ich
mich in Bromberg als

prakt. Arzt«.
niedergelassen. Wohnung:
Wilhelmstraffe Nr. 59,
Sprechstund. 8—10 u. 3—5.

Bromderg, den 12. 4.1901.
Dr. med.

Elimar Sehenden.

Sdiiletgeioen
in großer Auswahl zu auf¬
fallend niedrigen Preisen

empfiehlt

btt Znstrninenten-Fabrik
tum M. Wendler,

Friedrich straffe Nr. 36.

Ein zweijähr ger

munterer Knabe
ist zu vergeben. Bevorzugt in
höherer Familie. Off. u. 8.12 46
in der Geschst. d. Ztg. niederzul.

Eine Schülerin findet (242

gute Pension,
auch mit Nachhilfestunden bei
Siegfr. Salomon, Hofstraße 5,

Pensionäre
finden freundliche Aufnahme
bei Fl . Ida Levy, Wollmarkt 1, II.

Graue Haare
machenlO Jahre älter. Ein ganz un¬

schädlich unfehlbar wirkend.Mittel
dagegen ist das vonFunke & CO.,
Parfümerie hygienique, Berlin,
Prinzessinnenstr. 8, erfund., gesetz¬
lich geschützt e „Crinin“. Pr.3M.
Es giebt grauem Kopf- u. Barthaare
eine schöne, echte, nicht schmut¬
zende helle oder dunkle Naturfarbe.

1800—2100 Mark
werden auf 2 Grundstücke gesucht.
Näheres in der Geschäftsstelle.

Zur Gründung
einer Gesellschaft für ein best.
Unternehmen werden einige
kapiialkräfi.Herrcn (Rentiers) gef.
Off. u. H. 8. 10 a. d. Geschst. d.Ztg.

Wer leiht 500 M. g. 10 fache
Sich. 5 % Zins. u. mtl. Abt. 25 M,
Off. u. A. B. 12 a. d. Geschäftsst.

6000 u 3000Mk. s. s l.St.8.
verg. Adr.uHa.d.Geichst.d.Ztg.

Zwunzsoerstelgttuns.
Zum Zwecke der Aufhebung der

Gemeinschaft, die in Ansehung der
in Marienfelde bezw. Fordon
belegenen, im Grnudbuche von

a) Marienfelde Nr. 36, Band I.
Blatt 50, Grundsteuerbnch
Art. Nr. 35, Gebäudestener-
rolle Nr. 64;

b) Martenfelde Nr. 70, Band II,
Blatt 271, Grundsteuerbuch
Art. Nr. 61, Gebäudesteuer¬
rolle Nr. 34;

c) Fordon Nr. 207, Band VI,
Blatt 94, Grundsteuerbuch
Art. Nr. 30

zur Zeit der Eintragung des
Verfteigerungsvermerkcs auf den
Namen des Stellmachermeisters
und Besitzers August E i ch
h 0 rst aus Mariens e l d e ein
getragenen (414

AthllergrilildMe,
bestehend:

zu a) aus Wohnhaus mit Hof
raum, Hausgarten und Acker -

laufe mit 1,30,30 ha Flächen¬
inhalt, 2,91 Mark Reinertrag
— Parz llen Nr. 71, 72, 73,
Kartendlatt 1 der Gemarkung
Marienfelde — und 45 Mark
Gebäudesteuernutzungswerth;

zu b) aus Wohnhaus mit Stall.
Scheune, Hofraum, Garten und
Acker mit 2,03,00 ha Flächen¬
inhalt, 4,56 Mark Reinertrag
— Parzellen Nr. 77, 78, 79,
Kartenblatt 1 der Gemarkung
Marienselde — und 30 Mark
Gebäudesteuernutzungswerth;

zu c) aus Wiese und Acker mit
0,43,20 ha Flächeninhalt, 16,17
Mark Reinertrag — Parzellen
Nr. 350, 351, 352 des Karten¬
blatts 6 der Gemarkung
Niederheim

sollen diese Grundstücke
am 14. Juni 1901,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 11. April 1901.

Königliches Amtsgericht.

Trottoir-Platten
^eger (242

finden sofort Beschäftigung bei

Otto Trennert,
Er ne Bromberger

Rohes kernsettes
Rind- 11 . Schweine¬

fleisch morgen Mittwoch, den
17. April auf der Fretbank des
städtischen Schlachthofes. (3988

Für jeglichen Haushalt
ff. FriilMckcheringe. 2V* Pfd-Dose
1,30 Mk., täglich frische Kauchheringe
zu billigst. Tagespreisen in Post¬
sendungen unter Nachnahme. (10
Räucherei u.Conservenfabrik

von Carl Reimer,
Ostseebad Wustr 0 w

in Mecklenburg.

Vorzügliche Tpeisekartoffelu
!°wi° Snatkartoffelu

empf.zu billigst.Marktpreisen
Emil Fabian,

Telephones«». Mittelstr.SL.
Proben werden verabfolgt.

Nichtkonvenirendes wird bereit¬
willigst umgetauscht.

Stuck-
Kunststem-Fabrik.

und

WlergesM,
saubere Möbelarbeiter, finden
dauernde Beschäftigung (412
R. Reimann, Möbelfabrik,

28 Posenerstraße 28.

Zion Schneidergesellen
finden daueritde Beschäftigung bei

Schneidermeister Reinheit,
Wollmarkt 2. (241

Wer bauen will
Wer seine Papp- oder Metall-

Ucker
dauernd dicht haben und

viel Geld sparen
will. verlange Cataloge nebst
Auskunft, Attesten etc, (gratis).

Dachpix»Gesellschaft
Kleemann & Co.

RERtilUs 8. 4L
Prinzessinnen-Strasse Nr. 8.

langjährige Garantien.

\Nur die besten Zuthaten für mein Kleid
sind die billigsten;

Ich wünsche nur

die Original-Fabrikate, welche den Namen >

des Erfinders VORWERK od. die bekannte»
Fächermarke tragen, Velourschatzborde,’
Mohair • Borde „Primissima“, garantirt
wasserdichte Schweissblätter, Kragen-Ein-
läge.,Practica“ sowie das neue Taillenform-
fatter „Plastica“, welches ungemein
die Anfertigung einer gut sitzenden
Taille erleichtert.

><5

3tW.WMMer
inib SeMcmntplciite
können sofort eintreten. (153

NorddrntscheHoHindustrie,
HoHcuHolm.

Eine gebrauchte Marquise.
circa 4 Meter lang, zu kaufen gef.
Wo ? sagt die Geschäftsst d. Ztg.

1 gut erhaltenes hirnreif
zu faustn gesucht. Offerten unter
W. R. 100 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten. (243

Privat-Post.
Suche zu kaufen Marken, Karten

und Kartenbriefe, gebrauchte und
ungebrauchte, namentlich kältere
Ausgaben der früheren Privat-
Post „Hansa“ in Bromberg. Zu¬
sendungen mit Preis erbeten. Er¬
ledigung sofort. (156
Carl Sternheim, Schönebg -Berl.

süchtige Erdaroeiter finden
^ lehn. Beschäftig, beim Bahn¬
hofsumbau Unislaw. Meldungen
b. Bauunternehm Zutz, Brombg.,
Luisenstr. 15 u. Baunclle Unislaw.

in tüchtiger Arbeiter
mit Selter * Abziehen vertraut,
findet dauernd Beschäft. Wallstr. 6.

Ein in Weinkellerarbeit erfahrener

Mann '‘WI
findet
24-1)

sofort Beschäftigung in
Moritz Hötel.

9rb. Kutscher (Bierfahrer)
findet dauernd Beschäft. Wallstr. 6.

VORWERK*!
Gardinenhand mit Ringen.

Jedes bessere Geschäft führt VORWERK’s Original-Qualitäten,

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 17. April er.,

vorm. 11 Uhr, werde ich in einer
Streitsache auf dem Speditions¬
hofe Bahnhofstraffe 72

ein größeren Posten Zwiebeln
zu kleinen Partien

meistbietend gegen gleich baare Be¬
zahlung versteigern. (71

DiminsKy,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Mer schnell u. billig Stellung
^will, verlange per Postkarte die
Deutsche Vakanzen-Post, Eßlingen.

Ein junger

Cmditnqrhilst
sucht von gleich Stellung. Offert,
bitte unter A. B. postlagernd
Schwekatowo i. Westpr. (153

Bezirks -Inspektor.
Von der „Iduna“ Lebens-,

Pensions- und Leibrenten-
Versicherungs-Gesellschaft in
Halle a. S. wird für 87

Bromberg und Umgegend
gegen feste Bezüge und evtl.
Reisekosten - Vergütung ein
tüchtiger Bezirks - Inspektor
gesucht. — Meldungen werden
unter Angabe von Referenzen an

die unterzeichnete General-Agentur
erbeten.

General-Agentur Posen
Max CzapsKi,

Bureau: Ritterstraffe Nr. 1.

HliWtllgellt!
für gut eingeführte Feuer-,
Lebens-, Unfall- und Volks¬
versicherung für Bromberg und
Umgeg. gesucht. Gute Einnahm,
vorhanden, jedoch wollen sich nur

Herren melden, welche thatsächlich
den Weiteraufhau vollführen
können und wollen. Off. unter
C. H. 13 an die Gschftsst. erbet.

Zum sofortigen Antritt suche
einen tüchtigen im Zeichnen, Ent¬
werfen,Veranschlagen und statischen
Berechnungen gewandten (243

KMechniker.
Derselbe muß firm in sämmt¬

lichen vorkommenden Burcauar-
beiten sein und Kenntniß in der
Buchführung besitzen. — Z ugnisse
u.Gehaltsanspr.bitte zu richten an

Baugeschäft Victor Pastor,
Br 0 mberg.

Techniker,
welcher möglichst schon in einem
Jnstallationsgeschäft thätig war,
sucht per sofort (242

Thomas Goodson,
Danzigerstr. 16/17.

Fuhrleute
für Ziegelsteine

nach auswärts sofort gesucht.
241) Danzigerstraffe 29.

1 Gäntuen
zum Jnstanhsetzeu des Gartens
kann sich melden (3076

Rötel Gelhorn.

1 verheirath. oder unverheirath.

Antssher
per 1. Mai verlangt (153

A. Medzeg, Baugeschiist,
F v r d 0 n.

1 Lehrling
zur Erlernung der Zahntechnik
kann unter günstigen Bedingungen
eintreten. Wo sagt die Ge¬

schäftsstelle dieser Zeitung. (242

TiMtckhrliilgt
können sofort eintreten.

R. Reimann,
28. Posenerstraße 28.

Ein kräftiger Honsdiener
kann sos. eintreten Wiener Cafe.

lorkktl.SMiem
kann sich sofort melden.

Berliner
Damenmäntel-Fabrik.

(38

Arbeitsbnrschen
sucht J. F. Meyer, Mech. Werk
statten Bahnhofstraße Nr. 95a.

MM“ Ärbeitsbursche
verlangt. Daniel Lichtenstein.

Kräftiger Lnufdnrsche
gesucht.
3973)

Pani Lepetit,
Wollmarkt 15.

Junge
für hsl. Arb. wird sofort verlangt.

Alb. Schmidt,
Kantinenpächter Jnfant.-Kas. 129.

Kräftiger Ärbeitsbursche
wird verlangt. (242
Bonbonfabr. Wollmarkt 16.

Laufbursche
(14—16 Jahre) wird sofort Verl,
im Civil Casino. (242

1 gut. gebr,. Nähmaschine f. 25
Mk., feiner. Stärken Gasrohren,
ferner 2 und 3 zöllige schmiedeeis.
Leitungsröhreu verk. sehr billig
0. Lehniing, Kornmarktiiraße 2.

1 neu bezog Schlafsosa m. mod.
Rücklehne u. Bettkasten, danerh.ge-
arb.bill.z.vk. Gehrke, Bahnhsst.66.

Damenrad,
fair neu, preiswert!) zu verkaufen.

Wilhclmftraffe 76, III Tr.

M.Etaryiu>.3kWklburs
hat zum Verkauf:

1. Ein Vaar Jucker, Goldfüchse,
1,55 Mtr. groß. 4 u. 5 Jahr
alt. Preis 700 Mark.

2. Eine wenig gebrauchte, fast
neue Double-Calesche.

8. Speise- u. Saatkartoffeln,
Magnum Bonum, Prof. Maer-
ker. Fürst Lippe. (153

Ein leichtesEinspännerwag.
ist bill. 3. verk. Fischerftr. 7/8.

|.2Iuf dem 3000 qm* großen
Wieckernann schenPlatze |

Schlofferstr.

Circus
Ww. Bauer

trifft, nachdem er sich seit I
seinem letzten Besuch vor 2
Jahren in jeder Weise zu
einem Circus 1. Ranges auf¬
geschwungen hat, (2411

Wie
«Wer Woche

| hier ein.

Erijssnililgs-Larsteknlig
I Donnerst. Abend 8 Uhr.
! Alles Näh. der Anschlag.

Hochachtungsvoll

Ae Direktion. ^

Bursche Verl. Friedrichsplatz 2.

Suche per sofort ein jüngeres
ordentliches (243

Kindermädchen.
Robert Loewenberg,

Friedrichstr. 10/11.

1 Kinderfrau od. Mädlben
für feen Nachmittag gesucht.

Bagdonat, Bahnhosstr. 66.

Stadt ■ Theater.
Mittwoch. 17. April:

Keine Vorstellung.
Donnerstag: (425

(Mit glänzend. Ausstattung:)

Siegfried.
In 3 Akten von Richard Wagner.

Anfang ausnahmsweise 7 Uhr.

Verantwortlich für den politischen
Theil L. Gollasch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer» für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kerrdisch. für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen uno Reklamen
K.Iarchow» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag.
Grnemmersche Knchdrnckerei
Gtto Grnnwal- in Bromberg.
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